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Das Regierungsprogramm
Nüchterner Optimismus ' politische und soziale Nesormsorderungen

. i acht Jahren hat zum ersten Male wieder ein s o -
5Rn?, demokratischer Reichskanzler zum deutschen
win r gesprochen. Zum ersten Male seit fünf Jahren sehen" 3 i a l d e m o k r a t i s ch e M i n i st e r auf den Bän -
dki. i !^ Reichsregierung . In den vorderen Reihen der' ">aationalen Fraktion sitzt am ersten Tage der Regie -
u„,Skerklärung Hergt , mit vergnügtem Lächeln , Herr Schiele
des 3

^wig melancholische v . Keudell . Auf dem Führersitz
Blau hat sommerlich gebräunt Herr Wilhelm Marx

glommen . Die Männer haben gewechselt . Pro¬
sen >!Üc.

Unb Taten der neuen Regierung sollen erkennen las-
DeüfsÄ duch ein politischer S y st e m w e ch s e l in
stark ^ " nd cingetreten ist, wenn auch die Rede Müllers
in ein -

^ der Koalitionsregierung atmet und
hüllt ist

^" "dezu spartanische Nüchternheit einge -

von einem
schieden

ist sein Be -

nült »
lnai ' tt Müllers Kanzlerrede ist vo

ioiirti nen Optimismus getragen . Ents
kcnntnis

°
„ \ nb politische Resormen , das ist . . . . . _

seinem in 11 seine Forderung . Immer wieder arbeitet er in
und ftnan en

. unb gründlichen Vortrag soziale , wirtschafts -
nes ^politische Reformpläne heraus . Die Energie , sei -
liegen in ^ ' die Liebe des Sozialisten für die Arbeiterschaft
Hebun 'Einer Stimme , wenn er Regierungsarbeit für die
Land des arbeitenden Volkes in Stadt und
st e n M^ ^dlgt . Wiederholt geben sich die K o m m u n i -
Nalsn . il -de , an einzelnen Stellen unterstützt von den Ratio -
Ü6eitn « 'tcn - den Redner durch langandauernde Zurufe zu
init W

6” - Spielend wird der erfahrene Parlamentarier
kalinski st' " genhaften Benehmen der Rechts - und Linksradi -
der % Schließlich verstummten die Zwischenrufe an
Ichen « 7 ? ^ leit des Vortrags . Ungestört , unter dem stürmi -
Zultiin ^ s^ der Sozialdemokraten und etwas gedämpfter
Rede beende

**er Mittelparteien , kann Hermann Müller seine

ligt
^

fün / Parteien sind an der Regierung betei¬
chen

' programmatisch stark geschiedene Strömungen ma -
geltend

"
m ' " sluh auf die Führung der Reichsgeschäfte

könnt Rur vollendete politische VerständnislosigkeitFlinte ermm *+
~ ~ **v »wv *v

e t n e m /? arIen > » aß eine solche Regierung Erklärungen von
gibt .

" ud von festen und klaren ' Versprechungen ab -
binett die unzweifelhaften Gegensätze in diesem Ka -" '»err wie in der

"
Reaierung mit Koalitionscharakter auf ?°manchem Gebiet vo ? sichtiges Tasten . Prüfen und Rm -S«n

notwendig macht , wird jeder begreifen . M a n ch eForZerrung im Regierungsprogramm Uetz diesepsteit naturgemäk erkennen . Vorsichtige Zuruayatunüist das Eharakteristikum der Kanzlerrede die sich^
° « mende Ref ormarbeiten nicht verbauen

Trotzdem ist es unserem Reicĥ ^̂ BZählermasien 3ej °^
den

republikanischen und soziaUsiischen
^ tz^ erkenntlich

derte
Linksschwenkungschon m

defÄfcenpoütit . * « *
■äu machen . Das gilt vor allem für oxt

^ ^ eindeutig
^ uls ist in den letzten 5 Jahren

t opa und dasafl ?°kitlsch und wirtschaftlich er iai ß
worden , rvm

Rbt -ragen der Zollmauern g l »zMich waren
diesmal von Hermann Müller.

nad) der völligen
^ ) e

Erklärungen verbunden wit dem
Rechte des

^ ierchberechtigung Deutschlands . » »
- lesen Par¬

tus 02 hätte, wenn sie desien fähig .„ncksiossene Selbst -b ^
4

de lernen können, datz man en
^ zur D e r -behauptung der Ration mit . 77 ^ / ^

standigung verbinden kann. W« erm« m nn
ent-

ie eine
deutschnational beeinflußte

Caat
ch-eden Worte für die Befreiung des Nhemes

^ u
über die Westgrenze gerufen hätte, wie dies von eindemokratischen Kanzler

geschah . ,pinee der großen
Das innerpolitische Programm schltetzt kem

in der
Probleme aus . Die großen Klassengegensätze

^
» Staates

Ankündigung einer stärkeren Machtstellu g
P ^ ^ at -

gegen die großen Kartelle « « » »
Kräfte im

Monopole aus. Dre wichtigsten Produkt
erhielten

Mittelstand und in der L ° ndwirtschaft ern
^

volle Würdigung. Unter den Reformen , die o
.

^ ^ t u n ö
strebt, ist wohl die wichtigste, vermehrte• * i L -e Reichs -
in den dünn bevölkerten Teilen Deutfchlano • - nlien
regierung wird starke Widerstande uv

ste
muffen und l a n g e r L - b e n s d a u e r bedurfen .

^
w

^ ^ t
gerade diefc Fragen der Löfung naher bring

^ xcil
höhnischem Lächeln nahmen die Deutschnationaien

. st,
der

Regierungserklärung aus Verständnisvolle
^ ^ en.

die
Landwirtschaft aus dem Munde eE f ^

m o
^^ ankenLkiik-SSEEdi° Sind-?nM° , -s-n

bem
. Ski „ „ „b - >« -

,
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- N .
industriellen Proletariat

äIteten , tm»
ten , den Beamt « u , msbefondere auchwer wieder von der Entladung bedrohten

Ohne jede Einschränkung bekennt sich die Reichsregierung
zum Washingtoner Achtstundentagabkom -
mem Mit allen Kräften wird sie sich für die allge¬
meine Ratifikation einsetzen. Als Hermann Müller
vermehrten Kampf gegen die Wohnungsnot pro¬
klamierte , höhnte ein Kommunist über den Ausbau des
Reichskanzlerpalais . Der Kanzler erwiderte ihm : Haben Sie
schon einmal den Kreml in Moskau gesehen ? Die
Antwort blieb aus . Die Kommunisten halten einstweilen
ruhig . Die Senkung der Lohnsteuer wird als be¬
sonders vordringlich anerkannt . Zum erstenmal wird von
einer Reichsregierung die Beseitigung der Todes -
st r a f e als erstrebenswertes Ziel aufgestellt . Der Wunsch
nach einer A m n e st i e wird ausgesprochen . Die Reichs¬
wehr wird als Instrument der Republik bezeichnet , das der
Parteipolitik entzogen werden mutz. Als Hermann Müller
von der Notwendigkeit allgemeiner Sparsamkeit ,
als er auch von den Grenzen des finanziell Möglichen für die
Reichswehr sprach , dürfte dieses wohl auch als eine Mah¬
nung an alle diejenigen gelten , die mit Rüstungsexperi¬
menten für die Marine spielen .

Der Reichskanzler schließt mit dem Wunsche , daß eine
Reichstagsmehrheit vertrauensvoll hinter der neuen
Regierung stehe. Diese Mehrheit sich zu sichern, ist das
Hauptaugenmerk des neuen Kanzlers . Sie allein kann die
Grundlage praktische r .,R e f o r .m a r b e i t bilden, , die
wichtiger ist , als unerfüllbare Bersprechungen und tönende
Reden .

*

Oie Negserungserkiärung
Berlin , 3 . Juli ( Eig . Draht ) . Saal und Tribünen des Reichs¬

tags find stark besetzt. Am Regierungstisch Reichskanzler Müller
und die übrigen in . Berlin anwesenden Mitglieder des Kabinetts .

' Präsident L ö b e , eröffnet die Sitzung um 1ö Uhr und teilt das
Schreiben des Reichskanzlers über die Ernennung der neuen Reichs¬
regierung mit .

Auf der Tagesordnung steht die Entgegennahme einer Erklä¬
rung der Reichsregierung .

Reichskanzler Hermann Müller
nimmt , von den Kommunisten mit höhnischen Zwischenrufen be¬
grübt , sofort das Wort :

„Die Reichsregierung bat die Aufgabe , unablässig dahin zu
wirken, dab die Wunden des Krieges und der Nachkriegszeit sich
immer mehr schließen und auf allen Gebieten entschlossene Resorm-
arbeit geleistet wird . Denn nur entschiedenes Weiterarbeiten auf
dem Wege des sozialen und politischen Fortschrittes entspricht dem
Willen , den das deutsche Volk bei der Reichstagswahl bekundet hat .
Solchem Ziele dient die Zusammensetzung der Reichsregierung . Be¬
ruht sie auch noch nicht auf koalitionsmäbiger Grundlage , so bat doch

. ihre Zusammensetzung die Zustimmung der in Betracht kommen¬
den Parteien gefunden. Auf dieser Basis hat das neue Reichs¬
kabinett seine Tätigkeit ausgenommen.

In der auswärtigen Politik ist der Weg den die Reichsregie¬
rung geben wird , klar vorgezeichnet . Die deutsche Aubenvolitik
verfolgt ihre .Ziele , in dem Willen zur friedlichen Verständigung
und unter Verzicht auf den Gedanken der Revanche. An dieser
Grundlage werden wir festhalten . Von hier aus werden wir das
Ziel weiterversolgen , Deutschland eine

gleichberechtigte Stellung unter den Nationen
zu bieten und in aufrichtiger Zusammenarbeit mit den anderen
Regierungen auf die politische und wirtschaftliche Konsolidierung
zweifellos hinzuwirken . In llebereinstimmung mit dem ganzen deut¬
schen Bolle ist die Reichsregierung von unserem wohlbegründeten
Anspruch auf sofortige Befreiung der besetzten Gebiete überzeugt.
Wir müssen jedoch feststellen , dab die Besatzungsmächte aus der po¬
litischen Entwicklung der letzten Jahre die gegebenen Schlußfolge¬
rungen noch immer nicht gezogen haben und es aus diesem Grunde
bisher nicht gelungen ist, in den wcchlelvollen Erörterungen über
die Räumungsfrage ein praktisches Ergebnis zu erzielen . Die noch
aus der Kriegszeit dastehenden Schranken mllsien endlich nieder¬
gelegt werden, da sie der Begründung eines wirklichen Vertrauens¬
verhältnisses zwischen den Völkern im Wege stehen . Wir erwarten
auf das bestimmteste, dab dieser Gesichtspunkt in gleichem Maße
nunmehr auch von den an der 'Besetzung beteiligten fremden Regie¬
rungen gewürdigt wird . Wir erwarten auch , dab bei allen indirekt
von anderer Seite unternommenen Versuchen , den Sachverhalt durch
unberechtigte Hinausziehung anderer Mächte zu verwirren , vergeb¬
lich . bleiben wird . Das Räumungsproblem ist einfach und klar.
Es bedarf nur des guten Willens , um es zu lösen .

Der treuen Bevölkerung an Rhein und Saar entbieten wir un¬
sere herzlichsten Grübe . Die Reichsregierung ist sich der schweren
wirtschaftlichen Not bewußt , die dort infolge der Besetzung einen
hohen Grad erreicht hat und durch die Erenzoerhältnisse noch ver¬
schärft wird . Wir werden dieser Wirtschaftsnot unsere besondere
Aufmerksamkeit widmen.

Mit den Grundlinien unserer Aubenvolitik hängt
die Betätigung im Völkerbund

zusammen. Wir sehen im Völkerbund eine der wichtigsten Organi¬
sationen des internationalen Lebens und damit auch die Förde¬
rung der nationalen Interessen . Wir sind entschlossen , an allen
Aufgaben , die in Genf zu lösen sind , loyal mitzuarbeiten . Von den
allgemeinen Bölkerbundsfragen stobt jetzt im Vordergrund des In¬
teresses die Frage der allgemeinen Abrüstung . Die Entwaffnung
Deutschlands ist bis zum letzten Ende durchgeführt und kein Staat
hat soviel für die allgemeine Sicherheit getan , wie Deutschland.Das beweisen die Verträge von Locarno , unsere zahlreichen
Schiedsverträge , die Annahme der Fakultativklausel des Weltge -
richtsbofs und unsere aktive Mitarbeit in dem Genfer Sicherheits -
komitee . Deutschland ist der erste Staat gewesen , der den neuer¬dings von den Vereinigten Staaten von Nordamerika vorgelegten
allgemeinen Pakt zur Aechtung des Krieges ohne Vorbehalten zu¬
gestimmt bat . Wir werden auch weiterhin das Unsrige tun , um
diesen großzügigen Plan zu verwirklichen, der die Sicherung des
Friedens auf die denkbar breiteste Grundlage stellt. Alles das gibt
uns das Recht und die Pflicht heute noch die Forderung zu er¬
heben, dab jetzt endlich mit der Durchführung der allgemeinen Ab¬
rüstung ernst gemacht und so der sehnliche Wunsch der Völker, die
durch den furchtbaren Krieg gegangen sind , erfüllt wird .

Vor eine weittragende Aufgabe wird uns die kommende Ent¬
wicklung auch in der Reparationsfrage stellen. Mag der Zeitpunkt
für dir Jnangriffsiahme der Endlösung sich -auch -jM '

tioch
'
Akcht

'
genau übersehen lasten, so ist doch die Entwicklung weit genug fort¬
geschritten, um in allen beteiligten Kreisen Raum für die Ueber-
zeugung zu schaffen , dab die baldige Herbeiführung der Endlösung
nicht nur wünschenswert, fonndern auch möglich ist. Deutschland
wird es seinerzeit nicht an der loyalen Mitwirkung fehlen lasten,um eine Frage endgültig zum Abschlub zu bringen , die sowovl für
die deutsche Wirtschaft als auch für die Weltwirtschaft von größter
Bedeutung ist.

Die Revarationszablungen können nach der eigenen Ansicht der
Sachverständigen auf die Dauer

nur aus wirklichen Ueberschüsien
der deutschen Wirtschaft geleistet werden . Die Weltwirtschaft krankt
an Protektionismus . Die deutsche Wirtschaft bedarf zu ihrer vollen
Entfaltung der Entwicklung und Vertiefung ihrer weltwirtschaft¬
lichen Beziehungen . Infolgedessen wird die Reichsregierung all«
Bestrebungen zu weltwirtschaftlicher Verflechtung unterstützen und
selbst ihr« Kraft daran setzen, die Pflege und Erweiterung der
weltwirtschaftlichen Betärigung der deutschen Wirtschaftskräfte zu
stärken .

Wichtig für die Gestaltung der Ausfuhr sowohl als für die
Sicherung eines angemestcnen Reallohnes der werktätigen Bevöl¬
kerung ist

die Preisgestaltung auf dem deutschen Jnnenmarkt .
Zu ihrer Beeinflustung dient neben einer Aufrechterhaltung der
Wettbewerbsfähigkeit deutscher Handelspolitik , vor allem auch die
richtige Einstellung des States »u den groben in Kartellen , Trusts
und ähnlichen Formen unser Wirtschaftsleben beeinflussende mono -
voftsierten Organisationen . Die in diesem Gebilde der wirtschaft¬
lichen Entwicklung wirkende, der Allgemeinheit nützliche und die
Leistung stärkende Kräfte sind zu fördern , die nachteiligen sind
aufzuhalten . Dazu muß die Leitung eines Staatswesens den un¬
bedingt nötigen Uebcrblick und Einblick in diese Organismen be¬
halten , um sich ein Urteil über die Art und Auswirkung ihrer Be¬
teiligung bilden und ihre Maßnahmen entsprechend einstellen zukönnen. Die Bestrebungen , den inneren Vorgängen der groben
Unternehmungen eine stärkere Oeffentlichkeit zu geben, wie sieu. a. im Rahmen einer Reform des Aktionsrechts verfolgt wird ,dienen ebenfalls dem Eesamtintereste der Wirtschaft und der Kavi-
talbeschaftung.

Die Notlage weiter Kreise und Gebiete der Landwirtschaft hält
unvermindert an . Die Wiederherstellung der

Rentabilität der landwirtschaftlichenBetriebe
ist die Voraussetzung ihrer Erhaltung und damit der Erhaltung
des deutschen Landvolkes , dessen das deutsche Reich im Interesse
seiner Wirtschaft und eines gesunden Ausbaus des deutschen .Volkes
so unumgänglich bedarf . Zur Behebung der Notlage der Landwirt¬
schaft sind zunächst alle diejenigen Mittel anzuwenden, die geeignet
sind — ohne eine Belastung der Verbraucher berbeizufübren — zur
Wiederherstellung der Rentabilität der Landwirtschaft beizutragen .
Demgemäb sollen die Maßnahmen des Reichs zur Förderung der
Bodenverbesterung und zur Hebung der technischen Grundlage
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse fortgeführt werden. Die An¬
wendung aller modernen Mittel zur Steigerung der Erträge und
rationeller Ausnützung der natürlichen Kräfte des deutschen Bodens
soll begünstigt werden. Reben die Verbesserung der Produktion mub
treten die Verbesserung der Marktlage und der Absatzverhältnissefür die Erzeugnisse des deutschen Acker- und Gartenbaues , und der
deutschen Viehwirtschaft.

Besonders wird Bedacht genommen werden auf eine Ausschal¬
tung übermäßiger Schwankungen der Vieh- , Boden- und Kartoftel -
vreise, welche den Produzenten schaden und dem Verbraucher nichts
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nützen . Auf der Grundlage des im letzten Reichstag beschlossenen
Hilfswerkes sollen >die Arbeiten zur Qualitätssteigerung , zur Stand¬
ardisierung wichtiger Produkte und rur Verbesserung der Absatz¬
organisationen unter besonderer Berücksichtigung der Edelerzeugnisse
der bäuerlichen Wirtschaft fortgekübrt werden. Die Reichsregie-
rung vertraut darauf , daß diese Bestrebungen durch die lebendigen
Kräfte der Selbsthilfe in der Landwirtschaft ihre unentbehrliche
Ergänzung finden.

Sie wird deswegen unter Bekämpfung der Zersplitterung de»
landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens sich die Stärkung dieser
Richtung der Selbsthilfe angelegen sein lassen , mit dem Ziele der
Landwirtschaft einen sicheren Absatz dadurch zu schaffen, daß die
Herstellung einer den Anforderungen des Verbrauchers entsprechen¬
den guten Marktware ermöglicht wird . Gemeinsam mit den be¬
rufenen Stellen wird die Reichsregierung die Bestrebungen unter¬
stützen, das Zentralinstitut den Genossenschaften leistungsfähig zu
machen und auszubauen , damit es seinen wachsenden Ausgaben
Nachkommen kann . (Lebhafter Beifall .)

Die vordringlichste Sorg« bereitet die immer noch steigende
landwirtschaftliche Verschuldung zu Zinssätzen, die auch in besseren
Zeiten wie beut« nicht getragen werden können . Die Menge kurz¬
fristiger Kredite , die in dieser Verschuldung enthalten sind , gefährdet
fortgesetzt die rationelle Führung der Betriebe . Die Umwandlung
dieser Kredite in langfristige Verschuldungen und die Senkung der
Zinssätze aller landwirtschaftlichen Schulden wird angestrebt. Die
Reichsregierung wird die landwirtschaftlichen Siedlungen nach¬
drücklich mit dem Ziele fördern , um eine gesunde Verteilung der
Bevölkerung und ihrer einzelnen Gruppen zwischen Stadt und Land
zu erwirken, und hierbei namentlich

dünn bevölkerten Grenzgebieten neue Kräfte
zuzuführen.

und möglichst vielen tüchtigen Siedlungsanwärtern , auch solchen,
die nur geringe Anzahlung leisten können , zu einer Sirdlungsstelle
zu verhelfen. Sie wird im Einvernehmen mit den Ländern ins¬
besondere auf eine Verminderung der Kosten der Siedlungen beim
Bodcnerwerb und bei Herstellung der Gehöfte sowie aus eine Ver¬
einfachung und Verbilligung des Verfahrens binwirken . Der Be¬
schaffung von Dauerkrediten für die landwirtschaftlichen Siedlungen
wird die Reichsregierung ihre besondere Sorge widmen.

Die Sozialpolitik der Nachkriegszeit ist eines der wichtigsten
Probleme unserer Innenpolitik ( Sehr richtig! links) . Sie ist aber
auch durch die internationale Sozialpolitik beeinflußt und wirkt
ihrerseits weit über die Grenzen unseres Landes hinaus . Die
Reichsrcgierung beabsichtigt die

Ratifikation des Washingtoner Achtstundentag¬
abkommens.

(Allgemeine Zustimmung in der Mitte ) und wird in internationalen
Verhandlungen einer Beseitigung der hinsichtlich der Revision dieses
Abkommens zur Zeit bestehenden Ungewißheit und der seit der all¬
gemeinen Ratifizierung entgegenstehenden Hindernisse mit allen
Kräften Mitarbeiten . Sie wird den bereits vom Reichsrat/verab¬
schiedeten Entwurf eines Arbeitsschutzgrsetzes im Reichstag alsbald
vorlegen, ebenso auch den zu seiner Ergänzung erforderlichen Ent¬
wurf eines Bergarbeitsgesetzes. Die in diesem Gesetz enthaltene
Regelung der Arbeitszeit beruht auf der

Grundlage des Achtstundentages,
vermeidet wirtschaftliche Unmöglichkeiten und sozial« Ungerechtig¬
keiten und entspricht dem Washingtoner Uebereinkommen.

Von den übrigen im Entwurf des Arbeitsschutzge ^ tzes behan¬
delten Gebiete verlangt besonders der soziale Schutz der Ju¬
gend und die Regelung der Arbeitsaufsicht die größte Aufmerksam¬
keit . Die Reichsregierung hält eine einheitliche Ausgestaltung der
Behörden der Arbeitsaufsicht und ihre gleichmäßige Tätigkeit unter
einer mit den erforderlichen Befugnissen ausgestatteten Zentral¬
behörde auch unter Beteiligung der Staaten im Interest « eines
wirksamen Arbeitsschutzes für unerläßlich . Neben dem Arbeits¬
schutzgesetz wird vor allem auch die

Neugestaltung der Ordnung des Tarifvertragsrechts
und des allgemeinen Arbeitsvertragsrechts zu fördern sein , um das
von der Verfastung verheißene einheitliche Arbeitsrrcht bawmöglichft
zum Abschluß zu bringen .

Das Gesetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung vom Sommer v . Js . hat die Organisation des Arbeitsmarktes
auf eine neue Grundlage gestellt . Die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung ist noch im Aufbau be¬
griffen . Die örtlichen Arbeitsnachweise sind noch nicht angegliedert ,
aus dem Lande müssen sie vielfach neu geschaffen werden. Versäum¬

nisse von Jahrzehnten sind hier nachzuholen. Erst wenn das ge¬
schehen ist, werden sich die Wirkungen des neuen Gesetzes beurteilen
lasten. Ein« Frage , die rechtzeitig vor dem Winter geregelt werden
muß, ist die

Stellung der Saisonarbeiter in der Arbeitslosen¬
versicherung .

wozu die Organe der Reichsanstalt die nötigen Befugnisse haben.
Sie werden den sachgemäßen Gebrauch davon machen , wie sie das
in anderen , nicht weniger schwierigen Fragen bereits getan haben.
Die Reichsregierung wird sie nachdrücklich dabei unterstützen.

Di« Krisenunterstützung ist bereits über den 1 . Juli hinaus
verlängert worden. Zugleich ist mit einer Reihe von Erleichterun¬
gen der neuerdings vorherrschenden Lage Rechnung getragen wor¬
den . Die neue Reichsregierung wird in diesem Sinne fortfahren .
Ferner soll die Dauer der Krisenunterstützung für die älteren Ange¬
stellten und Arbeiter über die angegeben« Grenze hinaus verlängert
werden. Das kann im Wege der Verordnung geschehen. Es wird
weiter zu prüfen sein , ob rücksichtsloser Entlassung .älterer Ange¬
stellter wirksam gesteuert werden kann.

Auch die Träger der Sozialversicherung müssen sich in den
Dienst der Bevölkerungsvolitik stellen , die den Schutz und die För¬
derung der Familie betont . In diesem Zusammenhang gewinnt die
Versicherungspflichtrente in der Krisen- und Angestelltenversicherung
eine besondere Bedeutung . Es wird daher zu erwägen sein , ob und
inwieweit die Grenzen zu erweitern sind.

I unter Berücksichtigung der Elternrechte zu wahren . Die Pflege der
körperlichen, geistigen und sittlichen Gesundheit des deutschen Volke« fa*
wird nach wie vor eine ernste Sorge der Reichsregievung fein. Hin« De
wichtige Aufgabe erwächst der Reichsregierung in der Vertiefung
der internationalen kulturellen Beziehungen . Ae

Wi
Die Wehrmacht g «r

der deutschen Republik wird ihre Aufgaben zum Schutze der Grenzen ^
und der Aufrechterbaltung der Ruhe und Ordnung im Innern nul
dann wirksam erfüllen können , wenn sie im Volk« wurzelt und voin Pr
Vertrauen aller Bevölkerungsschichten getragen wird . Dieses Vev
trauen wird sie sich am besten durch pflichttreue Arbeit und eine rei«
vaterländische und überparteiliche Einstellung erwerben und erhob
ten . Die Regierung , die von der Wehrmacht verlangt , daß sie ein«
treue und unbedingt zuverlässige Stütze der Republik ist, mit*
ihrerseits dafür sorgen, daß die Wehrmacht im Rabmen ihrer Aus'
gaben, der bestehenden Verträge und nach Maßgabe der finanziel'
len Kräfte mit allen für ihre Aufgaben notwendigen Mittel auf
gestattet wird .

Das Los der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinter¬
bliebenen zu bessern.

entspricht dem allgemeinen Empfinden des deutschen Volkes (All¬
gemeine Zustimmung ) . In gleicher Weise wird die Regierung be¬
strebt sein , die öffentliche Wohlfahrtspflege zum Segen der Not¬
leidenden auf das Beste auszubauen , die Rechte der Hilfsbedürf¬
tigen zu stärken und die öffentliche Fürsorge in ihrem Wesen und
Werken zu vertiefen . Sie wird auch fernerhin die segensreichen
Einrichtungen der freien Wohlfahrtspflege fördern . Sie wird die
Kleiurentnerbilfe auf eine, von dem Ermessen der örtlichen Für¬
sorgestellen unabhängige gesetzliche Grundlage stellen . Dir Woh¬
nungsnot beeinträchtigt nach wie vor die Gesundung unseres Volks¬
lebens.

Der Erhaltung des alten Wohnraums und dem Bau
neuer Wohnungen

wird die Regierung ihre besondere Sorge zuwenden und dabei dem
Bedürfnis der unbemittelten und minderbemittelten Volkskreise ,
vor allem er neu gegründeten und kinderreichen Familien , sowie
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen vorzugsweise
Rechnung tragen . Darüber hinaus sind auch andere Maßnahmen
rur Erleichterung der Lasten kinderreicher Familien zu treffen . Bei
der Schaffung neuen Wobnraums wird sie darauf hinwirken, daß
eine sparsame und wirtschaftliche Verwendung der Wohnungsbau¬
mittel für die Neubauten auf einer erträglichen Höhe gehalten wer¬
den . Einem ungerechtfertigten Ansteigen der Bodenvreise wird sie
künftig «ntgegentreten , wie sonstigen unberechtigten Gewinnen .

Eine fruchtbare Arbeit auf dem Gebiet der Außen- , Wirtschafts¬
und Sozialpolitik ist nur möglich auf dem Fundament eines festen
Staatsgefüges , dessen Grundlage

Das große Gesetzgebungswerk der Strafrechtsreform hat d«>
Reichstag in der vorhergehenden Wahlperiode nicht mehr »um Ah
schluß bringen können . Namentlich wird die Frage der

Beseitigung der Todesstrafe
zu entscheiden sein . Schon jetzt aber wird die Reichsregierung bei¬
den Landesregierungen anregen , bis dabin das Begnadigungsrech
gegenüber Todesurteilen anzuwenden . Zum ersten Male nach fort
g «r Zeit reichen sich Oesterreich und Deutschland die Hand zu 0«1
meinsamer Gesetzesarbeit, die uns den ersten groben Schritt »»*
Rechtsgleichheit der Deutschen bringen soll . Dem Hoben Hause Ist
gen mehrere Initiativanträge vor. die sich mit der Frage einer An?
nestie für volitische Straftaten befassen . Die Reichsregierung hofft
daß sich das Hohe Haus bei der bereits begonnenen

Beratung der Amnestieanträge
über den Umfang , die Art und die Grenzen der Amnestie verstäi?
digen wird und legt in Uebereinstimung mit dem Hohen Hause W
sonderen Wert darauf , daß durch eine beschleunigte Behandlung d«>
Anträge die gesetzgeberische Lösung der Ausgabe noch vor dem Au«'
einandergeben des Reichstages zum Abschluß gelangt .

Auf dem Gebiete der Steuerpolitik wird die Reichsregierunt
ihr Augenmerk der Frage zuwenden, inwieweit

die drückende Steuerlast ,

die Weimarer Verfassung
ist. Es ist die vornehmste Ausgabe der Reichsregierung , auf dieser
Grundlage unser Staatswesen im demokratischen Sinne auszu¬
bauen und für die Ehrung und Achtung der Republik und ihrer
Symbole einzutreten . Sie wird die vom Reichsrat beschlossene Jni -
tiativvorlage über den Berfassungstag unverzüglich beim Reichstag
einbringen . Die Reichsregierung rechnet und vertraut hierbei auf
die treue Mithilfe der Beamtenschaft. Sie wird sich angelegen sein
lassen , die Rechte der Beamten zu wahren und ihre Interessen zu
fördern . Ihre besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung einer
Regelung der Rechtsverhältnisse der Minister und der Schaffung
eines neuen Reichsbeamtengefetzes zuwenden, in das auch die im
vorigen Reichstag unerledigt gebliebene Dienststrafordnung einzu¬
gliedern sein wird .

Die Wahlreform wird die Reichsregierung erneut in Angriff
nehmen. Die Reichsregierung wird bestrebt sein , das öffentliche
Schulwesen organisch und sozial auszugestalten . Dabei ist

die Stellung der Schule als einen der Staatshoheit
unterstehenden Organismus ,

das Recht der Religionsgesellichaften bezüglich des Religionsunter¬
richtes und die verfassungsmäßig gewährleistete Gewissensfreiheit

die insbesondere auf den mittleren und unteren Schichten der $ «'
völkerung liegt , eine Erleichterung erfahren kann. Die Prüfung $
freilich davon abhängig , daß zunächst noch die weitere Entwickln«®
der Gesamtverhältnisse abgewartet werde. Erst im Herbst wird ^
Möglichkeit Tein , sich ein Urteil hierüber zu bilden . Vordringl «
erscheint die Frage , wie weit bei dem Einkommen bis zu 8000 Atz,
sei es , daß sie dem Lohnabzug unterliegen , sei es , daß sie veranlaß Atz»
werden, eine Erleichterung angestrebt werden soll , angesichts W1 ttl '

Tatsache, daß
das Einkommen an Lohnsteuer gen,

in den vergangenen Monaten des Rechnungsjahres Beträge errei§ l“n i
hat , die eine lleberschreitung der gesetzlich festgelegten Höchstsun̂

" 1
erwarten lassen . Es scheint ferner geboten, nunmehr das gesetzl' ^
gegebene Versprechen einzulösen, den Teil der riW|

Vermögensteuer nachzuerheben ,
der in Höhe von 40 Millionen Reichsmark gegenüber dem Etats ^ 8 iej ,
des Rechnungsjahres 1926 ausgefallen ist. Besondere Aufmerksa ^
keit wird dem finanziellen Verhältnis zwischen Reich , Ländern Arg
Gemeinden zuzuwenden sein. Für eine künftige Gestaltung des Das
die gesamte Finanzlage so bedeutsamen Finanzausgleichs bildet ^
wichtigste Grundlage eine einheitliche Regelung des materiell ® evt ,
Rechts der Realsteuern und der Hauszinssteuer , die durch ( j i
Steuervereinheitlichungsgesetz erreicht werden soll , dessen EntwA .
bereits den Reichsrat beschäftigt hat . Sparsamste Haushalt »fw
rung ist unbedingtes Erfordernis , um jede Gefährdung des Glei^ fat &i
gewichts unserer Finanzen zu vermeiden . Nach wie vor bildet k? nich-t
Höhe des Ertraordinariums einen Gegenstand ernster Sorge .
in Zukunft erscheinen Ausländsanleihen nur erwünscht, wenn ff Mis
den wirtschaftlichen Grundsätzen der Produktivität und Rentabw l
tat entsprechen . Di? Reichsregierung stimmt mit der Länderko- ^
ferenj und der Gesamtheit des Volkes darin überein , daß die geg^
wärtige Regelung des Verhältnisses zwischen Reich und Länd^
unbefriedigend ist, und einer grundlegenden Reform bedarf . »
wird bestrebt sein , eine befriedigende Lösung der Reichsreform . ,
enger Zusammenarbeit mit den Ländern herbeizuführen . Die Sw*1 na*^ de.
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Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )
Die Augen zu Boden gesenkt , hielt er inne , da ihm bei jedem

Schritte die schauerliche Erscheinung auf dem Trottoir vor die Seele
trat , diese leblose , dunkle, röchelnde Masse . .

„Zwei Stunden später starb sie, ohne ein Wort , ohne Klage ,
mich immer nur mit ihren goldigen Augen anftarrend . Hatte sie
Schmerzen? Hat sie mich erkannt ? Wir batten sie ganz angeklei-
üet auf ihr Bett gelegt, ein großes Svitzentuch verhüllte die eine
Seite des Kopfes , um den zerschmetterten Schädel zu verdecken . So
bleich war sie , ein wenig Blut an der Schläfe, und dabei so lieb¬
lich, so sanft . . . . Als ich mich da über sie beugte, um jenen
Blutstropfen abzutrocknen , der immer wieder kam , schier unversieg-
lich — da schien es mir , als ob ihr Blick einen empörten , schrecklichen
Ausdruck bekäme . . . Wie ein stummer Fluch, den mir das arme
Mädchen entgegenschleuderte . . Was hätte es mir auch getan , wenn
ich noch einige Zeit geblieben wäre , oder wenn ich sie mit mir ge¬
nommen, sie , die zu allem bereit , die mir so gar nicht im Wege war ?
. . . Nein , der Stolz , das Trotzen auf ein einmal ausgesprochenes
Wort . . . . So habe ich denn nicht nachgegeben, und sie ist gestor¬
ben , gestorben durch mich, der ich sie doch so liebte . . .

Er wurde aufgeregt und sprach ganz laut , zum lebhaften Er¬
staunen der Leute , die er aus dem Wege nach der Rue d'Amsterdam
anrannte , und als Gaussin bei seiner früheren Wohnung vorbeitam
und den Balkon und die Veranda gewahrte , mußte er Fannys und
seiner eigenen Geschichte gedenken und erschauerte innerlich, wäh¬
rend Dichelette fortsuhr :

„Ich habe sie nach dem Montvarnaß begleitet , ohne Freunde ,
ohne sonst jemand . . Ich wollte allein , ungestört mit ihr sein . . .
Und nun bin ich immer noch hier , ich denke immer nur an das eine,
und unter dem Druck dieser Gedanken kann ich mich nicht entschlie¬
ßen , abzureisen, und fliehe mein Haus , wo ich an ihrer Seite zwei
so glückliche Monate verlebt habe. . . Ich wohne im Hotel , ich eile
umher , ich versuche mich zu zerstreuen, diesem brechenden Auge, das
blulüberflosien seine Anklage gegen mich erbebt , zu entfliehen . . .

"
Er stand still , nur bei seinen Gewisiensbissen verweilend , wäh¬

rend zwei große Tränen über seine gutmütige Etumpfnasr flössen ,
die so keck in die Welt schaute :

„Nicht wahr , mein Freund , ich bin doch nicht schlecht . . . Aber
es ist doch schlimm , was ich da getan habe.

"
Johannes versuchte ihn zu trösten und schob alles auf einen

Zufall , auf eine unglückselige Fügung ; aber Döchelette schüttelte
den Kopf und wiederholte mit zusammengevreßten Zähnen :

„Nein , nein . . . . Ich kann es mir niemals verzeihen . . . .
Ich möchte mich strafen. “

Dieser Gedanke an eine Sühne marterte ihn unaufhörlich , er
sprach davon zu allen seinen Freunden , zu Gausiin , den er öfters
vom Bureau abholte . *

„Gehen Sie doch von Paris fort , Döchelette . . . Reifen Sie ,
arbeiten Sie , das wird Sie zerstreuen . .

“ wiederholten ihm Caou-
dal und alle anderen , denn sie waren wirklich besorgt ob seiner fixen
Idee , ob der Hartnäckigkeit, mit der er immer wieder daraus zuruck-
kam , daß er nicht schlecht sei. Endlich eines Abends , — sei es , daß
er vor seiner Abreise noch einmal nach seinem Atelier sehen wollte,
sei es, daß ihn der feste Entschluß, seine Qualen zu enden, »urück-
führte — ging er wieder nach seinem Hause in der Rue de Rome ;
als am frühen Morgen Arbeiter aus den Vorstädten zur Arbeit
eilten , hoben st« ihn mit zerschmettertem Schädel von dem Trottoir
vor seiner Tür auf . So endete er sein Leben auf dieselbe Weise ,
wie jene Frau , mit demselben Grausen , demselben verzweiflungs¬
vollen Zerschmettern auf der Straße .

In dem halbdunklen Atelier wogte eine Menge von Künst¬
lern , Modellen , Schauspielerinnen , ferner alle Tänzer , alle Gäste der
letzten Feste. Das war ein dumpfes Brauen und Rauschen, ein Trip¬
peln und ein Flüstern bei dem spärlichen Lichte der Kerzen, gerade
wie in einer Kapelle . Durch die Schlingpflanzen und Blätter hin¬
durch erblickte man den in einem mit goldnen Blumen durchwirkten
Stoff eingehllllten Körper — den Kopf der entsetzlichen Verletzun¬
gen wegen turbanartig umwunden , — in seiner ganzen Länge , mit
den glatten weißen Händen , welche die unendliche Hingabe und
Erlösung von allem Irdischen ausdrücken, ausgestreckt auf dem nie¬
drigen , von Glyzinien umschatteten Divan , auf welchem Eaussin
und seine Geliebte sich in jener Ballnacht kennen gelernt hatten .

Zehnte» Kapitel
Man stirbt also bisweilen an solch einem Bruch ! . . . Wenn

sie sich jetzt stritten , wagte Johannes nicht mehr von seiner Ab¬
reise zu sprechen , er rief nicht mehr empört : „Zum Glück hat es bald
ein Ende .

" Sie brauchte ja nur zu antworten : „Schön, geh ' doch
. . . . dann töte ich mich gerade so wie jene. .* Und diese Dro-

— ~
wi H ÖfiaJ

hung , die er in ihrem melancholischen Blick , in den Liedern , di« « tion,
sang , in ihrem träumerischenSchweigen waürzunehmen glaubte , o ftj m ,
nigte ihn unaufhörlich . . g« s<h,

Inzwischen hatte er das Eramen abgelegt , mit welchem fürJjj
Konsulats -Atachees der Dienst in dem Ministerium endet ; er &
vorzüglich angeschrieben und für einen der ersten freien Posten a*
ersehen — es handelt « sich also nur noch um Wochen , um Tage ! ■
Und die Saison neigte sich ihrem Ende zu , die Tage wurden ttwj
kürzer, und alles um sie her beeilte sich , in die Stadt »u atefifj
Eines Morgens öffnete Fanny das Fenster im ersten Nebel ~

rief :
„Sieh nur , die Schwalben sind fort . . . ■

“
. Ei ,

Eines nach dem anderen schlossen die ländlichen WohnbM *— - - - ' ieVihre Jalousien ; auf dem Wege nach Versailles folgten sich unafiwr eirte
die Möbelwagen , große Land -Omnibusi« voller Paket« , mit Nack.

7 Au -

drigen Himmel , während die Strohschober sich auf den kahlen

die Möbelwagen , große Land -Omnrvu „ e oouer Parer « , mtt Nack
Menge grüner Pflanzen auf dem Verdeck, und nn Wirbel
die Blätter davon und jagten sich wie eilige Wolken unter dem >"! .
Öligen vicnmei , waoienv me
dern auftürmten . Hinter dem blätterlosen und au» Mangel .
Grün kleiner erscheinenden Garten vereinigten sich die geschlossen , ,
Schweizerhäuschen und die Trockenballen der Wäschereien ^ .
ihren roten Dächern »u einer trübseligen Landschaft, und am
anderen Seite des Saules entrollte der nun blosgelegte Schirls

«

weg weithin durch die in grau gehüllten Waldungen seine schw°
§

,*
j!

enteilende Linie . nicht
Wie grausam , Fanny so allein zu lassen in solch trauriger nflerr

gebung ! Er fühlte sein Her» schon jetzt erbeben ; niemals sich
er ihr Lebewohl sagen können. Das war es wohl, worauf sie nur
nete , worauf ste bis zum letzten Augenblick wartete , ruhig bis ^ .
bin , nichts andeutend , getreu ihrem Versprechen, dieser von ^ ti
vorhergesehenen und gebilligten Abreise nichts in den SB*®

fcefte
lesen . , Fleiß

Eines Tages kehrte er mit der Nachricht heim : „Ich bin v H
m . . •

“
jung

„Ach! und wohin denn ? . . .
" Meid

Sie sagte es mit gleichgültiger Miene , aber mit so entfäsÄ - D
Livven und Augen , mit einem solchen Krampf im ganzen CWv■cimieu UIIU -a .Ubl . ll , um einem i« iu,ni . - um " . -

nia »
daß er sie nicht länger warten ließ : „Nein , nein . . . noch tu®«’

ich habe meine Stelle HKdouin abgetreten . . dabei gewinnen
mindesten» noch ein halbes Jahr .

"

(Fortsetzung soltzv.

preis.
Cchw
mit ,
Man
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tuna eines Reichsoerwaltungsgericht » wird als nächster Schritt »urVereinfachung nachdrücklich gefördert werden.Die Ihnen unterbreitete Regierungserklärung des neuen
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17 tnet *s 8eiat Ihnen , daß wir den ernsten und ausrichtige«

aeit» t* aken ’ mit allen uns gegebenen Kräften die uns iibertra -
Ktlg»„ mete ^ afgabe »u lösen . Die Regierung nimmt für sich die
lr»n* Ü8 auf dem Wege de» Wiederaufbau » in Anspruch und ver-
» * darauf , h^h die Mehrbeit diese» Hohen Hause » hinter dem* agramm der Reichsregierung steht .

die Aussprache zur Regierungs¬
erklärung

Dart^ .
k*1 Aussprache über die Regierungserklärung sind von den'*** '*« folgende Redner genannt worden :

fjjj * • Deutschnationalen Graf Westarp und Dr . Oberfobren,die Deutsche Volksvartei Dr . Schal, ,mr die Bayerische Volkspartei Leicht ,mr da, Zentrum Dr . Ttegerwald ,>ur die Demokraten Dr . Haa»,
däuser

" Sozialdemokraten werden Dr . Breitscheid und Auf»
für die kommunistische Fraktion Ewer» ,

Gehe»
^ frtschaftsvartei wird Dr. Drewitz die Erklärung ab-

für die Nationalsozialisten wird Straffer sprechen .

Der übliche kommunistische
Mstlrairensantrag

in j.
®**̂ **1» b- Juli . Die kommunistische Reich«tag»fraktion beschloß
,

r beutigen Fraktionssitzung, ein Mißtrauensvotum gegen die
Reichrregierung einzubringen .

Aeichstagsarbett vor den Sommerserien
Derlin 3. Juli . Zwischen der Regierung und den bin»

bur « !̂ stabenden Parteien de» Reichrtages ist, wie da» Nachrichten »
eiub» »

^ Vereins Deutscher Zeitungsverleger erfährt , eine ver .
R^ raug dahin getroffen worden, vor der Sommerpause de»
ta» ,̂ °a" nur noch die Amnestiefrage, die Frage de, Berfaffung».
rMl ""b die erneute Behandlung des Strafgesetzbuche» im Straf -
fe^s. » Schutz zu erledigen . Steuerfragen sollen vor den Sommer »

nicht mehr behandelt werden.

Im Spiegel der presse
im Reichstage vom Reichskanzler Müller - Franken

«Ebenen Regierungserklärung bemerkt der
n

®" *1» : Die Regierung ist keine sozialdemokratische Regie-
ReL, . .

"b da » Regierungsvrogramm ist kein sozialdemokratische »
tit ^ »vrogramm, kann es nicht sein , denn die Sozialdemokra-
weit. r»-?' ^ die Mehrheit . Sie bat unter Zurückstellung mancher
ber»,> . . . .!sder Wünsche sich zur Ausführung dieses Programms
gen«« " nd die Maffen, die hinter ihr stehen sind politisch
lang« , „Mit . um »u verstehen, daß e » besser ist , einige» zu ver»
zu erreich

"
^ Einige» zu erreichen , als alle, zu verlangen und nicht »

das P^ a^ Eliner Dagrblatt betont : Die Regierung ist stark genug,
kuna »m » • m durchsuführen. Sie ist wobl keine Koalitionsregie -
fir vo.? .

" glichen Sinne , aber doch stärker konsolidiert als das
ften K» ,f^ Ebende Kabinett . Die jetzige Regierung zeigt einen fe-
glejch zü treî

Ein« Politik des wirtschaftlichen und sozialen Aur -

Real »»« -^ Ermania sagt zu den außenpolitischen Ausführungen der
Da» s,ü5?^Erklarung: Außenpolitisch wird der Kurs fortgesetzt .
Dar Ä * den Mllen Deutschlands zur Verständigung ,
fehler unn nicht schlecht , mögen auch hier und da Schönheits -
Utitzuwiike^ das Zentrum hat die Absicht, aktiv und »ofitiv

e^ L ^ Deutsch. Allgemeine Zeitung nennt die Erklärung nicht
Dl- s "drvrogramm , sondern ein Referentenvrogramm.

farblos «.Euzzeitung gibt dem Regierungsprogramm die Note
niLi" .dEr wir trauen der sozialdemokratischen Leisetreterei

D
'
i , «eu das konservative Blatt ,

auf Umwcge
"
n

^ * Leitung spricht von sozialdemokratischer Politik

runâ .
^

» ,e Fahne führt nach üblichem Schema aus : Die Regie-
ffchen Iäruno _JtanaIi | ieit die Fortführung des arbeiterfeind -^ " r>e , der Bürgerblockregierung auf der ganzen Linie .

Ver neu» Lratztionsoorstaaü
nach^ . E?8I °fde« okratische Reich»tag»sraktion trat am Dienstag
de, »».f^ ustsitzung zu einer Fraktionssitzung zusammen. Anstelle
®raltioJSermann Müller -Franken , dem der Dank der
tion,y ^ ,^ E sein« langjährig « und erfolgreiche Tätigkeit al» Frak-
stimmia >?^ ^ '' >Ul2gesvrochen wurde , wählte die Fraktion ein-
orschästsfüh ^ ^

Eor
^

reten Dr . « reitscheid , Dittmaun und « el, , u

Freistaat Raben
^ stchsteuer für Landwirtschaft lellwetfe

Ti« ^ aufgehoben
Rachh

^ ' E^ Err Mehrheitsbeschluß im Hauehaltsausschuß
?ine Anzakn tzaushaltsausschuß des Badischen Landtags
NachmittaasNs ^ vorliegender Eingaben in der gestrigen
Aussprache jjh? " ? erledigt hatte , setzte eine überaus heftige
( mehr 154 ooo

1 Aie Position Fleischst euer 2 242 000 Ji

(T

_ _ -it) «in. Die Ängelegenheit hai
^^ e»

den Landtag beschädigt Es lag nun « n « . ,
9 reüt Haus»

« n Wirtschastl. Vereinigung
6teu« nicht et»

schlachtunaen wird vom 1. Aptil 1828
diesen Antrag

hoben.
" Die s o z i a l d e m. Frakiron parrene

^ ^ ^^ ener.
mit einem Gegenantrag , welcher tautet . »

^ n Antrag
grsetz wird ausgehoben« Diesem Antrag so

ser,
Seubert , daß die Schlachtsteuer für ^ chw

es vor
nicht aber für Rinder . Der SoMwemok an

^ ^ ^ ^ 41 &
allem auf die Aufhebung der Schlachtsteu fu . Parteien
l i ch e n Schlachtungen an. während die burgerû eu

^ ^ n d »
nur Neigung zeigten, die Schlachtsteuer i

^ Ungerech -
wirte aufzuheben. Das ist natürlich «uw *

Zchlachtsteuer
tigkeit wenn der Landbewohner von . in den
befreit sein soll , der städtische Einwohner °d-rFleischpreisen die Schlachtsteuer zu tragen ya .

Auffas-

foi ialdem . Redner bemerkten daß die
^ werblicheSchlacht teuer bei der Wurst bereits 4 Pfg -

Fleisch-
Die Metzter müsse mw: eieniS» «

tgn ,
a
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85{tf ?$ tete»
prersen herunter zu gehen. Dre 2 Mark für . . man
Schwein spüre man auf dem Lande nicht . ^

n ^ mährend
mit einem Male starke

bei dem Aufwand für
man bei der gehobenen F u r f o r g e . ber vem

Meiste Neger
Eine amüsante und gleichzeitig wahre Geschichte erzählte dieser

Tage ein in dem Londoner Distrikt Kensington wohnender Englän¬
der namens Thompson. Ls bandelt stch dabei um folgendes :

Thompson und sein Freund Mulvanev befanden sich mittellos
im Süden der Vereinigten Staaten auf W a n d e r s ch a f t. In der
Nähe einer kleinen Stadt im Staate Alabama , die voller Schwar¬
zer war , begegneten sie einem Neger Albino , deffen Haut die Farbe
schmutzigen Teiges zeigte, und dessen Haare und Augen seltsam bell
waren . Dieses weiße Negergesicht brachte Mulvanev auf einen ori¬
ginellen Gedanken, zu deffen Verwirklichung kurzerhand eine Gesell¬
schaft gegründet wurde , die aus Thompson, Mulvanev und dem Ne¬
ger bestand. Das Trio begab sich eilends in di« Negerstadt. Ihre
aus 20 Mark bestehende Barschaft wurde in Papierbogen , Kochsalz .Kalk und Kleister angelegt . Man stellte kleine Tüten brr , die man
mit verriebenem Sal , und Kalk füllte . Dann ging das Geschäft los.
Mulvanev etablierte sich auf einer Plattform mitten auf dem
Markt der Negerstadt. Link» von ihm hielt sich Thompson mit
einem Sack voll der neuen „Medizin "

, rechts von ihm der
Albinoneger . Nun hielt Mulvanev an die versammelten neugieri¬
gen Schwarzen eine aufklärende Rede. Er erzählte ihnen , daß sein
Vater ein großer Chemiker gewesen sei , der ein Geheimmittel hin-
terlaffen habe, mit dem man schwarze Menschen weiß machen könne .
Jeder Neger könne jetzt zu einem gleichberechtigten Mrger der Ver¬
einigten Staaten gemacht werden, man brauche nur die Medizin zu
kaufen, die man gleich mitgebracht habe. Als dann Mulvanev den
Zuschauern den in einen Weißen verwandelten Albinoneger als
einen Mann schilderte , der der Segnungen des Wundermittels teil¬
haftig geworden war , stürmten die Schwarzen die vrimitive Platt¬
form , um dem Verkäufer die kleinen Tüten mit dem wertvollen In¬
halt zu 50 Mark das Stück aus der Hand zu reiben. Mulvanev
vergaß nicht , jedem der Käufer noch zu erklären , wie man das Mit¬
tel einnehmen müffe . Er sagte : „Nimm dreimal täglich eine Mes¬
serspitze von diesem Pulver und setze dies drei Monate hindurch
fort . Am Ende der drei Monate komme ich zurück und verkaufe
dir nochmal» ein gleiches Paket . Am Ende von sechs Monaten
wirst du so weiß sein wie ich ."

Innerhalb einer halben Stunde waren für 5000 Mark Kalk und
Sal , verkauft . Derselbe Schwindel wurde nun in verschiedenen
anderen südlichen Staaten Nordamerikas betrieben und brachte ins¬
gesamt ungefähr 200 000 Mark ein ; Der Albinoneger wurde aller¬
dings nur mit einem kleinen Bruchteil abgefveist . Die drei tüch¬
tigen Unternehmer hüteten sich natürlich , nach drei Monaten wie¬
der, wie versprochen , zurückzukehren . Dagegen erwuchs ihnen ein
Konkurrent , der denselben Trick sechs Monate später an einem
der Orte versuchte , wo Mulvanev und Thompson die Neger so
schändlich hineingelegt hatten . Dieser Konkurrent konnte vor der
Lynchjustiz der tobenden Schwarzen nur im letzten Augenblick ge¬
rettet werden. Die Aufregung unter den Schwarzen der südlichen
Staaten war inzwischen derart angewachsen , daß die Regierung ge¬

zwungen war , ein Gesetz zu erlaffen, wonach es ein Kriminalver¬
brechen fei , den Negern in den Vereinigten Staaten irgendein Heil¬
mittel zu verkaufen, das angeblich imstande sei, ihre schwarze Haut
zu bleichen .

Sven Hedins wettere plane
Sven Hedin hat stch vier Wochen lang in Stockholm aufgehal¬

ten , um die nötigen Vorbereitungen für die Fortführung seines gro¬
ben Forschungsunternehmens in Zentralasien zu treffen , bevor er
sich wieder in die unerforschten Teile der Wüste Gobi begibt , von
wo er vielleicht erst nach Jahren nach Europa zurückkehrt . Die Er -
vedition selbst bat während Sven Hedins Abwesenheit an ihren
vielseitigen Aufgaben weiter gearbeitet . Sie besteht au» fünf stän¬
digen Stationen , die als meteorologische Beobachtungsorte und als
Aufzeichnung von Karten des ganzen zentralistischen Forschungr«
gebietes wird das Gebiet besonders auf das Vorkommen von Me¬
tallagern untersucht : zur Erleichterung dieser Arbeit sollen zehn
Automobile eingestellt werden, die beim Eintreffen Sven Hedins
im Forschungsgebiet zur Stelle sein sollen . Der Forscher bezeichnete
die bisherige Ausbeute an wiffenschaftlichem Forschungsmaterial
als sehr bedeutend. So bat man u . a . versteinerte Üeberreste von
Tierarten gefunden, von deren Vorhandensein man bisher in wis¬
senschaftlichen Kreisen noch keine Ahnung hatte . Alle Funde dieser
Art muffen vertragsgemäß nach Peking abgeliefert werden ; nach
Europa und zwar nach Stockholm kommen nur Doubletten . Die
Ervedition hat bei den Einwohnern der einsamen Gegenden nur in
wenigen Fällen tätlichen Mderstand gefunden. Gegen silberne
Münze konnte man auch von diesen Leuten alles haben . Als die
Eingeborenen davon überzeugt werden konnten, daß die Ervedition
sich nur wissenschaftlich und nicht »olitisch oder räuberisch betätigte ,
wurde sie nicht mehr behelligt . Einmal wurde die Ervedition von
800 berittenen Soldaten umzingelt und entwaffnet , weil man
glaubte , daß die Fremden umstürzlerische Pläne im Schilde führten
und sich des Landes zu bemächtigen suchten . Eines Tages wurden
130 Kamele der Eeväckkarawane wild , rillen aus und verschwanden
in der Wüste auf Nimmerwiedersehen . Von da ab mußte dar um¬
fangreiche Gepäck aus 70 Kamele geladen werden . In den Mönchs-
Nöstern Asiens gebt es entgegen der vielfachen Meinung in Europa
durchaus nicht mystisch zu . Die armen Mönche sind nack Sven He-
din keineswegs unterhaltend , sie führen vielmehr ein stilles Leben,
das ganz von ihren religiösen Zeremonien erfüllt ist . Ueber die
vor eintger Zeit gerüchtweise angekündigte Luftschiffervedition über
das Innere von Asien sprach sich Sven Hedin nur kehr zurückhaltend
aus . Er bat zwar die Pläne für eine solche Expedition bis in alle
Einzelheiten ausgearbeitet , doch ist man von der Ausführung noch
weit entfernt . Ein großes Hindernis für diesen Plan bilden die
Widerstände der Regierungen und Behörden der Länder , die über¬
flogen werden sollen ; sie befürchten den Ausbruch von Empörungen
unter den Einwohnern , wenn sich plötzlich ein so geräuschvoller Rie¬
senvogel über ihren Köpfen zeigen würde.

die Studierenden keine höhere Bewilligung
vornehmen wollte. Das sei eine antisoziale Mahnahme .
Die Konsumvereine würden die Metzger schon zwin¬
gen , nach Aufhebung der Schlachtsteuer das Fleisch billiger
abzugeben.

Die gegnerische Seite erklärte , die Aufhebung der
Schlachtsteuer verbillige das Fleisch nicht, sie sei lediglich ein
Geschenk an die Metzger .

Es lag dann noch ein Antrag Dr . Baumgartner vor.der da lautet : „Die Regierung solle prüfen , von wann ab die
gewerbliche Schlachtsteuer in Wegfall kommen soll.

"
Schließlich wurde der Antrag S e u b e r t , für Schweine

ab 1 . April ds . Js . die Schlachtsteuer aufzuheben, mit 11
Stimmen angenommen ; 6 Stimmen , darunter 4 Sozial¬
demokraten, enthielten sich . Auch der sozialdemokratische An¬
trag wurde abgelehnt , ebenso der sozialdemokratische Even¬
tualantrag , erst ab 1 . April 1930 die Schlachtsteuer aufzu¬
heben. Die Mehrheit war einfach auf die Aufhebung der
Fleischsteuer für die Landwirtschaft versessen.

Das dicke Ende kam natürlich nach. Der Finanz »
minister berechnete sofort , dah bei dem Schlachten von
jährlich 175 000 Schweinen ein finanzieller Ausfall von
350 000 Mark entstehe , das macht für eine ' Budgetperiode
175 000 Mark . Andere Beträge kommen noch hinzu, so dah
die Wirkling des Seubertschen Antrags rund 200 000 Mark
Ausfall für den Staat beträgt . Es mußte deshalb die Posi»
tion Fleifchsteuer um 200 000 Mark gekürzt werden . Wie der
Finanzminister diesen finanziellen Ausfall anderweitig ein»
bringen will , ist nicht Sorge der fozialdem. Fraktion . Wir
kommen auf die Angelegenheit noch zurück , möchten aber be¬
merken, daß sie einen sehr unangenehmen Eindruck
hinterlaffen hat . weil die Ungerechtigkeit des Mehr -
heitsbefchlusies des Hausbaltsausfchuffes auf der Hand liegt .

partei-Nachnchten
Ohne Illusionen . . . .

In ihrer Ausgabe vom letzten Sonntag beschäftigt
stch die Wiener Arbeiterzeitung mit dem Eintritt der deutschen
Sozialdemokratie in die Reichsregierung . Es dürfte unsere
Leser interessieren, den entscheidenden Teil der Darlegungen
unseres Wiener Bruderorgans kennen zu lernen . Wir zitieren :

„ . . . Die deutsche Sozialdemokratie bat den Versuch dieser
Regierung wagen müffen, wenn sie nicht selbst den Bürgerblock, den
die Wähler zerschlagen haben , wiederberstellen , wieder in die Macht
setzen wollte . Aber sie kann sich nicht darüber täuschen , wie unge¬
heuer schwer di« Aufgabe ist, die sie sich damit gestellt bat , nicht
darüber täuschen , welcher Gefahren voll der Weg ist, den sie nun
betritt .

Die Arbeiter aller Länder werden diesen kühnen, diesen gefähr¬
lichen versuch mit größter Spannung beobachten, um aus seinen Er¬
fahrungen zu lernen . Zweierlei tut uns da not . Erstens : Kein«
Illusionen ! Keine überschwenglichen Hoffnungen darauf , was di«
Teilnahme der Sozialdemokratie an der Regierung in dieser Welt
des stabilisierten Kapitalismus , in Gemeinschaft mit der mächtig
erstarkten Bourgeoisie der Arbeiterschaft bringen kann ! Zweitens :
Klare Erkenntnis , daß solche Regierungen nur Notgebild« einer
Uebrrgangszeit sind , einer Zeit , in der die Arbeiterschaft zwar stark
genug ist , sich nicht vom Bürgerblock regieren zu lassen , aber «och
nicht stark genug, allein zu regieren ! Klare Erkenntnis , daß solch«
Notgebild« einer Uebergangszeit durch di« Klassengegensätze in
ihrem Innern ganz unvermeidlich a« Leiftuugsfähiglrit behindert
sein werden und an den Klassengegensätzenin ihrem Innern immer
wieder scheitern werden ! Klare Erkenntnis , daß die Arbeiterklaffe
ihr Ziel der Befreiung nur erreichen kann, wenn sie über all » sol¬
chen Notgebilde einer Uebergangszeit hinweg , ohne Illusionen über
ihre Leistungsfähigkeit , ohne Enttäuschung über ihr unvermeidliches
Schicksal, unermüdlich alles daransetzt, die Uebergangszeit mög¬
lichst abzukürzen, sich von der vorübergehenden bitteren Notwen¬
digkeit solcher Notgebilde der Uebergangszeit möglichst schnell zu be¬
freien , möglichst schnell stark genug zu werden , allein die Republik
zu führen , die sie geschaffen hat . . ."

m . Söllingen . Letzten Samstag hielt die Sozialdemokratische
Partei ihre fällige Mitgliederversammlung ab , die mäßig
besucht war . U . a . wurde auch die politische Situation behandelt .
Gen. Adolf B e « h sen. hielt hierüber einen Vortrag , in dem er
betonte , daß auf Grund der Wahlen die Sozialdemokratische Partei
dazu berufen sei , die Führung bei der Regierungsbildung zu über¬
nehmen. Wenn man die Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung
in Betracht »ieb«, könne man mit der Tätigkeit unseres Partei¬
führers Müller voll und ganz zufrieden sein . Einige Genosien
waren der Ansicht , daß die Partei aus Grund der Fvaktionsstärke
hätte mehr Ministersitze erhalten sollen . — Es sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß der Ausslug nach Heidelberg am 15 . Juli mit Post-
auto stattiindet . Diejenigen Parteigenoffen und Parteifreunde , di «
daran teilnehmen wollen, können sich dir zum 7 . ds . Mt », beim
Parteivorstand Adolf Wagner in di« Teilnebmerliste eintragen .

Lekanntmachungen - es Parteisekretariats
K . -Rinthkim : Samstag , 7. Juli , abends 8 Uhr , im . Schwanen ' ,

öffentliche Wählerverfammlung mit Referat eines ReichStagsabgeordneten .
Thema : Die Regierungsbildung .

Berghaupien (Amt Offenburg ) : Sonntag , 8- Juli , mittags 8 Uhr,
in der . Krone "

, Gemeindevertreterlonferenz für die Gruppe Gengenbach
(OrtSvereine : Gengenbach, Elgersweier , Berghaupten , Zell a . $ .) . Tages¬
ordnung : 1 . Die EiwerbSlolenverficherung . 2. Die Zukunft der Klein¬
bauern . Referent für beide Punkte : Gemeinderat Gen . Biöhrer -Eitlingen .

Bruchsal : Montag , 9. Juli , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer des
Cafö . Straub " Frauenversammlung . Gen. Dr . L a n d a u e r-Karizrubc
spricht über . Frauenkrankheiten und deren Verhütung " . Da dieser Thema
in weiten Jrauenkreisen interessieren wird , wird von den Genossinnen er¬
wartet , daß sie nicht nur selbst erscheinen , sondern auch alle ihnen bekann¬
ten Frauen zum Besuch dieses Vortrags einladen .

Das Parteifekretariat .
Arbeitsgemeinschast soz . Lehrer . Kreis Mittelbaden

Samstag , 7 . Juli , 15 Uhr , im Dolksbaus , Echützenstraß « 10,
Kreisversammlung . Dortrag des Genossen Kimmelmann : Die
Arbeit in der A .S .L.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarktes in Südwestdeutschland

Die leichte Entlastung des Arbeitsmarktes hat in der Berichts-
zeit (21 .—26. Juni ) — trotz teilwsiser Verschlechterungserscheinun-
gen in einzelnen Industrien — angehalten . Das Baugewerbe war
etwas aufnahmefähiger , die Konservemndustrie bat ihre Bedarfs¬
meldungen »um Zweck« der Früchtenverwertung erhöbt , der gestei¬
gerten Nachfrage der Landwirtschaft konnte teilweise — allerdings
noch bei weitem nicht in dem erforderlichen Ausmaße — burdj Ge -
stellung arbeitsloser Industriearbeiter und durch Vermittlung öster¬
reichischer Landarbeiter entsprochen werden. Insgesamt vermin¬
derte sich die Zahl der Arbeitslosen (aus beiden Unterstützungszwei¬
gen, versicherungsmäßiger Arbeitslosenunterstützung und Krisen¬
unterstützung) von 28 833 um 653 auf 28180 . Hiervon entfallen auf
Württemberg und Sobenzollern 5 243 (5 486) , auf Baden 22337
(23 34f ) Unterstützungsempfänger .

BriefKasten der Redaktion
Arb -Tennis . Wenden sie sich an Herrn Oberle , Philivpstr . 26.
Leutesheim . Ihre Frage läßt sich nicht ohne weiteres mit aller

Bestimmtheit beantworten . Das m Betracht kommende Fräulein
begibt sich am besten »um Bezirksfürforgeverband ( Bezirksamt )
Kehl , wo sie ihr Anliegen unter Schilderung ihrer Verbältniffe Vor¬
bringen soll . Nach Prüfung der Sachlage erhält sie dann schon Aus¬
kunft, welche Art Fürsorge , ob Kleinrentner - oder allgemeine (ört¬
liche) für sie in Betracht kommt . Fllrsorgeunterstützung wird sie ohne
weiterer erhalten müffen.

Berliner Devisennotier «,»gen (Mittelkurs).
2. Sun 8. Juli

Geld Brief Geld « riei
Amsterdam . . 168.56 168.90 168.66 169.00
Italien . . . . 21 .985 22.026 21.99 22.08
London . . . . 20.889 20.429 20.898 20.488
Newtzork . . . 4.182 4.190 4.184 4.192
Paris . 16.42 16.46 16.42 16.46
Prag . 12.894 12.414 12.401 12.421
Schweiz . . . . . 100 Ort. 80.61 80.77 80.665 80316
Spanien . . . . . . . . lOO Pei . 68 .96 69.10 68.91 69.06
Stockholm . . . . 100 Ot. 112.18 112.40 1U.24 l&g
Wien . 58.916 69.066 66.94 sRm
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SemugtuunssbosschaftSeipels
an Mussolini

Südtirol eine inneritalienische Frage
Um die herzlichen Beziehungen , die vor den Kundgebungen für

Oberetsch in Oesterreich zwischen den beiden Regierungen bestanden ,wieder herbeizusühren , fand zwischen Ministervräsident Mussolini
und dem Bundeskanzler Dr . Seipel ein Botschaftswechsel statt ,worin der Bundeskanzler feststellt , daß es sich für die Bundes¬
regierung in dieser Sache um eine rein kulturelle Angelegenheit ge¬
handelt habe . Der Bundeskanzler hat dabei erklärt , dah er nie auf¬
gehört habe , die Südtiroler Frage als eine rein innere italienisch ?
Angelegenheit zu betrachten und dah die italienischen Staatsbürger
deutscher Nationalität ihre Wünsche und Einwendungen nur an
Italien senden müssen . Der Kanzler erklärte weiter , dah die ver¬
antwortlichen Persönlichkeiten Oesterreichs immer darauf bedacht
waren , sich nicht in die inneren politischen Angelegenheiten einzu¬
mischen und dah sie auch in Zukunft diese Richtlinien einhalten
werden . Diese Persönlichkeiten hätten nie an antiitalienischen Agi¬
tationen teilgenommcn und sie auch nicht ermutigt . Wenn unver¬
antwortliche Elemente diesen Weg einschlagen werden , werde die
Bundesregierung mit allen ihr im Rahmen der Gesetze zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln dem entgegentreten .

Infolge dieses Notenwechsels hat Ministerpräsident Mussolini
verfügt , dah der italienische Gesandte in Wien , Commendatore
Amriti , auf seinen Wiener Posten zurückkehrt .

Nuffattenö mWes Neteil
Der Sohn des Handwerkskammerpräsidenten

als Wechselfälscher
Aus Stuttgart wird uns berichtet : Ein Vorspiel zu dem grohen

Prozeb , der Ende Juli gegen die deutschnationalen Vorstandsmit¬
glieder der Stuttgarter Handwerkskammer beginnen wird , war die
Verhandlung gegen Oskar Wolf , dem Sohn und Geschäftsteilhaber
des Kammerpräsidenten und Friseurobermeisters Wilhelm Wolf ,
wegen einer groben Anzahl von Wechselfälschungen . Es stellte sich
in der Verhandlung heraus , dah der junge Mann in der kurzen Zeit
von acht Monaten nicht weniger als 125 Wechsel in einem Gesamt¬
beträge von über 50 060 Mark gefälscht hatte . Obwohl die Fäl¬
schungen zu Gunsten des gemeinsam mit dem Vater betriebenen
Geschäfts erfolgt waren , aus dem auch der Letztere seinen Unter¬
halt bezog und obwohl die Fälschungen zum Teil erst in der Zeit
erfolgt find , in der der Vater Wolf schon wegen der bekannten
ehrenrührigen Beschuldigungen aus dem Präsidium der Handwerks¬
kammer hatte ausschciden müssen , behauptete der Sohn dennoch , daß ,
der Vater nichts von den sämtlichen Fälschungen gewuht hätte . Das
Gericht war so entgegenkommend , ihm dies zu glauben , denn es
dehnte nicht nur die Anklage nicht auf den Vater aus , sondern es
verzichtete sogar daraus , ihn auch nur als Zeugen zu vernehmen .
So seltsam schon dieses Verfahren war , so merkwürdig muhte auch
das ausfallend mild « Urteil berühren , das vomEericht ausgesprochen
wurde . Das Gericht bestrafte den Angeklagten , obwohl es die Viel¬
heit der Wechsclfälschungen auf einen nicht geringfügigen verbre¬
cherischen Drang zurückfiihrte , mit nur acht Monaten Gefängnis ,
worauf fünf Monate der Untersuchungshaft noch angerechnet
wurden .

SchnbUzugsenIgreifung
WTB . Stuttgart , 3 . Juli . Die Reichsbabndirektion Stuttgart

teilt mit : Heute nachmittag 15 .20 Uhr ist der Schnellzug 59 von
Stuttgart nach München bei der Einfahrt in die Station Ulm mit
Lokomotive und Tender und dem Gepäckwagen und einer Achse
eines Personenwagens entgleist . Ein Beamter erlitt eine Nerven¬
erschütterung . Zwei Reiserrde wurden leicht verletzt . Die Ursache
des Unglückes ist noch nicht ermittelt . Eine Ueberfchreitung der
Fahrgeschwindigkeit liegt nach den getroffenen Feststellungen nicht
vor . Der Präsident der Reichsbahndirektion , Dr . Siegel , begab sich
mit den zuständigen Beamten der Reichsbahndirektion sofort an die
Unfallstelle . Der Zug konnte mit einstündiger Verspätung die
Fahrt fortsetzen .

*

Es wird allmählich hoch st e Zeit , daß bei der Reichs¬
bahn , vor allem im Gebiet der Reichsbahndirektion
Stuttgart nach dem rechten gesehen wird . Die Unsicher¬
heit nimmt allmählich so gewaltige Dimensionen an , datz
von einer Verkehrssicherheit kaum mehr die Rede ist.

Ein britischer Kreuzer gestrandet
Halifax (Neuschottland ) , 2 . Juli . Der britische Kreuzer „Daunt -

leß " (1650 Tonnen ) ist innerhalb der Hafeneinfahrt im Nebel auf
eine Sandbank aufgelaufen . Verluste an Menschenleben sind nicht
eingetreten .

Der deutsche Volksbühneniag
Der neunte deutsche Volksbühnentag fand vom 28. Juni bis

zum 1 . Juli in Mainz unter Teilnahme von etwa 100 Vertretern
örtlicher Volksbühnenvereine statt . Der Vorsitzende des Volks¬
bühnenverbandes , Unterstaatssekretär a . D . Dr . Kurt Vaake ,
bezeichnet « in seiner Eröfsnungsansprache die Einberufung des
Volksbübnentages nach Mainz als ein Zeugnis für die nie gestörte
innere Verbundenheit zwischen dem besetzten und dem unbesetzten
Gebiete Deutschlands und als Ausdruck des Wunsches nach restloser
Aussöhnung zwischen Frankreich und Deutschland . Baake bezeichnete
die Volksbühnenbewegung als eine besonders hoch entwickelte Form
der Eenossenschaftsbewegung und als ein lebendiges Stück neuer
Gemeinschaft . In der Tatsache einer immer fortschreitenden Zu¬
sammenarbeit zwischen Volksbühnen , Staat und Gemeinden sah
der Redner den Beweis für die Umschmelzung des alten Staats -
begriffes . Volk und Kunst , so erklärte er , sind nicht zu trennen ;
die Dichter wachsen aus dem Volke , ihr Können und Schaffen ist
für Alle da . Diesem Prinzip bat auch das Theater zu dienen .

Der Mainzer Oberbürgermeister Dr . Külb , der zugleich für
den Deutschen Städtetag und den Verband der Gemeinnützigen
Theater sprach , bezeichnete die Volksbübnenbewegung als not¬
wendiges Hilfsmittel zur Beseitigung der schwierigen
Situation des heutigen Theaters und als einzige Rechtfertigung
der städtischen Theaterzuschüsse . An diese Begrüßungsansprache
schlossen sich weitere Reden des hessischen Staatspräsidenten Ade¬
lung und von Vertretern des preußischen Innenministeriums ,
des Senats der Stadt Danzig , der Gewerkschaften usw . , in denen
gleichfalls die hohe und umfassende Kulturmission der Volksbühne
anerkannt wurde .

Die sachlichen Beratungen wurden durch den Jahres¬
bericht des Geschäftsführers des Volksbühnenverbandes ,
Dr . Nestrievke , cingeleitet . Aus seinen Ausführungen ging
hervor , dah die Volksbühnenbewegung beute über eine Gesamt¬
zahl von 290 örtlichen Volksbühnenvereinen verfügt , in der rund
510 000 Mitglieder vereinigt sind . In der Diskussion konnte der
Theaterreferent des vreuhischen Kultusministeriums , Dr . Selig ,
darauf Hinweisen , dah die erfolgreiche Wirksamkeit der Volksbühnen
und der die Besucherorgansationen mit der Staatsverwaltung ver¬
bindenden vreuhischen Landesbühne allmählich auch das preuhische
Finanzministerium weit stärker als früher zur Unterstützung der
Arbeiterbewegung geneigt gemacht hätten . Auch eine Umfrage des
Vühnenvereins habe fast ausschliehlich Antworten ergeben , in
denen die Volksbühnen als wichtige Stützen des Theaters be¬
zeichnet wurden . Seelig rechtfertigte das Verlangen der Volks¬
bühne nach einer Cinfluhnabme auf den Svielvlan und auf die
Wahl der Bühnenleiter . In seinem Kassenbericht stellte
G e i l g « n 5 fest, dah der Verboird bisher aus eigenen Mitteln

LanSespolitilcher Streikiug
Saargelöbnis mit Zwischenfall —

Die Zugehörigkeit der Saarbevölkerung zum deutschen
Volke ist eine solche Selbstverständlichkeit , datz es
nicht erst tönender Worte bedarf , um dies festzustellen . Die
Wiedervereinigung des Saargebietes mit dem
Deutschen Reich mutz daher als eine Forderung betrachtet
werden , welche das Auswärtige Amt mit zu seinen wichtigsten
und dringlichsten rechnet . Umso bedauerlicher ist es , wenn ein
solches Naturrecht verquickt wird mit nationalistischen
T i r a d e n , die in jeder Hinsicht nur schaden können , wie es
jetzt wieder von nationalistischer Seite auf der H e i d e l b e r -
ger Saartagung geschah . Unser Kölner Parteiblatt
weitz nämlich zu dieser Tagung folgendes zu berichten :

„Getrübt wurde die Stimmung und die Einigkeit durch einen
Zwischenfall , der weit über Heidelbergs Grenzen lebhaftes
Aufsehen erregte . Als einer der Redner auhenpolitisch höchst be-
denklich« Ausführungen machte , muhte die Sendedirektion des
Westdeutschen Rundfunks die Uebrtragung plötzlich einstellen , um
der Wirksamkeit des Rundfunks im besetzten Gebiet nicht neue
Schwierigkeiten zu bereiten . Hoffen wir , dah dieser Vorfall zu kei¬
nen weiteren Verwicklungen führt .

"

Ohne Zwischenfälle geht es anscheinend bei Kundgebungen ,
an denen „nationale " Redner beteiligt sind, nicht , so datz die
Rheinische Zeitung nicht unrecht hat , wenn sie meint , „es
dünkt uns , datz die einzige wirksame Tat der Heidelber¬
ger Kundgebung darin bestand , datz man einen Kranz an
Friedrich Eberts Grabstätte niederlegte " .

Stahlhelmleute und N a t i o n a l i st e n haben von
jeher für sich den „wahren deutschen Frontgeist " in Anspruch ge¬
nommen . Alle diejenigen deutschen Männer , die während des
Krieges in den Schützengräben gekämpft haben , und die bis
heute noch nicht zu den Mannen Hitlers und Dr .
G o e b e l s übergegangen sind, haben nach Auffassung der na¬
tionalistischen „Musterdeutschen " nichts gemein mit jenem
„edlen Frontgei st "

, der allein den Wiederaufstieg
Deutschlands bringen kann . Wie es um den „Frontgeist " die¬
ser mannhaften „Vaterlandsretter " bestellt ist , darüber be¬
lehrt ein Blick in das Reichstagshandbuch , das über die Per¬
sonalien der Abgeordneten sehr genaue Auskunft erteilt .
Herr Dr . G o e b e l s , der brave Führer aller Deutschgesinn¬
ten , der Mann mit dem lodernden „Frontgeist ",
hat während des Krieges keinen Schützengraben ge¬
sehen . Von 1908 bis 1917 besuchte er das Gymnasium in
Rheydt , um nachher die Universität zu beziehen . Mit keinem
Wort ist bei seinen Personalangaben die Rede davon , datz er
zum Militärdienst eingezogen gewesen wäre . Nun ist es
allerdings keine Schande , wenn Dr . Goebels damals zu jung
war , um zum Kriegsdienst herangezogen zu werden , obwohl
auch sehr junge Leute an der Front waren . Und dann der
Abgeordnete Feder , dessen Heldentaten während des
Krieges darin bestanden , datz er sich als U n t e r n e h m e r i m
Flugzeughallenbau erfolgreich betätigen durfte , um
diese hervorragende Arbeit am Vaterlande schlietzlich durch
Gründung des „Deutschen Kampfbundes zur Bre¬
chung der Zinsknechtschaft " zu krönen . Anscheinend
hat er als Unternehmer Gelegenheit gehabt , die Gefahren der
Zinsknechtschaft kennen zu lernen , die allerdings mit den Ge¬
fahren des Frontdienstes nicht zu vergleichen sind . Der un¬
vermeidliche H e r r F r i ck versah während der Kriegszeit den
ansehnlichen Posten eines Oberamtmannes bei der

„Frontgeist " — Völkische „Helden "

Polizeidirektion in München , ein Amt , das mit ,
dem „Frontgeist " nur sehr lose Berührung hatte . Vielleicht !
war ihm als Polizeigewaltiger Gelegenheit geboten , den :
„Frontgeist " anderer zu kontrollieren und dafür zu sorgen ,
datz einige Dutzend seiner Mitbürger Gelegenheit erhalten ;
sollten , ihn näher kennen zu lernen . Aber vom Schützengra¬
ben hat auch Herr Frick nichts bekommen . Zuletzt kommt noch ;
Graf Reventlow , der von der Redaktions -

'

st u b e der damals noch stockkonservativen „Deutschen Zeitung " 1
aus den ganzen Krieg mitangesehen hat . Auch /
er gehörte zu denen , die den wahren Sinn des „Frontgeistes " '

erkannten , indem sie vom „D u r ch h a l t e n " schrieben und .
die wahnwitzigsten Annexionsforderungen qufgestellt hatten .
In echt patriotischer Begeisterung hat Herr Reventlow , Ka - °
pitänleutnant a . D . , die große Zeit in derHeimat ausgehalten , !
ohne datz ihn der Heldengeist dazu bestimmte , die Feder hin - ;
zulegen und als deutscher Offizier an die Front zu eilen .
Wahrhaftig alles edle Vertreter des „deutschen
Frontgeiste s " .

*
So abgeneigt die Völkischen modernem Reklamebetrieb

auch zu sein vorgeben , so sehr benutzen sie alleRaffinessen sen¬
sationeller Aufmachung , durchsetzt mit den größten Schwindel¬
meldungen , um für ihre volksverhetzenden Ziele Propaganda
zu machen . Aus weiterem Gesichtsfeld gesehen , nützt derlei '

verlogenes Tun zwar nichts , im Einzelnen wird jedoch Ver - ■
wirrung geschaffen , weshalb es sich verlohnt , gelegentlich ein - ;
zelnes richtig zu stellen . So bringt z . B . der Völkische Beob - ]
achter vom 10. Juni eine Alarmnachricht aus Ziegel -
hausen bei Heidelberg : „Wieder ein . S .A .-Mann von Mar¬
xisten schwer verletzt "

, wobei der tatsächliche Vorgang ins Ge- ,
genteil verdreht wird , indem nämlich in Wirklichkeit Natio¬
nalsozialisten diejenigen waren , die durch fortgesetzte Provo¬
kationen den Anlatz zu der Keilerei gaben . Die Ziegelhäuser
Nationalsozialisten glaubten am letzten Pfingstmontag die
Schietzstandweihe des Kleinkaliberschlltzenvereins Republik in
Ziegelhausen zu einem besonderen Schlag benützen zu können ,

'
wie schon ihre aggressive Haltung bewies , kamen jedoch nicht
zum Ziel . Zwei ihrer Rädelsführer , ein gewisser Willi Huf¬
nagel und ein gewisser Karl Greif provozierten : „Euch schla¬
gen wir doch noch tot ! " usf. und ein gewisser Georg Weber
ließ es auf ein Handgemenge ankommen , bei dem er dann
den kürzeren zog , als dem Eegenpartner , dem republikani¬
schen Schützen Mechtling Hilfe von seinen Freunden zuteil
wurde . Aus solchen Störungsaktionen republikanischer Or¬
ganisationsfeiern werden in völkischen Blättern große Mär¬
tyrerrollen nationalsozialistischer Burschen zusammenphantasiert
und das Ganze wird dann durch unwahre Meldungen , es be¬
ständen zwischen dem Minister Remmele und dem vernom¬
menen republikanischen Zeugen verwandtschaftliche Beziehun¬
gen , zu einer Hetze wider die Republik benützt . Der Schuf
ging jedoch daneben . Nicht nur konkret , sondern auch ab¬
strakt . Der mit Totschlagausdrücken um sich werfende Huf¬
nagel ist v o r b e st r a f t ; der mit Halsabschneiden drohen ^
Greif ist sogar wegen Raub vorbestraft und der
angebliche Märtyrer Weber (in Wirklichkeit erhielt er ifl>
Handgemenge nur einige Beulen und keine schweren Ver¬
letzungen , wie der Völkische Beobachter voraibt ) , ist trotz seiner
nur 24 Jahre schon mehrfach vorbestraft . So sehen
die völkischen „Helden " aus — das Bild „deutscher Kultur '

völkischer Art ergibt sich daraus von selbst.

Erkronprinz bricht Versprechen
In Ovveln bat der Stahlhelm im Beisein von deutschnationaleu

Abgeordneten Und Mitgliedern der Hohenzollernfamilie eine Kund¬
gebung für Oberschlesien veranstaltet . 30 000 Demonstranten wurden
erwartet , kaum der dritte Teil kam . Auch der frühere Kronprinz
war da . Er wurde von einigen Versammlungsteilnehmern auf
die Schultern gehoben und lieh sich von Stahlhelmleuten und ihrem
Anhang huldigen .

Diese Art des Verhaltens widerspricht u . E . den Erklärungen
die seinerzeit von dem Kronprinzen anläßlich seiner Rückkehr nach
Deutschland abgegeben worden sind . Doch weiß man ja , wie Ver¬
sprechen und Eidschwllre im Hause Hohenzollern gewertet werden .

mehr als 120000 Ji für die Tätigkeit der Wanderbühnen auf¬
gewandt hätte , und unterstrich sehr nachdrücklich die Forderung ,
daß gerade die Tätigkeit der Wanderbühnen mehr als bisher vom
Staate unterstützt werden müßte . Die Beiträge aus den Volks¬
bühnen hätten im abgelaufenen Jahre eine „Rekordsumme " er¬
reicht .

In einem anschließenden Referat sprach Wolsgang Schu -
mann - Dresden über die Voraussetzungen und das Wesen von
Volksbühnenerfolgen . Schumann verlangte , daß die Arbeit der
Volksbühnen mehr „Volksdienst " würde . Er bezweifelte die in den
programmatischen Erklärungen des Verbandes betonte „Souveräni¬
tät der Kunst " und die Möglichkeit der Volksbühnen , gemeinschafts¬
bildend zu wirken . In den weiteren Ausführungen Schumanns
trat ein merkwürdiger Pessimismus gegenüber der künstlerischen
und kulturellen Bedeutung des Theaters zu tage , demgegenüber
Schumann Film und Kino viel höher einschätzte . Die Aussprache
über diesen Vortrag zeigte fast auf der ganzen Linie eine Ableh¬
nung der von Schumann vorgetragenen Auffassungen . Vor allem
die anwesenden Sozialdemokraten , als deren Sprecher der Reichs¬
tagsabgeordnete Karl Schreck -Bielefeld auftrat , wandten sich mit
größter Entschiedenheit gegen Schumanns Darlegungen . Von einer
„Verbürgerlichung " der Volksbühnen , so erklärte Schreck, könne nur
sprechen , wer die Aufgabe nicht richtig erkannt habe . Bei Film
und Radio würden die Tendenzen zur Oberflächlichkeit noch ver¬
stärkt . — B r o d b e ck-Stuttgart erklärte Schumanns Rede als irri¬
tierend und deprimierend und meinte , die Ausführungen hätten
akademische Spielereien gebracht , aber keine praktischen Finger¬
zeige . Julius Bab wandte sich besonders gegen die Ausführun¬
gen Schumanns aus denen eine starke Geringschätzung des Theaters
gesprochen habe . Die Volksbühne müsse durchaus das Theater im
Mittelpunkt ihrer Bestrebungen lassen . Schumann habe völlig ver¬
kannt , daß das Theater nicht nur das Erlebnis literarischer Werke ,
sondern auch das der Schauspielkunst bringe , und hier sei das
Theater heute Io lebendig und stark wie nur je . Die Ausführungen
der weiteren Diskussionsredner unterstrichen im wesentlichen diese
Auffassung .

Ein weiteres Referat hielt F r i e d e l -Chemnitz über das
Thema „Organisatorische Kleinarbeit " : Friede ! machte aufschluß¬
reiche und fesselnde Ausführungen über die Notwendigkeiten einer
starken Autonomie der lokalen Organsationen innerhalb einer
Kulturbewegung , aber auch über die Tendenzen , die auf eine ge¬
wisse Zentralisierung hindrängten . Ausführlich ging er ferner auf
die Möglichkeiten ein , die der Werbearbeit gegeben wären , und bx-
fonders auf die Möglichkeiten einer Gewinnung der Arbeiterinassen .
Die Ausführungen fanden lebhafte Zustimmung . Die anschließende
Diskussion war nur kurz . Hervorzuheben ist , daß ein Vertreter aus
dem heute dänischen Gebiet Nord - Schleswigs von der Gründung
einer Dolksbühnenorganisation in Sonderburg berichtete , die
auf breiter Grundlage aufgebaut ist.

Volkswirtschaft
Der Phönixslandal als Geschäft für die Münchener Lichtspiele .

Der Geschäftsbericht des Emelka -Konzerns für das Jahr 1927 bat
für die Oeffentlichkeit ein besonderes Interesse . Die Münchener
Lichtspielkunst A .-G . , die nach ihren Anfangsbuchstaben den Name »
Emelka trägt , ist nämlich der Erwerber jener berühmten Phönix -
Aktien , die der Anlaß des noch berühmteren Phönixskandals des
Reichswehrministeriums waren . Die Gesellschaft bat im Jahre
1927 wieder gut verdient . Ihr auf 3 Millionen erhöhtes Aktien¬
kapital erhält aus dem auf 321 000 Mark gestiegenen Reingewinn
eine Dividende von 8 Prozent . Der Erwerb der Phönix -Aktien
das Reichswehrministerium hat alle laufenden Schulden der Phöni !
A .-E . übernommen — bringt ihr die unbelastete Kontrolle über
große Lichtspieltheater in Berlin , Dresden , Köln , München und
Nürnberg . Der Phönixskandal wurde für den Emelka -KonzerN
ein glänzendes Geschäft .

Die deutschen Benzinpreise find wieder erhöht worden . Das
ist die zweite Benzinvreiserhöhung durch die deutsche Benzin¬
konvention im Laufe dieses Monats . Mitte Juni wurden die
Preise für Benzin und Benzol um 2 bezw . 3 Pfg . in Berlin um
Hamburg erhöht mit der Begründung , daß durch diese Preis¬
erhöhungen ein Preisausgleich im Reiche bezweckt sei . Jetzt erfolg «
für das ganze Reich eine neue Preiserhöhung um durchschnittlj »
2 Pfg . für den Liter , so daß der Zapfstellenvreis beispielsweise i"
Berlin jetzt für Benzin 32 Pfg . , für Benzin - Benzolgemisch 36 PfS'
und für Benzol 12 Pfg . beträgt . Damit aber soll es noch nicht ä"
Ende sein . In etwa 11 Tagen will die Benzinkonvention eine
neue Erhöhung der Betriebsstoffpreise vornehmen und zwar wieder
um 2 Pfg . Man muß es der Benzinkonvention lassen , daß sie im
Geschäft versteht .

Die gemeinnützige Aktiengesellschaft für AngestellteuheimstätteN
Berlin (Eagfah ) , die im Jahre 1918 gegründet wurde und an de >
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte mit Krediten feteiltfl *

ist, hat sich im Jahre 1927 günstig entwickelt . Aus dem Jahre 192»
waren 1011 Wohnungen zur Fertigstellung übernommen worden
Der Bau von 925 Heimstätten und die Errichtung von 2 393 Stock'

Werkswohnungen wurden in Angriff genommen . Insgesamt be -

fanden sich bei ihr 1329 Wohnungen im Bau , 1721 neue Wob '

nungen wurden bezogen . Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl be¬
im Bau befindlichen Wohnungen fast verdoppelt .

Auflösung der mitteleuropäischen Gruppe der internationalen
Rohstahlgemeinschast . Nach Mitteilung der Wiener Allgemeinen
Zeitung wird die mitteleuropäische Gruppe der international
Rohstahlgemeinschast , bestehend aus den Hüttenwerken Oesterreich «
Ungarn und der Tschechoslowakei ausgelöst . Dies bedeutet , daß dl
Hüttenwerke dieser Staaten von nun an der internationalen Ro «
stahlgemeinschaft angeschlossen weiden . An der QuotenverteiluN «
werde nichts geändert .

Die Vertreter des süddeutschen Waldbesttzes (die Staatsforst
Verwaltungen und Waldbesitzerverbände von Baden , Bayern , Hessen
und Württemberg ) hielten in Tübingen dieser Tage ihre jährlich '

Besprechung ab . Die Beteiligung war eine sehr gute . Anlaß un
Gegenstand der Tagung bildeten auch diesmal Fragen der HoU
fortierung und Holzverwertung , die süddeutschen Landesgrunv
preise , die Erfahrungen mit der erstmals für 1928 vereinbarte
süddeutschen Solzsortenbildung , die Ausgestaltung der Reichsbo »

reichsstatistik usw . Der Austausch von Erfahrungen auf diesen v -

bieten soll weiter fortgesetzt werden .
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2 . Jugendtreffen
des BezirKsverban - es Karlsruhe im

Deutschen vaugewcrksvund
s2 ' Jugendtreffen , welches am Samstag und Sonntag in
jP

*
o - • 8 stattfand , war ein gewerkschaftlicher Erfolg auf der gan-

Aus Baden , der Pfalz , ja sogar aus dem Saargebiet
§ die jungen Kollegen in überraschend grober Anzahl zu der-ougendtagung eingetroffen , um neben der Erholung in ernster Be¬
bst «» -^ "' erkschaMiche Probleme zur behandeln , die der gewerk -
M ' i^ chen Bewegung zum Vorteil gereichen , um Io wieder einen
aen>>t ^ Endziel näher zu kommen . Eingeleitet wurde die Ju -

*!I fl durch einen Begrüßungsabend im Gewerkschaftsbaus,
lick h i l i p v , Karlsruhe , hieb tos Jungvolk vom Bau Herz-
durist i - Emen . Das 1 . Jugendtreffen im vorigen Jahre legte
tr^tt zahlreiche Teilnahme den Beweis ab , dab die Jugend -
lm »»

^ iu e ’ner ständigen Einrichtung werden müssen . Die Betei -
An» ? 2 . Jugendtreffen bestärke den Bezirksvorstand in dieser

t • Diese starke Beteiligung ist im Interesse der Eewerk-
-?"°Egung sehr zu begrüßen. Er schlob mit dem Wunsche , dab5 or>- - ' tuf nehmen möge .

: Jungkollegen ai
valtungsstelle Se _

fta b
*“ D ®’eran dielt Koll. T^ nnies , Hamburg , vom Hauvtvor -

^O** viBlUDtn . Ulli
-Jugendtreffen einen guten Verlauf nehmen

- ^ »ll . Val . Hauer begrübte die Jungkollegen aufs herzlichste
An '» ^ des Baugewerkbundes , Verwaltungsstelle Heidelberg . Im
ft« ? • dieran hielt Koll. T e n n i e s , Hamburg , vom Hauvtvor -" ""d einen lehr interessanten Vortrag über die Bedeutung der Ju -
Jrv’rtoffen . Die Jugendtreffen , so führte der Redner aus , sind zu-

als Werbemittel für die Gewerkschaftsbewegunggedacht . Die
8^ rkschastliche Jugendbewegung ist noch vorhältnismähig neu , sie

&
aber dem jungen Kollegen das Bewußtsein , daß er nicht allein"chreht . In der Jugendbewegung gilt es die Heranbildung der Ju -
äu Klassenkämpfern. Im Jahre 1907 wurde auf dem Ber -

kii^ Eag des damaligen Maurerverbandes die Anregung der Ein -
ini » • oon Lehrlingsabteilungen gegeben, auf dem Verbandstag

in Berlin wurde diese Anregung zum Beschluß erhoben, wonachsaoem Zweigverein eine Lehrlingsabteilung anzuschlieben sei . Die
jj

*** rst vorüber , wo nur der Lehrherr über das Schicksal des Lehr¬
entschied , heute spricht der Verband bei den Arbeitsbedingun -

njiifT
051 Lehrlinge mit , der Verband sorgt aber auch für die Ent -

! der theoretischen Ausbildung der Lehrlinge . Die Erund -
W ü1 attc Forderungen , die wir zur Bessergestaltung unseres Le -
S *? j *eßen > bildet die berufliche Tätigkeit der Arbeiter . Zum
l-M ° ..ermahnte Tennies die jungen Kollegen, besonders den So -
l^ ^ sätsgedanken zu pflegen, denn nur unter dem Zeichen der So -
,.^ uat kann die Arbeiterklasse den Kampf um die Befreiung vom"ualcstischen Joch siegreich bestehen . ( Stürmischer Beifall ) .
fen- ^ E - Stadtrat Stock begrüßte die Teilnehmer des Jugendtref -

im Aufträge der Stadt . In den unterhaltenden Teil des
ums » Eilten sich das Dovvelauartett des „Arbeiter -Sängerkranz "
^ Karl Schneider mit Pfälzer Mundartgedichten . Beider

Eetungen wurden begeistert ausgenommen.

8tu Sonntag vormittag wurden die noch eintreffenden Jugend -
empfangen und fand dann eine Begrüßung im Eewerk-

d^ '^ baus „Artushof " statt . Der Bericht der Bezirksleitung über
. .. Jugendbewegung wird , um Zeit zu gewinnen , abgesetzt . Statt
W , teilt Bezirksleiter Philipp folgendes mit : Gemeldet sind
Kimn J

lne t>mcr , anwesend 600 . Es wurde beschlossen, einen Bezirks -
die ^ schaffen , den jedes Jahr diejenige Gruppe erhält , welche
Juo -»^ Arbeit aufweist, also eine Art Wanderpreis . — Das nächste
gendi- i ^ °Ken findet 1829 in Freiburg i . Br . statt . Für die Ju -
fittte im Herbst eine Schulungswoche in Karlsruhe statt-
ßnnasi » .Um Schluß verliest Bezirksleiter Philipp ein Begrü -
fend-n ^ sben des Oberbürgermeisters und appelliert an die Anwe-
deu, «' »u sorgen, daß auch der letzte jugendliche Bauarbeiter

^ augewerkstznnd zugeführt wird .
N- i^ ^ tauf fand die Wimvelweihe der Jugendgruvve Ovvau statt .
M ^ tzruvvenleiter Albert hielt die Weiherede und übergab den
keit st - tnit der Mahnung , ihn als Zeichen der Zusammengehörig-

oel allen festlichen Gelegenheiten voranzutragen .
Stabt 1<m* unternahmen die Gruppen einen Rundgang durch die

1̂ . ??uch der Mittagpause (das Mittagesien wurde im Gewerk-
s^ tous eingenommen) fand eine Ehrung mit Kranznieder -

iHs ?, um Grabe Eberts statt . Anschließend war Besichtigung der
uorischen Bauwerke und des Schlosses .

veri» -̂ Lesezimmer des Eewerklchaftshauses waren Arbeiten der
D-. T^.benen Jugendgruvven ( Modelle. Zeichnungen) ausgestellt .

besten Arbeiten lieferte Freiburg .

Sewerkfchaflsvewegung
SPD . Paris , 2 . Juli . (Eig . Draht .) Der Berbandstag der

französischen Bergarbeiter in Clermont - Ferrand bat sich eingehend
mit der Lage des internationalen Bergbaus befaßt. Der General¬
sekretär der Gewerkschaften Jouhaux gab in einem Referat der
Ucberzeugung Ausdruck , daß das Problem der Produktion nur auf
rnternationaler Grundlage gelöst werden könnte . Das Bestreben
des Kapitalismus bestehe darin , daß er das eigene nationale Inter¬
esse auf Kosten des Interesses der anderen Völker verfolge. Der
deutsche Delegierte Berger trat in seiner mit warmem Beifall auf¬
genommenen Ansprache für ein wirtschaftlichesLocarsto ein, das dem
diplomatischen folgen müsse. Der englisch« Delegierte erklärte , die
gegenwärtige Politik der bürgerlichen Regierungen führe die Berg¬
arbeiterschaft einer verzweifelten Lage entgegen. Sie müssen
überall ihre Stimme erheben, um Abhilfe zu schaffen . Ihr Wabl -
svruch müsse sein : „Die Hütten für alle, nicht nur für die Hütten¬
besitzer, sondern für das ganze Volk."

Die Herbstlohnbewegung verursacht schon jetzt dem Unter¬
nehmertum arges Alpdrücken . Die Deutsche Arbeitgeber -Zeitung
weist in ihrer letzten Nummer ( vom 24. Juni ) darauf bin , daß in der
nächsten Zeit wieder eine ganze Anzahl Tarifverträge ablaufen . In
den Monaten Juli bis Oktober, dieses Jahres kämen ungefähr 30
Prozent der Tarifvertäge mit über 1 '/- Millionen Arbeitnehmern
zum Ablauf . Ob allerdings für diese Tarifverträge die im Jahre
1927 er »ielten Lohnerhöhungen von durchschnittlich 6 bis 7 Prozent
des ' Tarifniveaus ebenfalls herausgeholt werden könnten , sei in
Anbetracht der schwieriger werdenden Wirtschaftslage unwahrschein¬
lich. Die bisherige amtliche Lohnpolitik habe zwar im großen und
ganzen den sozialen Frieden erhalten , dafür aber den Entfaltungs -
prozeß der Wirtschaft schwerstens gehemmt ; denn. sie habe tohin ge¬
führt , daß in immer stärkerem Maße Menschenkräfte durch Maschinen
ersetzt worden sind . Das bedeute Aufrechterhaltung der Kavital -
knavvbeit und der Zinshöhe für die Arbeitgeber und Arbeitslosig¬
keit für die Arbeiter . Der Zeitpunkt rücke immer näher heran , in
dem gleichzeitig zu beachtende hohe Arbeitslosenziffern und hohe
Zinssätze weitere Lohnerhöhungen unmöglich und unter allen Um¬
ständen sogar einen Abbau der Löhne erforderlich machen . —
Immer wieder das alte Lied : Keine Lohnerhöhung ; denn sie bringt
infolge gesteigerter Maschinisierung nur Eeldverteuerung , Preis¬
steigerung und Arbeitslosigkeit . Mit dem Hinweis auf die mit der
Maschinisierung angeblich verbundene Arbeitslosigkeit läßt sich die
Arbeiterschaft nicht bange machen . Der Siegeszug der Maschine hat
eine Vermehrung und nicht eine Verringerung der Arbeitsmöglich¬
keiten gebracht. Die Maschinisierung bringt aus die Dauer keine
Verkürzung der Arbeitsmöglichkeiten , wohl aber ermöglicht sie Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung — tos gehört nun
allmählich schon zum ABC der Volkswirtschaftslehre — ist ein
Motor der Konjunkturbelebung , der Produktionssteigerung und des
Fortschritts . Wer in Zeiten sinkender Konjunktur sofort mit Lohn¬
abbau kommt , der vermehrt nur das Unglück , der stützt nicht den
brechenden Ast , sondern sägt ihn noch durch .

* Die wochenlangen Tarifverhandlungen des Buchbindereigc
werbes , die im Laufe des Monats Juni geführt wurden , sind soeben
abgeschlossen worden. Der neue Vertragsabschluß bringt
einen Mantel - und Reichsakkordtarif. Der Zeitlohntarif läuft bis
zum 3 . Avril 1929, der Manteltarif bis zum 30. Juni 1930 und der
Reichsakkordtarif ebenfalls bis zu diesem Termin . Der neue
Manteltarif bringt nur wenig Veränderungen . Für den Reichs-
akkovdtarif ist bestimmt worden, daß , wenn in der Zwischenzeit die
Zeitlöhne sich erhöben, die Akkordlöhne im Verhältnis 6 zu 10 stei¬
gen und zu gegebener Zeit das Verhältnis Gegenstand weiterer
Verhandlungen sein soll . Die jetzige Erhöhung der Akkordlöhne
tritt am 5 . Juli in Kraft , Es bandelt sich dabei um eine Erhöhung
der Frauenlöhne oon 10 bis 17 Prozent und um eine Erhöhung
der Männerlöhne bis zu 20 Prozent ; einzelne Sparten sind von der
Erhöhung ausgenommen worden. — Die oft sehr schwierigen Ver¬
handlungen brachten, wie man sieht , den Buchbindern einen Erfolg .

Sport
Gruppenfest der Gruppe Durlach des Arbeiterturn -

und Sportbundes
In den Tagen vom 7 . bis 9 . Juli begeht nun nach vierjähriger

Pause die Gruppe Durlach ihr 4 . Eruvventurnen - , Sviel - und
Sportfest in Jöhlingen . Die Vorbereitungen hierzu sind beendet
und hat der Festausschuß alles aufgeboten , um den Besuchern

einige angenehme Stunden zu bereiten . In sportlicher Beziehung
wird ebenfalls nur Gutes geboten, wollen wir doch unseren Geg¬
nern zeigen , dab im Arbeiterturn - und Svortbund ein wirklich
edler Svort getrieben und gepflegt wird . An die Gesamtarbeiter -
schast im Bereich der Gruppe richten wir den Appell, die Arbeiter -
sportler , die nicht nur im Sport , sondern auch in politischer sowie
gewerkschaftlicher Beziehung ihren Mann stellen , bei ihrem
Gruppenfest durch Massenbesuch zu unterstützen. Deshalb heißt für
jeden die Parole : „Auf nach Jöhlingen »um Eruvvenfest der
Gruppe Durlach !" nn .

Der Kegelsport der Arbeiter
Wie auf allen Gebieten und Sparten des gesamten Sportes , sei es

nun Turnen , Fußball , Schwimmen , Athletik, Radfahren usw ., sich im Lause
der Zeit eine Scheidung vollzogen hat , so ist es aus dem Gebiete des
Kegelsportes geschehen . Viel zu spät haben auch die Arbeiter und An¬
gestellten, die den Kegelsport betreiben , erkannt , daß cS eine Gemein¬
schaft mit den bürgerlichen Sportlern nicht mehr geben konnte. War e«
doch geradezu tragikomisch, wenn an einem Clubabend der Ausbeuter und
der von ihm Ausgebeutete dem gleichen Sport in einem Club huldigten .
Wenn nun auch an derartigen Clubabenden von seiten des Unternehmers
seinem Untergebenen alle Freundlichkeit geheuchelt wurde , er sich auch mal
soweit verstteg, dem Prolet , einige Glas Freibier zu spendieren , so wußte
der berechnende Unternehmer ganz genau , dab er nur Vorteile davon ziehen
konnte. Der Prolet , welcher sich da von seiten seines ChesS so groß¬
mütig behandelt sah , dachte an keine Klassengegensätze , sondern war ihm
in der Arbeit wieder ein williges Ausbeutungsobjekt . Dem Unternehmer
aber war eS ganz gleich , wenn sein Untergebener und Clubsreund am
andern Tag , ob aus ArbcitSmangel oder sonstigen verschiedenen Vor¬
kommnissen , aufS Pflaster gesetzt wurde . Denke man nur noch an dar
PreiSkegeln , wo diese Herren manchmal aus der PreiSkegelbahn bald
Uebernachten, um bestimmt einen ansehnlichen Preis zu holen . Denn
Geld spielt keine Rolle. Sein Clubsreund aus dem Arbeiter -Stande darf
stch durch Zuschauen freuen , wie er seinen Sport auSnützt. Aus all diesen
Gründen und auch auS den Beobachtungen heraus , nach welcher Seit «
hin von den bürgerlichen Kegelverbänden geliebäugelt wurde , war es dem
ausrcchten Arbeiter nicht mehr möglich, in den bürgerlichen Verbänden zu
bleiben.

Einige Sportgcnossen in Sachsen, Braunschweig , Halle und Schlesien
gingen nun dazu über , Keglerverbände aus der Basis der Arbettersport -
bewegung zu gründen . ■ Trotz allen Anfeindungen und Spottredcn der
bürgerlichen Clique gingen sie unbeirrt ihren Weg. ES -rsolgte dann «n
Berlin , in Anwesenheit des Sekretärs Genosse Wildung von der Zentral -
kommtffton für Sport und Körperkultur der Zusammenschluß zu einem
großen deutschen Arbeiter -Keglerbund . Heute nun ist der deutsche Arbeiter -
Kcglerbund über ganz Deutschland verbreitet . Tausende überzeuzte Ar^
bciter-Kegler haben sich angcschlossen und täglich erfolgen Anmeldungen
und bilden sich neue Ortsgruppen . Nicht nur aus Männerriegen besieht
der Bund , sondern auch Damen - und Jugendabteilungen haben stch in
vielen Orten gebildet. Die Beiträge sind nicht zu hoch bemeffen. Dafür
befinden stch die Mitglieder in einer HastpflichtunterstützungSkasse; welche
bei Unfällen Unterstützung gewährt . Der Kegelsport selbst tst aus gut
auSgearbeitetcm Punktsystem aufgebaut . Auf Grund ihrer Fertigkeit im
Kegelsport sind die Sportgcnossen , ohne Ansehen der Person , örtlich in ver¬
schiedene Mannschaften cingeteilt . Genau wie in anderen Sportarten de»
Arbeitersportes , werden Bezirks - , Gau - , Bundes - und OrtSgruppenfpiel «
ausgetragen . Bet Ausübung des Sportes , Austragung von Wettkämpfen
ist Verbot des Alkohols- und NtkotingenusfeS vorgeschrteben.

So nähert stch der Arbeiter -Kegler bet Ausübung feines Sportes
immer mehr den anderen sporttreibenden Sparten , wie Turner , Fußballer
usw. ES wird nun von vielen Arbeitern , welche sich noch in bürgerlichen
Verbänden befinden , erklärt , daß der Arbetter -Keglerbund ihnen nichts
biete. Wer jedoch die Aussührungen über die Organisation im Arbeiter -
Kcglerbund ausmerksam durchlieft, mutz zur Erkenntnis kommen, daß da-
selbst daS gleiche geboten wird . Wirft man nun einen Blick iu die Clubs
der bürgerlichen Verbände , so muß man leider feststellen , daß noch eine
große Anzahl Arbeiter und Angestellten dort ihren Sport betreiben und
noch nicht zu der Einsicht gekommen sind , auf welche Seite sie gehöre».
An diese Arbeiter und Angestellten, auch an solche, Kegler, welche noch
wild kegeln , ergeht nun der Appell, dort Ihren Sport zu treiben , wohin
sie infolge ihrer proletarischen Lage gehören ! Dies ist für ganz Deutschland
nur der Deutsche Arbeiter -Kxglerbund . Der Sitz des Bundes befindet >.
ZI. in Chemnitz, Geschäftsstelle Schlllerstratze 48. Für Baden und Pfalzerbitten wir Anfragen und Anmeldungen an die Geschäftsstelle : Erwin
Mehne , Karlsruhe , Rüppurrer Straße 98.

Und nun ihr Arbeiter und Angestellte, Partei und GewerkschastS -
genoffen, welche ihr noch nicht di« Konsequenzen gezogen habt , hört unseren
Mahnruf : Tretet aus den bürgerlichen Kegler-Verbünden aus , und schließt
euch dem Deutschen Arveiter -Keglcrbunde an !

Die Ozeanslieger in Irland
Die „Bremen "-Flieger Köhl , Fitzmaurice und Freiherr von

Hüneseld sind mit der „Europa " von London kommend auf dom
Flugplatz Baldonnell eingetroffen , wo sie am 12. Avril »u ihrem
berühmten Flug nach Amerika aufgestiegen waren .

Für die Reise
Chlorodoni -Zahnpaste
die herrlich erfrischend schmeckende Pfefferminz-Zahnpaste . Tube 60 Pf. u. 1 Mk.
CHlorodont -Zahnbürste
Spezialbürste mit gezahntem Borstenschnitt . Für Erwachsene 1 .25 Mk ., für Kinder 70 Pf.
Chlorodont -Mundwasser
mit gleichem köstlichen Pfefferminz - Aroma . Reisespritzflasdie 1.25 Mk.

Theater und Mustk
vaüischcs Konservatorium

Prüfungskonzerte
8in,̂ ^ El.Kon,ert . Im Konzertsaal des Konservatoriums be-
e o>em diesjährigen Prüfungsvorspiel « . Sie wurden mit
Burger m?.̂ ' Konzert eröffnet . Mit einer Tooata des ersten Straß¬
auf w7 >-unsterorganisten Muifat ließ sich Augustin Antoni
"Hcher

* öftol hören.
And « i,,rtonen . Auch Gretel Emmert , die ein Präludium

Er verfügt über ein achtunggebietendes tech -
ula st’ sttuuj uijeiei » iiiihjh , wie ein qjiuiuuiuiu
Verte» von Bach spielte , hctt einen exakten und gut reg-i-
M g^ Vort , . . . . - • -
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•>n BaMni - r «nn Helene Küster ist gesund, echt in

wohl durchdacht und klassisch in der
m von Schubert , die Oskar Kraus

aoer noch Forellen, daß der Sänger gutes Baßmaterial besitzt,
ln der Fantast ^ r sorglichen Schulung bedarf . Die großen Linien
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ctuf gesunde Musikalität

Erster
ssb« lotte böser fand für die zwerBrahm '

schen , • ■ empfindungsstarken Ausdruck. Seitlanger Zeit begegnet "
^ wieder einmal Rubinstein auf demProgramm . Es wurde « Duette gesungen. El e Meir -ner und L - oni ? er müssen noch nach technischerBervollkommnung strebe«

^
Rudolf R av v erwies sich an demÄbend, über dem kein günstiaer Stern leuchtete, als gewandter Be-»leiter . Die in allen Ken schön frei schwebend« Stimm« vonI « * « « Bauer scltoltete ton Schubert 'lchen Prometheus sroß -

. Klasfiker -Abend. Schon im letzten Jahr konnte festgesteüt wer-Mi Franz boltz « über ein außerordentlich beachtenswertesjAton verfügt . Er spielt musikalisch sehr gut iuntocrt sauber undto° ’ einem unverkennbaren Einschlag ins Virtuose . Er trug.»Italienische Konzert" von Bach technisch vollendet tempera. «Ntvoll und ausdrucksstark vor . Marianne Schmid und Ernarin« " i n g sind ehrliche , ernst um ihre Kunst bemEe SangrlNden . Sie gestalten individuell , di« Stimmen find biegsam und

tragsähig . Eine starke Begabung und gutes technisches Können
zeigten Ruth Schoser und Liesel Lacht in bei der Wiedergabe
der C-Dur -Variationen von Mozart . In Fried ! F i s ch l wächst eine
vielversprechende Eeigerin heran . Sie versiebt mit ihrem groben
Ton klar und eindrucksstark zu gestalten. Natürlich belebt und
rhythmisch gut beschlagen trug Heinrich Hager eine Brahms -
Rhapsodie vor . Hedwig Knödel spielte unter Assistenz von Fer¬
dinand Auer die Schubert -Liszt 'sche Wanderer - Fantasie . Die
Pianistin hat einen farbenreichen Anschlag und eine geschmeidige
flüssige Technik .

Beethoven -Abend. Die Vortragsart von Clara Wagner , die
den Beetboven-Abend mit dessen Pathetique eröffnete , verriet Ge¬
schmack , die schwierige Aufgabe wurde mit feinem Empfinden ge¬
löst . Auch Gretel Franz hat mit der Wiedergabe der Fis -Dur -
Sonate gezeigt , daß sie ein gutes Auffasiungsvermögen besitzt.
Rassige und zielbewußte Musikanten sind Fritz K L l b l e und Editb
S ch r o tz , die beide die Cellosonate plastisch und mit großer Inten¬
sität verlebendigten . Groß in der Auffassung, wuchtig im Ausbau
und stark in der Stimmung gestaltete Franz H o l tz e das Opus 109.
Mit weicher Abtönung spielte . Else Re inert die Eroica -
Variationen .

Erster moderner Abend. Für den fein temperierten Franzosen
Milbaud brachte Bertl S ch ü l e das richtige Verständnis aus . Die
Steidel ' schen Lieder mit ihrem starken Stimmungsgebalt sang Erna
O e f t e r i n g mit beachtlicher Verinnerlichung . Lobenswert war
die Wiedergabe der beiden schwer faßlichen B a r t o k ' scheu Klavier¬
stücke durch Heddy S t ü tz e I . Klangvoll , belebt und subtil in der
Ausführung gelangen Hedwig Knödel die Stücke von Ravel und
Manuel de Falls . Die Trudel Dummel ' sche Interpretation
der Weismann 'schsn Tanz - Fantasie entbehrte nicht eines indi¬
viduellen Gepräges . Mit musikalisch gediegener Auffassung, gut ab¬
geschattet in der Klangstärke und den Temponuancen , spielten Ema
T i e t j e , Wilm Jung und Lina Fertig drei symphonische
Tänze von Cyrill Scott .

Zweiter moderner Abend. Eine Klavierspielerin von be¬
trächtlichem Können ist Mathilde Wagner . Sie trug die Haas -
sche Klavier -Sonate mit klarer Technik und modulationsreichem An¬
schlag vor . Friedrich L i n n e b a ch, der Scriabin und Stücke seines
Meisters Mantel wählte , legte bei seinem virtuosen , glänzenden
Spiel besondern Wert auf eine subtile Ausarbeitung der Details .
Die ganz prächtige Fantasia contrapuntistica von Busoni wurde
kraftvoll und großzügig von Ferdinand Auer und Hermann
B i s ch I e r dargestellt . Anna E l g sang Lieder von Junker mit
guter Ausdruckskultur . Marga Janson - Scharbau wußte die
Mantel '

schen Lieder zart und sinnig »n gestalten . Mit ihren reichen
stimmlichen Mitteln gab Hanna Bauer ton zwei Legenden von
Cassimir ei» wertvolles Relief .

Kleine Mitteilungen
Funk und Rheinschiffahrt . Während bisher auf Anordnung

der Befatzungsbehörden deutschen Rbeintomvfern die Mitfübrnng
und Verwendung oon Funkgeräten verboten war , ist nach englischen
Zeitungsnachrichten jetzt dieses Verbot aufgehoben. Gefordert wird
lediglich, daß die Funkanlagen den deutschen Vorschriften entsprechen.

Lichtleitungen als Luftleiter . Ein kürzlich bei einem Rund¬
funkteilnehmer durch Verwendung eines vorschriftwidrigen Kon¬
densators bei Benutzung der Lichtleitung als Antenne entstandener
Brand gibt Veranlassung , darauf binzuweisen , daß beim Anschluß
des Emvfangsavvarates an die Lichtleitung als Antenne die Zwi¬
schenschaltung eines besonderen Verbindungsgeräts erforderlich ist.
Die Verbindungsgeräte Müllen bestimmten Vorschriften des Ver¬
bandes Deutscher Elektrotechniker entsprechen . Diese Vorschriften,die vom Verband Deutscher Elektrotechniker zu beziehen sind , haben
die Nummer VDE 325 ; ihr Titel lautet : „Vorschriften für Verbin¬
dungsgeräte , die die Verwendung von Starkstromleitungen bis
440 Volt Nennspannung als Antenne oder Erde ermöglichen.

" Ver¬
bindungsgeräte , die von der Prüfstelle des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker geprüft sind , erhalten , wenn sie den Vorschriften
entsprechen, das Prüfzeichen des Verbandes , nämlich die Buch¬
staben „VDE "

eingeschlosjen in einem gleichseitigen Dreieck. Die
Benutzung unvorschriftsmäßiger Verbindungsgeräte kann leicht ge¬
fährlich werden , wie der oben erwähnte Brand beweist.

Ferienkurs skandinavischer Lehrer und Lehrerinnnen in Kon¬
stanz . Als im Jahre 1924 erstmals die Lehrer und Lehrerinnen
der drei Nordstaaten nach Konstanz kamen, um hier deutsche Sprache
und in längerem Aufenthalt deutsche Sitte zu studieren , war «s
ein gegenseitiger Versuch , ein Versuch der Gäste, ob sich die Ein¬
richtung bewähre , tob sie während ihrer Schulferien selber sich
diesem Studienkurs unterziehen ; und ein Versuch der Lehrerschaft
in Konstanz, ob es ihr gelinge , den Wissensdrang ihrer nordischen
Kollegen und Kolleginnen zu erfüllen . Der doppelte Versuch n« l
gegenseitig zur Zufriedenheit aus . So findet dieses Jahr der fünfte
dieser Ferienkurse statt , die bisher immer von über hundert Lehrern
und Lehrerinnen aus Dänemark , Schweden und Norwegen besucht
waren ; auch Finnländer waren vereinzelt dabei . Der diesjährige
Kurs beginnt am 3. Juli und endet am 22. Juli . Der Unterricht
umfaßt Phonetik , Orthographie , Grammatik und Lektüre mit den
entsprechenden Nebenfächern. Während dem Kurs finden auch Be¬
sichtigungen der näheren und ferneren deutschen und schweizerischen
Umgebung statt , z. B . 8 . Juli Schaffhausen, 11. Juli Reichenau , 21.
Juli Stein a . Rh . , .ferner ein Schubert -Abend und Vortrag über
Albrecht Dürer . Am 24. beginnt eine Studienreise nach der Schweiz-
Italien . die bis 6 . August dauert ; die Reise geht über Zürich-Luzern
nach Rigi -Kulm , weiter nach Rom , Neapel und Floren, .



Kleine badische Chronik
Malsch bei Ettlingen . Die Frau des Bczirksrats Kunz stürzte

beim Kirschenpflücken ab und zog sich einige Rivvenbrüche und son¬
stige schwere Verlegungen zu.

E m m e n d i n a Zn der Ramiesabrik bicr brachte der 28
Jahre alte verlriratcte Fabrikarbeiter Friedrich Schrovv seinen
linken Arm in : inc Transmission , wodurch ihm derselbe oberhalb
des Ellbogens prLstöndig hcrausgerissen wurde.

Freiburg . Don der Gendarmerie wurde in Furtwangen in der
letzten Woche ein Mann verkästet , der sich durch sein ausfälliges Be¬
nehmen verdächtig gemacht hatte und auch im Verdacht stand , die
Uebersälle im vorigen Jahre inst der schwarzen Maske verübt zu
haben . Man verbrachte ihn in das Donaueichinger Amtsgefängnis .
Die Erhebungen ergaben aber , entgegen anderslautenden Meldun¬
gen, dag er nicht der Mann mit der schwarzen Maske ist und auch
mit der Mordangelegenheit auf der Weißtannenhöhe nichts zu tun
hat ; er befand sich zu dieser Zeit im Bayerischen. Er ist inzwischen
wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Die Fahndungen nach dem
Täter werden mit aller Energie weiter fortgesetzt , eine ganze Reibe
von Leuten , die in der fraglichen Nacht im Turner Gasthaus über¬
nachtet hatten , sind ncrnommen worden.

Wo Nach . Als hier eine Frau ihrer Enkelin im Schwimm¬
bad bei ihren Schwimmversuchen zusehen wollte, trat sie aus Ver¬
sehen zu nahe an den Rand des Bassins und fiel ins Wasser . Sie
konnte wohl wieder lebend berausgeholi werden, doch ist sie am
Tage darauf an den Folgen der erlittenen Aufregung gestorben.

Hcusach . Ein junges Mädchen aus Gengenbach fiel hier aus
einer im vollen Gang befindlichen Schaukel und muhte mit erheb¬
lichen Verletzungen an Kopf und Händen vom Platze getragen
werden.

S u n d h r i ?!>. In der Nacht zum Montag fuhr ein von Mar¬
len herkomn >e>.id <s Personenauto gegen einen Baum und wurde
zertrümmert . Einer der Insassen wurde ziemlich schwer verletzt ,
während die ruderen mit dem Schrecken dovonkamen.

Neufrach (A . Ueberlingen ) . Als dieser Tage ein Landwirt mit
mehreren oollbeladenen Heuwagen die Unterführung bei Mittel -
stenweilcr vassierte, fuhr im gleichen Augenblick der Zug vorüber.
Der Landwirt fuhr weiter , muhte aber nach 100 Meter plötzlich
feststellen , dah der Hintere Wagen lichterloh, wohl durch Funken¬

slug entzündet, brannte . Am Heu war nichts mehr zu retten . Um
wenigstens den Wagen zu erhalten , warf der Landwirt diesen um.

Singen . In der vergangenen Nacht fuhr ein Sonderzug
von Zürich in den Bahnhof Singen ein. Bevor der Zug hielt ,
sprang eine Frau aus einem Wagen ab, geriet unter die Räder
und wurde sofort getötet.

Sandhausen ( Heidelberg) . Der 20jährige Sohn des Landwirts
Karl Hermes batte mit dem katholischen Kirchenchor einen Aus¬
flug gemacht . Er benutzte den Aufenthalt in Neckargerach zu einem
kühlenden Bad . wobei er ertrank .

Mannheim . Montag abend ist ein 21 Ihre alter Kaufmann
aus Mannheim beim Baden ertrunken . Der Vorgang wurde nicht
bemerkt, jedoch wurden die Kleider mit Wertsachen am User ge¬
funden . Die Leiche konnte noch nicht gesunden werden.

Wiesloch. In der vergangenen Nacht gegen Uhr geriet
hier ein Evvinger Lieferwagen in Brand . Das Fahrzeug wurde
stark beschädigt . Der Schaden beläuft sich aus etwa 4000 JL.

Mannheim . Eine 76 Jahre alt « in der Neckarstadt wohnende
Witwe hat in ihrer Wohnung eine giftige Flüssigkeit getrunken.
Sie starb im Krankenhaus . Die Ursache dürfte Schwermut sein .

Die öffentliche Ziehung der Ettlinge » Jubiläumslotterie . Bei
der Ziehung der Ettlingcr Jubiläumslotterie fiel der Haupttreffer
von lO 000 - tl und die Prämie von 3 000 „ft auf die Los -Nr . 77 670.

Badische Bienenzuchtausstellung. Vom 11 . bis 13 . August
wird in Schwetzingen die Hauptversammlung des Badischen Landes¬
vereins für Bienenzucht sein . Gleichzeitig wird in den Zirkelsälen
des Schlosses eine Ausstellung abgehalten , zu deren Besuch u . a . auch
die Jmkerschule Heidelberg erscheinen wird . Das Festbankett mit
Jubiläumsfeier des Bezirkvereins Schwetzingen wird im kurfürst¬
lichen Jagdsaal am Sonntag , 12. August vor sich gehen . Die
Bienenwirtschastliche Ausstellung ist mit Ehrenpreisen , goldenen
und silbernen Medaillen ausgestattet

—t . Verbandstag der Schuhmacher. Der in Freiburg ab-
gebaltene 11 . Verbandstag der selbständigen badischen - Schuhmacher
hatte eine rege Beteiligung aus dem ganzen Lande auszuweisen.
Bei Erstattung des Geschäftsberichts vom Jahre 1927 wies der
1 . Vsrbandsvorsitzende, Schuhmachermeister E r e t h e r ( Lörrach)
auf die schwierige Lage des Schuhmachergewerbes hin , das seit
1924 die Preise der Lederteuerung kaum irgendwo habe entspre¬
chend anvassen können . Die Hauptschuld an diesem unhaltbaren

Zustand trage die weite Ausdehnung der heimlich betriebenen
Schwarzarbeit , gegen die man wiederholt das Einschreiten
des Gesetzgebers gefordert habe. Beim Kapitel M e i st e r prü¬
ft ! n g en wurde von verschiedenen Rednern eine genauere und
strengere Handhabung der Vorschriften für Meisterprüfungen als
unerläßlich bezeichnet . Unter den eingelaufenen Anträgen
befand sich ein Antrag des Ortsverbandes Ueberlingen , den Schub-
und Lederfabrikanten nahezulegen, die Steigerung der Ledervreise
nicht allein in den Fachzeitungen, sondern auch zur Informierung
des Publikums in der Tagespreise bekanntzugeben. Damit erklärte
sich die Landesvorstandschast einverstanden . Ein Antrag Mannheim
zielt auf eine Verminderung der Besteuerung ab. Eine lebhafte
Auseinandersetzung entspann sich , als die Liquidation der
während der Kriegszeit in Karlsruhe gegründeten Wirtschafte -
stelle für das Handwerk zur Sprache kam . Gegen die Leiter der¬
selben richtete besonders Kollege B a u s

'
ch-Pforzbeim scharfe An¬

griffe . Von anderer Seite wurde betont , daß diese Wirtschaftsstelle
insbesondere während der Kriegszeit dem Handwerk nützliche
Dienste geleistet habe. — Im Anschluß an die Landestagung wurde
eine Jubiläumsfeier anläßlich des 30jähriaen Bestandes der Frei¬
burger Schuhmacher- Zwangsinnung abgebalten .

Ausnahme von Verwaltungsanwärtern . Demnächst wird eine
Anzahl von Anwärtern für den gehobenen mittleren Vcrwaltungs
dienst (Verwaltungsanwärter ) ausgenommen. D
dienst dauert drei Jahre .
21 . Juli einzureichen.

er Vorbereitungs -
Die Ausnahmegesuche sind dis spätestens

* Schädlingsbekämpfung . Das Badische Weinbauinstitut gibt
folgendes bekannt : Wie vorausgesagt , trat die Peronospora nach
Mitte Juni sowohl in der Markgrasschast, wie am Turniberg ,
Kaiserstubl und Breisgau in Reben , die nur einmal oder nicht sach¬
gemäß gesvritzt worden waren , stärker auf , dagegen stellte sie sich in
der Ortenau und weiter abwärts noch nicht ein. Bei weiterer Aus¬
breitung ist mit starken Schädigungen zu rechnen . Darum muß un¬
mittelbar nach dem Verblühen der „Gescheine " (Abwerfen der
„Käppchen ) erneut gespritzt werden, wobei vor allem auch die ver¬
blühten Gescheine vom Svritzstrahl richtig getroffen werden müssen .
Um etwa noch vorhandene Heuwürmer abzutötcn , gibt man der
cinvrozentigen Kuvferkalkbrühe wiederum 200 Gramm eines Erün -
vrävarates zu oder man spritzt mit l .öprozentiger Nosvrasenbrühc.
Wo der Mehltau auch nur in Spuren auftritt , schwefelt man an¬
schließend die Reben .

wtr haben eine größere Menge schöner und solider Stoffe
in Seide , Wolle und Baumwolle für den Ausverkauf erheb¬
lich heruntergezeichnet . Außerdem erhalten Sie auf alle

nicht zurtickgesetzten Waren einen

Natürlich machen wirauch mit

Sonder -Rabatt von 10 ° /„

Also bitte benützen Sie die günstige Gele¬
genheit und decken Sie Ihren Bedarf bei

Mehle U. Schlegel , Kaisers tr. 124 b
welche einen Ru !
pchUne nnd gute

Ittr besonders
Stoffe haben .

Dem Katenkaufabkommen der Badischen
und Bayr. Beamtenbank angeschlossen .

Der SChlllioupflioiier
Kaum kann ich noch

laufen , ka ’-ann
ich nooh s eh’n.

das kann nich . — .vei-
ter geh ’n.

Was ist ’s, was mich so
plagt ?

Mein Schuh ist ’s, der
hat versagt .

So tu ’ ihn doch wech¬
seln und mach Dir’s
bequem .

Geh’ ins SOhuhhlus NISI
u .tu ’Dirneue ersteb ’n,Die Ware ist gut, ich
hab ’ sie probiert ,

Da bist Du sicher nicht
angeschmiert . 4492

Sctiuhetagen -
gssenatt

Hans Thomastr. s
(beim Amtsgericht ).

Nist

Für me Reise
den 479

Bucksach
CabinenHoffer

fielchuiilter
Lämmie

151Kronenstr .51 |

Tuch -Reisender
bon altaniässigem Ge >
schüft zum Verkauf von
Anzugstoffen an Pri .
vale gegen hohe Probt
sion sofort gesucht . An -
geböteunter Nr . 4791 an
das BolkSfreunddüro.

Wettere Waggons

gelbfleifchig

3 Pfund 32 Pfg.
l Waggon

holländische
Schlangengutten

AaliemscheTomaten
Pfund 43 Pfg .

3 Pfund 1 .3V Mark
Aeghptische Zwiebel

3 Pfund 43 Pfg.
Aeue Matjesheringe

zart trn Geschmack

3 Stück 35

r
Gelegen» -^

Haute |
2 kompi . Küchen ,
wenig gebraucht ,
w . neu für 180 Mk.
abzug . sow .einzel .
Küchenschränke
Schlaf -

Zimmer
Eiche , kompi . mit
3ttirigem Spiegel¬
schrank . prima
Arbeit , für nur

650 . — abzugeben

ErbpriutailrMM 30

Spezialgeschäft leiner Stahlwaren
— Alpacca - und Silberbestecke —

Kaiserstraße Nr. 88
Nähe Marktplatzi .y*|

b' ilia 'e :

Waldstraße Nr. 46
zwischen Amalien -
und Soßenstraße

W. Rabatt
auf Solinger Stahlwaren wäh -

I rend des Saison - Ausverkaufes

Felnschlclferel
Reparaturwerkstütte

Die Lust am Kochen ständig mehrt
Von Haag der gute Junker & Ruh

***'J Gasherd

Karl Haus
lern Kanstr. 28. rroi* Harrtasir . M

Watthaldenpark
Sonnlag , den 8 . Juli 1928 , nachmittags 4 Uhr :

Ein lustiges Singspiel ln sctiwMiscner mundart in 3 unten
Eintritt : 2 — , 1,50. 1.— und 0.50 RM . Vorverkauf :
Musikalienhandlung Müller . Karlsruhe ; Buchhand¬
lung Schmitt , Zigarrenhandlung Rees u . Schüler
in Ettlingen . Kassenöffnung 3 Uhr

immerwohnnug
beschlagnahmest, i Dax- .
landen a . 15 Aug.m. Zn-
beh . zuberm Ang. u .Rr .
4798 a. d . BolkSsreundb.

Möbl . Zimmer mit 2
Velten zu betm . Ehe¬
leute oh . Kinder beborz.
Kronenstr . 56 , 3 St 1.

in Mahagoni . Birke,
Nußbaum und Eiche
gebeizt, konkurrenz¬
los billig . Komplette
Zimmer Mark. 596 .—
670 — 695 —

HmLKArltt
Waldftratze 6 , Rück
bau . kein Laden
Weingarten . 4427
Jöhlinger Straße II

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat November unter
Nr. 31>434 dir mit Nr.
34557 ausgestelltenbzw
erneuertenPfandscheine
werden hiermit auf-
gesordert, ihre Pfänder
bi» längsten? 8. Juli
auSzulösen oder die
Scheine dir zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
taffen, widrigenfalls die
Pfänder zur Bersteige-
rung gebracht werden.

94 Arbetts -
vergebirng .

um Um- und Er¬
weiterungsbau der
Kant - vberrealfchulr
i . Karlsruhe , Engter

sinlstraffe 16 sindEisenbetouarbeiten
zu vergeben. Vordrucke
könnenbeimftädt . Hoch¬
bauamt . tzeopoldstraße
10/12, Zimmer Nr . 20
abgeholt werden

Die Angebote sind bis
Dienstag , 24 . Juli
1928 , boern . 10 Uhr
verschlossen u. mit ent¬
sprechender Aufschrift
versehen, einzureichen.
Karlsruhe , 4.Jnli 1928
StSdt . Hochbanamt.

Kinderfportwage «
(zum Klappen) gesucht .
Angebote unter Nr .48 .Z6
an daSBolkSfreundbüro

923 Arbeits¬
vergebung
Zum Reubau de»

Karlsruher Kinder-
folbadeS ans d. Buch¬
halde inDonaneschin -
gen find nachstehende
Arbeiten zu vergeben
1. BlechnerarbeUen

(Kupfer, verbleiter
bzw. verzinkt. Blech )

2. SachdtLerarbette»
IBiverschwanzziegel
in doppelt. Deckung !

Vordrucke können beim
städt. Hochbauamt, Leo -
poldstr. 10/12 , Zimmer
Nr . 20 abgeholt werden.

Die Angebote sind bis
Mittwoch , 25 . Juli
vormittags 11 Uhr

verschlossen n. mit ent¬
sprechender Aufschrift
versehen, einzureichen.
Karlsruhe , 4 Juli 1928
StSdt . Hochbanamt.

Saisonausverkauf
in Stoffen

^ 7 Waschseide von 0 .70 Mk . an
Wollmusselfne von 1 .30 Mk . an

prima Qualität
» / Voll -Volle gemust . von 1,10 Mk. an

100 cm breit
empfiehlt

Wilh . Braunagel
HerrenstraBe 7

Ungeziefer
aller Art vertilgt radikal U .V.A.

Frledr . SPRINGER , Mark j| rn !enstr . 52
Beim Rondellplati leleion 3268

Speise 7 ^

Zimmer |
mod . b’otm wenig
gebraucht , w .neu
billig abzugeben

MSbelhnns

M. Kahn
waldstr. 22
(neben Colosseum)

^

Verloren

urchMehrung
der sozialistischen Wählerstimmen
ist bewiesen , daß immer mehr Menschen Gerech¬
tigkeit wollen und bessere Lebensbedingungen
fordern . Dies kann aber im positiven Sinne nur
dann erreicht werden , wenn die kapitalistisch -
bürgerliche Presse aus den Haushalten verbannt
wird. Die Führerin zu großen Zielen, die Kämp¬
ferin für das , was das große Heer der sozialdemo¬
kratischen Wähler will , ist Tag für Tag allein die
sozialdemokratische Presse . Deshalb abonniert
noch heute den

VOLKSFREUND

Ab 1. Juli 1928
Hauptannahmestelle für
Karlsruhe

r. 60

Dampf-UlasciiansiaitG.BßlllllSCh
Wäscherei für feine
Herren » Stärkwäsche ,
Leib - u . Haushaltungs¬
wäsche , Pfundwäsche

1200 2101 Telephon 2101

IlmzOge
Autoumzüge ««

zuverlässig und billig.
Rudolf schwarz

» aiserstr. 111 , Tel . 6514
Herrenstr . 6. Tel . 4170 .

Sämtliche
Farben tacke e>c

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . 1. Farbenh . Hansa
Waldstr .15 t b Colosseum .

AUSSTELLUNG
KARLSRUHEDIE PFALZ

wurde am 2. Juli auf
dem Wege Welsenstr —
Karlstr. — Mathystraße
ein Briefumschlag
m. MM . Inhalt
Ter Finder wirb ge¬
beten, den Betrag geg

gute Belohnung
in der Geschäftsstelled.
BolkSfrcund abzugebcn
Billig z« verkaufe«
EiSfchrank , mittelgroß
35 M , pol. 2 tür . Schrank
33 M . Pol. Kommodemit
Schubt.30ckt , sch .Küchen
schr. 25 JL, Nachttische 8
u . 10 M , kl . Tische von
6— 10 M , Plüschbank m .
2Sessel , AuSzieh- , Näh -,
Zimmer- u .Küchentische ,
Waschkom . mit Marmor ,
m. u . oh . Splegelaniiatz ,

chrclbtisch .guteNähm .,
( Hand- u . Fußbetrieb ),
schön ., rein . Hochhaupl-
bett, alle» billig . 4810
Lehman« , Kriegsstr . 64
parterre , Berkau,sstellc.

Badisches
Londestheaker
Mittwoch , 4 . Juli

12 . Varstellung der
Schülermiete.

Das
NürllöergW Ei
Henlein
Ev
Charitas
ApielbaumGüldendeck
Schedel
Bratvogel
Behaim

Dahlen
Mieten«
Möderl ,Graf^
Müller
Prüter
Brand

Herz
Barbara Frauendorfer
Schönbartläuf . Mehner
Weinselige Genick

Ansaug Itzi/e Uhr
Ende gegen 20% Uhr
l .Rang u . 1.Sperrsitz 5,#.
Plätze v . 2 . Rang an sind
für den allgem. Verkauf

freigehaltcn . sei.

Donnerstag , 5. Juli :
Fuhrmann Henfchel

Freitag . 6. Juli : -
Fuhrmann Henfchel.

Trockenes

Bultzellbrelllltzolz
ofenferlig, hat fortwah -
rend abzugeben , ver M
lentner >rei vor? Haur,xj
!arISruhe zu 2 .00 Mk. ,1

Schorpp & tto .
Holzschuhfabriku . Holt- jl

Handlung ■■
Durmersheim (Baden) . :

Der

Genau so wenig, , wie Sie
mit jedem Schlüssel Ihrrnu jeuern
Haus autschließen können ,
genau so wenig ist ihnen
mit einem Koffer gedient ,
der nicht zweckmäßig ist .

Unsere Abteilung :

fii
bietet hunderte von Mo¬
dellen m allen Preislagen ,
wir bedienen Sie sorg -
lältig und übernehmen lur

jedes Teil

Garantie
für wetterfest und

farbecht . Während d.
Saison -Aus verkauf s

.( y

io °
io mmait:

ftiesenauswaljl
mod.

‘Damentascjjen

Offenbarer
Lederwaren
Kaisersir . 202,1 . Et.
RatenkaufabkommenderBeamtenbank

STÄDT . AUSSTELLUNGSHALLE 1 . - 15 . JULI 1928
Eintrittspreise : Mk. 0 .50 , Kinder und Schulen die Hälfte, Dauerkarte Mk . 2 .»

KarlSruhe , 28 Juni 1928
Städt . » fandleihkaff «
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K̂inderfest des Sängerbund „IDortväris “ .Karlsruhe
Am kommenden Sonntag , den 8. Juli 1928 findet in demselben Umfang wie vorgesehen , auf dem Platz direkt neben dem Städtischen Wasserwerk

* im- Rüppurrer Wald das Kinderfest verbunden mit Festspielen statt

geststug nachmittags 2 Wir* vom alten täahnhofsplats& ?

ZS -

SgJ
* 81

I ?

2M

Aarlsrutzer Chronik
Karlsruhe , den 4 . Juni 1928.

HeschichtskalenSs«
K

4. Juli . 1778 Nordamerika unabhängig . 1848 -fFranzösiicher
5§^ itfieller Chateaubriand . 1872 Ausweisung der Jesuiten . 1888
Trichter Theodor Storm . 1805 -fFranzösiicher Geograph Elifce
I ^ flus . i 9 ig -(Italienischer Astronom G . V . Schiavarelli . 1920
r -ukaler und Bildhauer M . Klinger . 1922 Streik deutscher Seeleute .

Scnson-Kusverkäuke
. Alljährlich im Juli beginnen die Waren - und Kaufhäuser
chren Sommer -Saison -Ausverkauf . Ein Blick in die großen
Geschäftsstraßen und den Inseratenteil der Zeitungen —

Spiegelbild vielgestaltigen wirtschaftlichen Lebens —
"2lehrt auch den weniger aufmerksamen Zeitgenossen , daß
etwas Besonderes los ist. Nach umfassenden , strategischen Vor¬
bereitungen im Hauptquartier der Detailhandelsfirmen dem
Detailhandelsverband , beginnt die große Sommergeneral -
chsensive der Geschäftswelt auf die Masse der Verbraucher , die
"em mit einem Trommelfeuer machtvoller Reklame wirksam
unterstützten Angriff sicherlich erliegen würde , wenn ihr nicht

in diesem Falle wirklich unberufener Bundesgenosse in dem
schmalen Geldbeutel erstanden wäre . Den Rufen der ver¬
wenden Angebote zu widerstehen , fällt
Mnck >e Hausfrau entdeckt in dem einen ode
weichen Angebote zu widerstehen , fällt wirklich schwer ,
da« Hausfrau entdeckt in dem einen oder anderen Angebot

..schon so lange ersehnte Kleid , den schon lange wünsch

^ Dingliche Hohe hatte . Und dann steht das Ung«> 8 Bund bieit in der Leitung nun sieht man das oft gewünschte««» 5? J aöSl .i V 1
Sender an der Wand , daß der Safionausverkaufda DAwenn die Welt voll Teufel war — das Kleid (der M

Manne , ber Seiner belferen Halste den Gegenstand ihrer « eynsucht abfcklält , ilt sie" meist klug genug , um mit dem
Kauf ihres Lieblinasobfekts auch noch die Anschaffung einer

Klappt die diplomati,cheAktion der A
°

u dann ist letztlich wieder bewiesen , daß ge-"
s!

"
mi S

'
ch fÄefm I-d- m S -°u° - n, - Ich - l-bitterer Tropfen der mangelnde nervns rsruw vorhanden .Keine noch fo mühsam konstruierte Philosophie kann hier da

^ruber hinweg kommen , daß der Besitz des " otigen KlemgelAwieder einmal Voraussetzung für menschliches Gluck bedeutet.Haben wir erst einmal wieder vernünftige Verhältnis !e,s ßstder Mensch und jede Familie sich die Gegenstände des nost
wendigen Bedarfs auch ohne weiteres kaufen können, krasternes ausreichenden Einkommens aus Arbeit , dann brauchenwir wohl nicht mehr so sehr die Gelegenheit der Saisonaus -
verkaufe für die Bedarfsdeckung zu benützen , dann » » d °ber
auch ohne weiteres der Wunsch der Kleinhandel treibenden
Geschäftswelt nach Räumung der Saisonlagsr automatisch m
Erfüllung gehen und die Produktion wird tn d,e Lage ver,setzt werden, ihre Erzeugnisse den Eüterverteilern . Groß- und
Kleinhandel, unter normalen Bedingungen abtreten zutonnen.

,, Doch bis dahin , fürchten wir , dauert es noch geraumeZert , so daß die Masse der Verbraucher, Arbeiter . Angestellteund niedrig besoldete Beamte , es sich angelegensein lassen mutzme günstige Konjunktur der Saisonausverkäufe wahrzunehmenund den mehr oder minder vorbereiteten Geldbeutel (even¬tuell unter Ausschluß der Vorschußmöglichkeit ) zur Be,olgungver lockenden und günstigen Angebote zu öffnen .

Geranien vor die Lenster
, Geranien sind die Standartblumen de - Sommers . Sie blühenMu Ausdauer und Gebefreudigkeit den ganzen Sommer hindurch">s in den tiefen Herbst hinein . Ihr Bliitenröcklein ist meistens**, Manchmal Hellrosa oder weih. Die Geranien sind bescheidenund dankbar zugleich . Unsere Pflege , die nicht sonderlich anstren-und aufmerksam zu sein braucht, belohnen sie mit leuchtenden' Elenden Blütenblicken, die uns aus den zarten Dolden enl-» aenfehey . Wegen dieser Dankbarkeit und dem Fleiß des Blu -

munir. ^ " lso des vflanzlichen Arbeiten ? — nannte der Dolks-
Sie

^
. ^ ume ..die fleißige Liese",

ganzen den schlichten Namen in Ehren . Sie blüht den
ziert in Blumentöpfen und in Parkanlagen . Sie ver-
auf den Blumenkronen unser Fenstergesimse und zaubert
fr « .?»!!

1
Ikonen buntes farbiges Scmmerleben . In d,e Saufer -

Wahlen , nüchternen Cteinwände unserer Stadt tragtunb Weiterleit. Sie ziert mit k>l: ichem Schmuck dievomposen Treppenaufgang,- der Billen wie die kleinen Dachfensterer Armut . Sie gehört, wenn wir die Blumen einmal mit Frauenvergleichen , zu jenen sympathischen Wesen, die sich überall natürlichud unauffällig geben, deren sanfte Schönheit überall Bewunde¬rung findet . '
Ein paar Geranien vor dem Fenster machen uns im Frühling« «nm«r und - erbst Freude , wenn andere Blumen längst ver-Im Winter können wir uns an den gemaserten mitrrerlichen Zeichenmustern verbräunten Blättern freuen , rn denensultvolle Leben nock, vulst, wenn andere Zimmerpflanzenangst winter- und lebensmüde die Köpfchen hängen lassen oderu dunklen Kellern kümmerlich ihr Leben in Knollen emkavseln.Wenn die Rose die Königin unter den Blumen ist, dann >,t° e Geranie die fleißige Arbeitersfrau deren nützlichen Tugendenmeses kleine Lob geschrieben ist.

Karlsruher Student im Elsaß verhaftet . Am Sonntag\n Lauterburg . wo „Kerbe" stattfand , und zu der stchtet ^^?ber Studenten einfanden , ein Karlsruher Student oerbaf -
bor«,. , der Kontrolle dieser Leute durch einen französischen Gen-
eiiW ** stellte sich heraus , daß einer dieser Studenten der Sohn"es preußischen , mit einer Altelsässerin verheirateten Beamten ist

und wegen Fahnenflucht steckbrieflich verfolgt wird . Er wurde nach
Nancy überführt . Der Verhaftete ist deutscher Staatsbürger und
Verhandlungen wegen Freilassung sind durch das deutsche Aus¬
wärtige Amt im Gange.

( : ) Mühlburger Sommertagszug am 28. Juli . Frohsinn lacht
aus den Kinderaugen beim Vernehmen dieser Freudenbotschaft.
Aber nicht nur die Jungen , nein , auch die Alten nehmen lebhaften
Anteil an diesem jugendfrohen Treiben , das dieser Tag im Gefolge
bat . Der Festzug , der bereits im letzten Jahre durch seine Viel¬
gestaltigkeit und Schönheit allgemeine Bewunderung bervorrief ,
wird in diesem Jahre noch manche Bereicherung erfahren . Hoffent¬
lich ist der Veranstaltung , deren Arbeit und Verantwortung der
regsame „Volks-Chor West " übernommen bat . auch ein Sommer¬
tag im wahrsten Sinne des Wortes beichieden . Die Arbeiterschaft
bat die Möglichkeit, den Charakter des Festes durch ihre Teilnahme
um so fester zu betonen . Daher laute die Parole zum 29 . Juli :
„Mühlburger Sommertag "

. uhU.
( : ) „Ueber die Schnur hauen". „lieber die Stränge schlagen ".

Das letzt erwähnte Wort ist mit dem Ausschlagen der Pferde über
die Stränge verglichen, die Einschätzung eines Menschen , der nicht
im Rahmen der ihm gegebenen moralischen oder wirtschaftlichen
Verhältnisse bleiben kann. Wer es mit der ehelichen Treue nicht
genau nimmt , „schlägt über die Stränge " . Aehnlich ist die erste
Redensart zu deuten . Diese entstand aus der Uebung der Zimmer¬
leute , mit einer straffgezogenen Schnur deren anhaftenden Kohlen¬
staub auf den Balken längelang auszuvrellen . Wer dann mit der
Axt mehr vom Balken losschlug , als die mit dem Schnurstrich ange¬
gebene Anmerkung zuließ, „baute über die Schnur" .

( : ) Hitzschlag und Sonnenstich. So sehr sich Hitzschlag und
Sonnenstich in ihren Erscheinungsformen gleichen , so verschieden sind
sie doch in ihrer Entstehungsuriache . Der Hitzschlag kommt nur durch
eine Art Wärmestauung im Körper zustande, die besonders durch
angestrengte Arbeit , unzweckmäßig gewählte (dunkle oder eng¬
anliegende ) Kleidung entsteht , zumal wenn dem Organismus zu
viel feste und zu wenig flüssige Nahrung zugefllhrt wird . Der
Hitzschlag entsteht also durch eine Hemmung der Wärmeabgabe .
Beim Sonnenstich bandelt es sich um eine starke Erhitzung des
Körpers durch direkte Sonnenbestrahlung . Besonders , wenn man
sich zur Mittagszeit mit entblößtem Kopf zu lange den Sonnen¬
strahlen aussetzt , kann eine Reizung der Hirnhäute entstehen, die
bei abnormer Steigerung der Körperwärme den augenblicklichen
Tod zur Folge haben kann. Zur Vorbeugung gegen den Hitzschlag
und Sonnenstich empfiehlt sich außer der Bedeckung des Kopfes
und Vermeidung zu starker Sonnenbestrahlung besonders
während der Mittagszeit , die Anwendung von Zitronensaft .
Wenige Tropfen , die man , sofern kein Wasser zur Hand ist, auf die
Zunge träufeln , genügen vollkommen, um die durch die Hitze er¬
schlafften Lebensgeister wieder zu beleben. Für häufige Abkühlung
der Körpers ist durch kalte Waschungen, Duschen , Bäder und dem
vorsichtigen Genuß von kaltem Zitronenwasser zu sorgen.

Pfalz -Ausstellung . Das Photographieren hat sich in den letzten
zwanzig Jahren nicht nur hinsichtlich des Umfanges , sondern auch
nach der Qualität außerordentlich entwickelt. Apparate und die
nötigen Hilfsmittel sind ständig verbessert worden , und mit den Be¬
rufsphotographen wetteifert heute ein Heer von Liebhabervboto -
graphen , die sich in der Regel viel mehr Zeit nehmen können, um
aus einem Motiv das Bestmögliche herauszuholen , wie der Berufs¬
photograph . Wie die Ausstellung „Die Pfalz " zeigt, verfügt die
Pfalz über eine große Anzahl wirklich künstlerisch veranlagter
Photographen . Für den Berufs - wie für den Liebhabervboto -
gravben ist ein Besuch gleich lohnend , eine Fülle von wundervollen
Landichastsbildern wird jeden Fachmann entzücken , Aufnahmen
von Löwenberg-Ludwigshasen , Jähne , Justus und Kahn von Pir¬
masens, Wilm , Eläser -Landau repräsentieren das Beste , was jin
der Photographie beute geboten werden kann. Auf verschiedene
Anfragen sei mitgeteilt , daß die Heimatabende in der Ausstellungs¬
halle mit Konzert und Tanz jeweils um 8 Uhr beginnen .

( : ) Die Brücke im „Langen Grund ". Wer von der Karlsruher
Bevölkerung gerne einen Spaziergang am Stichkanal entlang durch
den sog. „Langen Grund " nach Maxau macht , wird es begrüßen,
daß die Brücke auf dem Prinz Max ' ichen Gut , die vor einiger Zeit
entfernt wurde und die bei hohem Wasserstand des Altwassers
allein den Durchgang im schattigen Waldweg ermöglichte, nunmehr
wieder ersetzt worden ist. Nachdem die Brücke vor einigen Jahren
durch Hochwasser beschädigt und in der Folge von „svielenden"

Jungen so zerstört worden war , daß sie vom Hochwasser vollständig
mitgerissen wurde , sab das Forstamt Salem zunächst von einer
Wiedererstellung ab. Dies hauptsächlich auch deshalb , weil vorher
im Maxauwald fortwährend mutwillige Beschädigungen vorkamen,
insbesondere in den jungen Kulturen frischgesetzte Pflanzen abge¬
schnitten wurden . Es ist dies unglaublich und wirft ein schlechtes
Licht auf die Gesinnung solcher Leute , durch deren Gebahren andere
Teile der Bevölkerung infolge der berechtigten Maßnahmen der

Forstverwaltung betroffen werden mußten . Auf Anregung des
Karlsruher Verkehrsvereins wurde jetzt vom Forstamt Salem
wieder ein Steg errichtet, wodurch diese idyllische Gegend als

idealer Spaziergang der Karlsruher Bevölkerung wieder erschlossen
ist. Ist es denn nicht möglich , daß jeder Spaziergänger , der an
dieser Gegend und an unserer schönen Umgebung übcrhauvt ein

Interesse bat , dem unsauberen Treiben tatkräftig vorbeugt oder

sofort zur Anzeige bringt , wer stch nicht den primitivsten Forde¬
rungen der Kultur fügen kann? Videant Coninles ! Vielleicht
richtet die „Bergwacht" ihr Augenmerk ganz besonders auf diese
Angelegenheit .

LtchMelhäusex
Resideuz-Lichisplele (Waldstraße ) . TaS persönliche Gastspiel des be¬

kannten Filmdarstellers und Meister-Rezitators Ludwig Traut¬

mann s ist bis einschließlich Donnerstag auf vielseitiges Verlangen ver¬

längert . Der Künstler, der sich erstmalig persönlich dem Karlsruher Publi -

tnm vorstellt, ist im Besitze eines warmen , ausdrucksvollen Organs und

beherrscht eine selten glänzende Sprech- und CbarakteristerungSlunst , die

an Ludwig Müller erinnert . Der Gast bringt in der NachmiitagSvorstel-

lnng ernste und heitere Dichtungen moderner Autoren und um 9 Uhr das

bekannte . Hexenlied " von Ernst von Wildenbruch mit der Musik von

Schillings zu Gehör . ES empsiehlt stch rechtzeitig mit Karten zu versorgen.
— Im Bildspiel läuft der schöne Städtesilm : . Hildesheim " sowie der große
Film : „Totentanz der Liebe " mit Greta Garbe in der Hauptrolle .

Aus - en Vororier?
Rintheim

Promenadekonzcrt . Was man vor 15 Jahren sich nicht erträu¬
men konnte, daß eine auserlesene Kapelle in einem Vorort , wo der
kleine Angestellte und die Arbeiterschaft zu Hause ist , Promenade¬
konzert spielt , ist heute zur Wirklichkeit geworden. So hatte am
Dienstag abend die sehr beliebte und bekannte Polizeikavelle sich
eingefunden , um der Einwohnerschaft eine freudige Ueberraschung
zu bringen . In wenigen Minuten hatte sich ein sehr zahlreiches
Publikum angesammelt , um den Tönen zu lauschen , die Herr Ober-
musikmcister Seifig se-iner wobldiszivlinierten Kavelle entlockte .
Die Gesichter der Zuhörer strahlten vor Freude und wie viele mögen

dabei gestanden haben , die zum ersten Male eine solche Kavelle zu
hören bekamen. Darum auch die Begeisterung mit der das Publi¬
kum dankte. Das war ein Ereignis - das sich auf allgemeinen
Wunsch baldigst wiederholen dürfte . Es fei auch hier die Anerken¬
nung und der Dank ausgesprochen, der gesamten Polizeikapelle , so¬
wie ihrem beliebten Herrn Kapellmeister Heilig , dem Herr
Stadtverordneter Heller , vom Publikum beauftragt , den Dank
des Publikums zum Ausdruck brachte . Es fei hier der Wunsch aus¬
gesprochen , daß man für eine frühzeitige Publikation der Konzerte
besorgt sein möge und vielleicht die Konzerte eine halbe Stunde
später anzusetzen . Und dann auf ein baldiges Wiederhören . H .

Karlsruher polizeibertchi
Lebensmüde. Gestern nachmittag stürzte sich ein lediger 22

Jahre alter Kaufmannslehrling von hier in selbstmörderischer Ab¬
sicht aus einem Fenster seiner im 5 . Stock gelegenen Wohnung in
den Hof , wo er mit schweren Verletzungen liegen blieb . Er starb
während der Ueberführung ins Krankenhaus . Das Motiv der Tat
ist unbekannt .

Festgenommen und ins Gefängnis eingcliefert wurden : Ein
lediger 49 Jahre alter Arbeiter von hier wegen Bettels , und eine
ledige 36 Jahre alte Lehrerin aus Pforzheim wegen Diebstahls in
der Bahnhofswirtschaft hier.

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvarte

Bei anhaltend heiterem Wetter und schwacher Luftbewegung
trat gestern bei uns starke Erwärmung ein . Die Ebene erreichte
über 30 Grad im Schatten (Karlsruhe 32 Grad ) . Heute morgen
macht sich bereits der Einfluß einer von Westen beranziehenden
Tiefdruckrinne durch Bewölkung und leichten gewitterartigen
Staubregen bemerkbar. Auf der Rückseite der Rinne dringen küh¬
lere Lnftmassen vor.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 5. Juli : Nach vor¬
übergehender Bewölkung wieder anfheiternd und trocken , etwas
kühler.

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 329, gef . 3 ; Schusterinsel 210, gef . 2 ; Kehl 329,

gef . 1 ; Maxau 493 , gef . 3 ; Mannheim 390 , ger . 2 Zentimeter .

Tageskalen-er
der Sozialöem .Par <ei Karlsruhe

Sozialdemokratische Biirgerausschußfraktion . Heute Mittwoch,
abends 8 Uhr , wichtige Fraktionssitzung im Stadtrats »
sttzungssaal. Vollzähliges Erscheinen unbedingt nötig .

Frauenversammlung
Donnerstag , 5. Juli , abends 8 Uhr , Versammlung in der „Ganu

brinusballe "
, Erbvrinzenstraße . Genossin Haebler wird sprechen

über „Menschen und Sitten in Griechenland"
. Genossinnen und

Freundinnen sind berzlich willkommen.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Das Nürnbergifch Ei . Bon 6 .30— 10.45 Uhr

( Schülervorstellung) .
Stadtgarten : Konzert der Polizei -Kapelle. Von 3.30—6 Uhr.
Bad . Konservatorium für Musik: Oesfentltche Prüsungskonzerte . Borbe-

reitungs - und Mittelklassen im Saale der Anstalt . 6.30 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Durchlaucht Radieschen. 4 Uhr und 8.15 Uhr.
Kammer -Lichlspiele : Der Sklavenhändler von Tripolis .
Gloria -Palast : Ueb immer Treu und Redlichkeit . Der Arzt im Hause.
Residenz-Lichtspiele : Toten -Tanz . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Kamps um Liebe. — Wien, Wien, nur du allein.
Friedrichshos : Großes Konzert der Harmoniekapelle.

Mercerisin -sq
Preisausschreiben I

Bei der stattgefundenen notariellen Zählung I
wurden folgende Preisträger ermittelt : ■
I . Preis 12 Paar Beinbergstrümpfe ä 3.75 I

Hugo Kreyer , Hudolfstr. 9, gII . Preis 12 Paar Bembergstriimpfe ä 2 .95
Frau Wbrner, Durlach . Brunnenhausstr . 4.

III . Preis 6 Paar Bembergstriimpfe ä 3.75
Katharina Delle Ritterstr . 36.

IV. Preis 6 Paar Bembergstriimpfe ä 2 .95
Josef Volkert, Rheinstr . 49

V . Preis 3 Paar Bembergstriimpfe i 8.75
Friedmann . Adlerstr . 7.

V. Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ä 3 .75
Luise Neuhaus. Durlach, Kronenstr . 12.

VI . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ä 2 .95
Brika Hartmann , Lammstr . 10.VI . Preis 3 Paar Bembergstrümpfe ä 2.95
Maria Mast, Winterstr . 45.
Ferner 30 TroslpreUe

je 1 Paar waschseidene Strümpfe ä 2 .45
Wilhelm Bberschweln. Waldhomstr . 39 , Willi Heß.Daxlanden, Krämerstr . 2, Lina Sohn , Boeckhstr. 8 . FrauMerkte Wwe., Bauerbach, Amt Bretten , Lotte Schmle -

der, Bismarckstr . 27, Frau Dahlia Herrmann . Grün¬
winkel . Koelreutherstr . 1, Frau Einer . Ivapellenstr. 56a .Albert Simianer, Adlerstr . 18. Oskar Mttmpter. Schiller¬
straße 6 bei Voits. Frau Frieda Holstein. Offenburg.Hildastr . 56 . Luise Harthan . Güimerstr . 18, Han*
Schauder. Rudolfstr . 20, TiUi Nüehter, Durmersheim,Rolf Kämmerer, Kriegsstr . US , Frqu Gerspaeh. Luisen-
straße 29 . Frieda Holloch, gommerstr. 8. L . Böhm, go-
fienstr . 100 , Hildegard Müller. Beiertheim, Marie Alexan-
drastr . 32. Frau Fiolunüller , Waldstr . 53 . Karl Vogel.
Grötzingen, Pfinzstr . 18. Anton Bauer, Waldstr . 2 . Hein¬
rich Mußgnug. gteinstr . 18. K . Knapp. Winterstr . 40,Maria Knoch, Rüppurrerstr . 20, Frau Altfelix, Durlach,
Dürrbachstr . 8, Ida Beuter , SchiUerstr. 54. Oberregier.-
Baurat Bürgelin, Kriegsstr . 188, Wilhelm Seeger,Hohenzollemstr. 10, Frau Elisabeth Hürth, Kaiser¬
straße 248 . Liesbeth Schmidt, Baumeisterstr 5a. (18434)

Bei gleichartigen Schätzungen wurde (furch ^ gn>.
schieden . Die Preisträger wurden direkt benachrichtigt .

Hermann

TIETZ .
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Kinderfest des Sängerbund „Vorwärts“ Karlsruhe
Am kommenden Sonntag , den 8. Juli 1828 findet in demselben Umfang wie vorgesehen , auf dem Platz ^ direkt neben dem Städtischen Wasserwerk

im Rüppurrer Wald das Kinderfest verbunden mit Festspielen statt

&estmug nachmittags 2 Wir mm alten SSahnhofsplats
Atc
den

Nus Mltelba-en
Ru* dem -Udial

Langensteinbach. Die Ehefrau und der Sohn des Schuhmacher¬
meister» und Landwirts Jakob Kirchenbauer fuhr gestern
vormittag in» Feld um Futter zu holen. Durch das Scheuen der
Kühe fielen beide vom Wagen . Während der Sohn unverletzt
blieb , trug die Mutter ernste Verletzungen davon , vermutlich ernste
Rivvenbrüche.

Der neue Vorstand de« Ettlinger Postamtes . Postamtmann
und Rechnungsrat Julius Mackel hat gestern die Dienstgeichäste
übernommen.

Freilichtbühne Watthalden
Man schreibt uns : „Die schäbische Schöpfung" (von Salier

1714—17771 ist eine der liebenswürdigsten Gaben der deutschen" . . ofri . .
Barockliteratur, - nicht aber ( wie die offizielle) erklügelte Artistik
spitzfindig verschnörkelter Jntellektualität , sondern aufrichtig volks¬
tümlich, erfrischend naiv . Dieses Singspiel „Wie die Erbsünde in
die Welt kam " trägt natürlich als Merkmale der Epoche (denn der
Verfasser, als Pfarrer , gebürte zu den Gebildeten ) allerlei Ver¬
brämung mit Lehrhaftigkeit und Allegorie , welch beide dem heu¬
tigen Geschmack im allgemeinen ungenießbar und künstlerisch ver¬
dächtig sind . Aber hier ist nichts Ausdruck formaler Berechnung
oder dünkelhafter Pädagogik , sondern alles wie aus dem Sviel -
trieb eines Kindes entstanden, aufs innigste dem Lebenskern des
Gesamtorganismus verwachsen , wie die bunten Flügel dem Leib
der Schmetterlings . So hat auch der Zeitabstand von fast zwei~ - - ■ ■ ■ “ ' ' .

rischJahrhunderten das Werk nicht verstauben lassen ; es ist frisch und
aktuell wie einst . Das ihm eingeborene Leben weckt des Zuschauern
totale Empfänglichkeit.

Naive Sauberkeit der Gesinnung, urwüchsigster Humor (derb,
schlagkräftig, aber in all seinen Wort - und Bildvrägungen viel zu
lustig und gefällig , um je frivol zu wirken) und die überaus
kernige sprachliche Fixierung schwäbischer Landschaft werden immer
ihr Publikum finden , am schnellsten vielleicht jenes , das gar keine
literarhistorische Vorkenntnis aufweist. Aber auch mit solchem
Wissen belastete werden da» Spiel — gleichsam als Feinschmecker
auf der Zunge — genießen : etwa die scharmante Selbstironte
dieses Gottvaters , der erst auf den heiligen Geist warten muß, bis
ihm der Mensch einfällt , der „Sapperment " sagt , wenn er unwirsch
wird , der die sündigen Ureltern „zum Teufel " schickt. Ob er etwa
— nicht ohne Schmunzeln — die Psychologie des ersten Streites
zwischen Adam und Eva um die Herrschaft — oder die Fülle witzig -
ster Anachronismen , sodatz Eva , zur Sündenstrafe mit Tod bedroht,
hinausbeult : „Wenn i nur erscht no beichte ka ;"

Also (wie der Prologist verkündet) : „Viel zu lacha und evves
»um denka " gibt » an diesem Merkchen . Es ist wie ein kindliches
Abziehbild der Paradiesgeschichte, auf schimmeligem Goldgrund
mit vielen bunten Farben auftrumpfend . Gott , Menschen und
Weltgarten sind so vergnügt ! Dagegen kommt keine rechte Tragik
auf . Als bei der Austreibung ein kleiner Engelslausbub mit dem
Feuerschwert erscheint , hat Eva immerhin noch so viel Sorglosigkeit,
ihm eine runterzuhauen . So biegt aller Ernst bald wieder in
befreiende Heiterkeit um.

Demgemäß hält auch die begleitende Musik die Mitte etwa
»wischen einem Jahrmarktländler und Mozart und trifft so Stim¬
mung und Stil des Spiels tmfs - beste . Sie hält und trägt unser
Lächeln.

« dftoft
Versetzung des Herrn Regierungsrat Dr . Hasscncampp

pach Heidelberg
Zu Anfang dieses Jahres ist bereits schon vom Ministerium des

Innern die Versetzung des Herrn Regierungsrat Dr . Hasiencamop
an ' das Bezirksamt Heidelberg ausgesprochen worden . Diese Ver¬
fügung des Ministeriums konnte aber jetzt erst praktische Wirkung
annehmen , weil die llebersiedlung Dr . Hassencamvvs wegen Woh-
nungslchwierigkeiten immer wieder hinausgeschoben werden mußte.
Wie wir jetzt in Erfahrung bringen konnten, wird Herr Dr . Hassen-
camvv am heutigen Tag leinen Dienst beim Bezirksamt in Heidel¬
berg antreten . Mit ihm verliert das Bezirksamt Rastatt einen sehr
tüchtigen Verwaltungsbeamten , der sich während seiner achtjährigen
Tätigkeit beim Bezirksamt das Vertrauen aller beteiligten Kreise;
vor allem des Bezirksrats erworben bat . Zunächst war Dr . Hassen -
camvv Polizeiamtmann , um dann dieses Gebiet mit der Tätigkeit
als Respizient der Bauabteilung zu vertauschen. Mit diesem Re-

sviziat war auch für Dr . Hasiencamvv die Ges- ' ‘ ~ "
!-Lc ' ' de»

Wohnungsverbandes Rastatt -Land verbunden . Alle diejenigen ,
die mit dem Scheidenden dienstlich näher zu tun gehabt haben , wer¬
den ihm das Zeugnis ausstellen müssen , daß ihm vornehme Offen¬
heit und äußerste Zuvorkommenheit bei all seinen Handlungen und
Entscheidungen als oberste Richtschnur dienten . Herr Dr . Hassen -
camvv war auch der Arbeiterschaft von Rastatt kein Fremder . Als
Borsttzender de» Schlichtungsausschusses steht er in guter Erinne¬
rung . Auch sonst fand die Arbeiterschaft und vor allem ihre Ver¬
treter bei ihm stets ein williges Ohr und Verständnis für die be¬
rechtigten Belange . Seine Arbeitstätigkeit beim Bezirkstubrr -
kulokenausschuß und bei den Volkshochschulkursen sichern dem Schei¬
denden auch bei der Arbeiterschaft ein gutes Andenken und aufrich¬
tige Dankbarkeit . Sein offenes, rückhaltloses Bekenntnis zur re¬
publikanischen Staatsform hei allen Anlässen und Gelegenheiten , ist
bei allen freiheitlich Gesinnten immer hervorgehoben und anerkannt
worden . Wir sehen Herrn Hasiencamvv von Rastatt ungern
scheiden . Da aber an der ministeriellen Verfügung nichts mehr
zu ändern ist , darf Herr Dr . Hasiencamvv die Gewißheit mit nach
der schönen Neckarstadt nehmen , daß wir ihm auch in seinem neuen
Wirkungskreis die gleichen Erfolge und das beste Wohlergehen von
ganzem Herzen wünschen . R.

fteui
Parteiversammlung

Am 30. Juni fand eine Parteiversammlung mit folgender
Tagesordnung statt : 1 . Wahlausfall im Reich und Regierungsbil¬
dung . Referent : Een . Dr . Kraus . 2 . Ursache des schlechten Wahl -
ausfalls in Kehl . Referent : Een . Trinks . 3. Kassenbericht über
Maifeier und Reichstagswahl . 4 . Verschiedenes. Gen. Dr . Kraus
gab zu Punkt 1 einen Ueberblick über die Wahl vom 20 . Mai
und die politische Lage . Er stellte fest daß die sozialistische Bewe¬
gung auf der ganzen Linie auf dem Vormarsch sich befinde. 3um
Punkt Regierungsbildung kritisierte Redner scharf das Verhalten
der Deutschen Volkspartei und des Zentrums . Die
Einstellung unserer Reichstagsfraktion bezeichnete Redner als
richtig und klar . Ebenso die Haltung des Gen. Hermann Müller
bei der Regierungsbildung . Das Ergebnis der Regierungsbil¬
dung bezeichnete Redner als richtig. Wir können der Arbeit un»
screr Genossen in der Regierung mit Vertrauen entgegensehen. Mit
dem Wunsche , daß es der neugebildeten Regierung gelingen möge ,
vier Jahre die Geschicke des Volkes in der Innen - und Außen-
volitik erfolgreich zu leiten , schloß Redner seine Ausführungen .
Zu Punkt 2 stellte Gen. Trinks an Sand der Statistik fest, daß
der Wahlausfall in der Stadt Kehl sowie im Bezirk im Reichs-
durchschnitt für unsere Partei vollständig unbefriedigend wäre .

tu | ] t ott wurve uver oie oeioen rpunrie reryl au*Biemu uiu»
sachlich debattiert . Es kam allgemein »um Ausdruck, daß der
schlechte Wahlausfall in der Hauptsache auf die über normale
Arbeitslosigkeit in der Stadt selbst zurückzuführen sei.
Die Arbeitslosen werden hier Tag für Tag in kommunistischem
Sinne bearbeitet . Es werden ihnen am Samstag bei Auszahlung
der Unterstützung gleich vor dem Arbeitsamt alle möglichen kom¬
munistischen Stink - und Lügebroschüren aufgezwungen . Scharf
kritisiert wurde , daß es leider noch Parteigenosien gibt , die den
Mut aufbringen , sobald sie durch irgend etwas verärgert sind , mit
der KPD . in ein Horn zu blasen, besonders wenn es gilt , den
Bürgermeister oder den Fllrsorgeausschuß herunter,ureißen , selbst
auf die Gefahr hin , daß man am nächsten Tag wieder bei den
betreffenden Stellen Zuspruch sucht. Um den schlechten Wablaus -
fall bis zu den Landtagswahlen auszugleichen, wurde beschlosien,
eine gründliche Agitation durchzuführen. Ein ganz besonderer
Mangel liege darin , daß Kehl mit 157 Parteimitgliedern nur
87 Volks freund abonnenten hat . Hier muß vor allen
Dingen der Hebel angesetzt werden.

Zu Punkt 3 Kassenbericht gab der Kassierer die Abrech,
nung der Maifeier bekannt , die mit einem Defizit von 67 Jt ab»
schließt , ebenso weist die Abrechnung der Wahl ein ansehnliche»
Defizit auf . In der Diskussion über diese beiden Punkte wurde
daran , daß an der Maifeierveranstaltung insgesamt nur etwa »
über 200 Personen teilnahmen , scharf Kritik geübt . Ein großer
Teil der Genossen hat also noch nicht einmal die eigenen Ver¬
anstaltungen mit ihren Familien besucht , sonst könnte ein solch

>1«
. "

schlechter Besuch nicht nachgewiesen werden. Der Vorsitzende schloß
mit Worten des Danke» an die Referenten und die Diskussion ^
redner die Versammlung .

Oer geächtete Krieg.

»Mögen sie mich einsperren . So lange sie mir mein Handwerkzeug lassen , breche
ich auch wieder aus '. ''

BUrgerausschußfitzungvom 28. Juni l
Die dem Bürgerausschuß zur Erledigung vorgelegte Tagesord¬

nung umfaßte drei Punkte von grober Bedeutung . 1 . Erweiterung «!- j
bau des Krankenhauses , sowie der Oberrealschule. 2. Erstellung von
28 Kleinwohnungen im selben Typ wie die bereits in den Jahren
1526/27 erbauten im Gewann Mittelvlatz . 3. Kapitalaufnahme .
Bürgermstr . Kraus begründete die Notwendigkeit der Erweite¬
rung der beiden Bauten und gab einen kurzen Ueberblick über die
Verhandlungen und Besprechungen, die geführt werden mußten , uw
einerseits den Anforderungen , die an das Krankenhaus sowie an
die Oberrealschule in letzter Zeit gestellt werden im Rahmen der ,
finanziellen Möglichkeit der Stadt gerecht zu werden . Nur durch
die Abtrennung Straßburgs als Kulturzentrum für Kebl und dass
Hanauerland ist Kehl vor die zwingende Rotwendigkeit gestellt,j
diese beiden Erweiterungsbauten auszufübren . Medizinalrat Dr-!
Merk betonte ebenfalls die dringende Notwendigkeit de» Erweite -
rungsbaus der Krankenhauses und bracht« dabei zum Ausdruck , dal
die Durchführung unumänglich ist , wenn die Rentabilität nicht in
Frag « gestellt weiden soll , und der Bau als solcher überhaupt noch
als Krankenhaus , das allen Anforderungen genügt , gelten kann
Oberrealschuldirektor Meier Wund , der als Fachmann an de«
Sitzung teilnahm , entrollt « ein Bild der Räume der jetzigen Ober¬
realschule. Ganz besonders hob Herr Meier Wund hervor , daß,
trotzdem die Direktion und der Schulbeirat bestrebt sind , diejenigen
Schüler , die sich für die Schule nicht eignen , zurück zu drängen , nach
Möglichkeitdie Schule in den nächsten Jahren den an sie herantreten -
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den Anforderungen in ihrem heutigen Zustand betr . der Räume
nicht mehr gewachsen sei ; die 0. Klasse der Oberrealschule solle ab««
nicht abgebaut nwrden zu einer gewöhnlichen Realschule. Stadt¬
baumeister Schäler erläuterte eingehend für beide Erweiterung ?
bauten die Raumgewinnung , man kann sich nun der Hoffnung M '
geben, daß die Raumfrage für einig« Jahre gelöst ist . Von des
demokratischen Partei wurde der Wunsch »um Ausdruck
gebracht, di« Öberrealschule zu einem Realgymnasium aurzubauen-
Die Vorlage wurde einstimmig angenommen.

Zum Punkt Kleinwobnungsbau gab Bürgermeister D<-
Kraus über das in den letzten Jahren auf dem Gebiet« des Wod^
nungsbaues Geleistete einen kurzen Bericht und stellt dabei fest,
daß die Stadt Kehl trotz ihrer beschränkten Mittel an der Spitz«
stehe , in der Hauptsache in Bezug auf Verbilligung der Miete , st
daß andere Städte sich mit dem Gedanken befassen , dieselbe Bau' ,
weise anzuwenden, um den Anforderungen nach billigen Wohnung«»
für die arbeitende Bevölkerug , die mit ihrem Einkommen meisten« !
nicht mehr als 20—30 im Monat bezahlen kann, gerecht zu wen
den . Die zu erstellenden Wohnungen umfassen ein Projekt von 2°
Zweizimmerwohnungen mit Mansarde . Von einem Mitglied d<>
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Kommunistischen Fraktion wurde betont , daß er in sein«'
Wohnung Wohnküche mit Zimmer und Mansarde mit etncm Mie>
preis von 20 Ji mehr Platz habe als in seiner früheren ÄltwohnuNk
mit drei Zimmer , die ihn 35 M kostete. Diese Vorlage wurde e6«*'
falls einstimmig angenommen . — Der dritte Punkt Kapital '
aufnahm « zur vorläufigen Finanzierung der vorgesehenen PrH
jekt« im Betrag von 180 000 Jl für den Wohnungsbau und 120 000F
für die beiden Erweiterungsbauten wurde ebenfalls einstimmig ach
genommen. Es bleibt nur « i hoffen, daß die Einmütigkeit bei sol°<
weitgehenden Fragen etwas mehr als bisher Platz greift -

Für die pfälzische Textilindustrie fanden dieser Tage Mantel '
tarifverhandlunge « vor dem Schlichtungsausschuß Ludwigshafen
statt . Da eine Einigung zwischen den Parteien unmöglich wab
fällte der Schlichtungsausschub einen Schiedsspruch , wona«
der bisherige Manteltarif bis »um 31 . Dezember 1929 wieder o*
Kvaft gesetzt wird mit der Acnderung , daß die anordnungsmäßig «
Mehrarbeit über 48 Stunden pro Woche hinaus auf 4 Stund «"

begrenzt wird . Für Ueberstunden darüber hinaus ist die Zustim¬
mung der Betriebsvertretung erforderlich. In der Urlaubs '
frage sieht der Spruch insofern eine Aenderung vor , als nach fün>-
jähriger Beschästigungsdauer 7 Tag« Urlaub gewährt werden .fa

“'
Eine Konferenz der Funktionär « der pfälzischen Tertilarbeitek -

Ichu

schast beschloß einstimmig die Ablehnung des Schiedsspruch »
'

c Ueberstunden und der Schicht-

33er
den

sowie die Einstellung sämtlicher
arbeit ab 1. Juni 1928.
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Mercerisin -
Preisauftchreiben

B«1 der stattgefundenen notariellen Zählungwurden, folgende Preisträger ermittelt :
l . Freie 12 Paar Bembergstrflmpfe ft 3.75

Hugo Kreyer , Rudolfstr . 9.
II . Preis 12 Paar Bembergstrflmpfe 3 2.95

Frau Wörner, Durlach. Brunnenhauaatr . 4.
III . Preis 0 Paar Bembergstrflmpfe & 8.75

Katharina Delle Ritterstr . 85.
IV , Freie 6 Paar Bembergstrflmpfe ft 2.96

Josef Volkert, Rheinstr . 49
V. Preis 3 Paar Bembergstrflmpfe ft 8.75

Frledmann . Adlerstr . 7.
V. Preis 8 Paar Bembergstrflmpfe 8 8.75

Luise Neuhaus, Durlach, Kronenstr . 12,VI. Preis 3 Paar Bembergstrflmpfe ft 2.95
Erika Hartmann , Lammstr . 10,

VI. Preis 8 Paar Bembergstrflmpfe ft 2.95
Maria Mast. Winterstr . 45.
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Ferner 30 TMMlprelie
Je 1 Paar waschseidene Strümpfe ft 2.45

der, Bismarckstr . 27. JTrau Dahlla Hertmann . Qrfln*
winket , Koelreutherstr . 1, Frau Bzner , KapaUenätr. 56a .Albert Simianer, Adlerstr . 18. Oskar Mlmpfsr , Sohülei/ iiLwstL J.Q, wna -air wwFftw » ogoUMrStraße 6 bei Volts. Frau Frieda Holstein, Offenburg .Ilildastr . 56, Luise Harthan . Glflmeretr. 18, TTuns
Sehmider. Rudolfstr . 20, Tilli Nttchter, Durmersheim,Rolf Kämmerer, Kriegsstr . 113, Fr — ' ~ -hoii ivammerer, Kriegsstr . Ü3 , Frau Gerspaeh. Luisen¬straße 29 , Frieda HolToch, Sommerstr.. 8. L. Böhm. So-
fienstr . mu. Hildegard Müller. Beiertneim, Marie Alexan-drastr . 32. Frau FrohmtUler, Waldstr . 53. Karl Vogel.
GrBtzingen . Pfinsstr . 18, Anton Bauer , Waldstr . 2. Hein¬
rich Mußgnug, 8tein. tr . 18, K . Knapp. Winterstr . 40,Maria Knoch.Dörrbachstr . k
Baurat Rflrgelii-. „ _ . . . .Hohenzollernstr. _ 10, Frau Eisabeth Hürth , Kaiser¬straße 248. Liesbeth Schmidt. Baumeisterstr 5a . (18434)

Bei gleichartigen Schätzungen wurde durch das Loa ent¬
schieden . Die Preisträger wurden direkt benachrichtigt .

Hermann
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Atnn^ . ^ rirrsfen. Der Ausflug des Arbeitergesangvereins „Flora "

he », a?«vn*s®äfeital mit etwa 130 Sängern und Sängerinnen galt
unseres hiesigen Arbeitergssangvereins „Freibeit " ,

in mit? ?Mezwungener Genuß der landschaftlich reizvollen Natur
Sana »

' ""dischen Gauen war die ursprüngliche Triebfeder - dieser
lick n »« 5>̂ rnebmen. Der Wandermarsch der Mannheimer bewegte
denk »?? ^ rchl aus über die Eertelbachschlucht , Plattig . Sand , Wie-
Samet ’ Hundseck, Erobbachschlucht nach Baden-Baden. Am
Arbei/̂ »0 . Juni , fand ein familiäres Beisammensein beider
firam ~ 5 ÖIe in der Laube statt . Da» abwechslungsreiche Pro¬
fan, » des Interessanten sehr viel . Qualität und Quantität
atg2 ihren Rechten . Der Gesangverein „Flora" überbrachte
beri das Porträt des beliebten Liederkomvonisten Schu¬
tz»!, Vereinsleistungen beider gesanglichen Vereinigungen

Unt Bu *en ® e ^’n0en der echt brüderlichen Veranstaltung ihr

Strahendahntariferhöhung
November 1927 fand hier , die letzte Erhöhung der

Mj .^ nbahntarife statt . Die Bürgerlichen haben- sehr eilig
dar » Preissteigerung , denn schon nach acht Monaten planen ste
ertS Clnc Bürgerausschußoorlage eine weitere , wesentliche Tarif -
grimw ”Bt -

®' e Sozialdemokratie lehnt diese Politik
Sinn "l>. Der Vorstand des Betriebsamtes behandelt seine
»

". j^ vroiekte mit der sicheren Bewilligungrfreudigkeit seiner bür-
fund ^ °" Getreuen , so dab er in der am 11. Januar 1928 stattge-

Bürgerausschußsitzung ohne Widersvruch der ihm politisch
stir i ' " den behaupten konnte, die finanzielle Verantwortung
die atl e

- e *8enen Vorschläge lehne er ab. Nachweisbar können
labr» .dlichen Ausgaben im Betriebsamt eine Einschränkung er -
iüE zwei Jahre den Wagenpark neu lackieren zu lassen ,

Die Stevbansche Vorortsvolitik mit dem Pendelverkehr
86 s?^ rn—Eeroldsau kostet die Stadtverwaltung jeden Tag
völk - , Draufgeld . Die pekuniäre Belastung der einheimischen Be-
die « «?**- durch die abnormale Gestaltung der Fahrpreise ist für
»ent„ ai '!?ebmenden Schichten untragbar . Die abermalige vro-
lilben « Steigerung der Fahrscheinhefte gegenüber den gewöbn-
kaui,nx „ .^ °inen ist unverständlich. Man merkt der bürgerlichen,
(twJrV ' W " Taktik zu deutlich an , daß ihnen die verteuernde
elüdt irl8e

VlnB am 29- November 1927 erstmals nicht so voll ge»
Dotiert » «

" m die werktätige Bevölkerung kümmern stch die gut
vreis a,,V\ " icht mehr wesentlich . Im Vergleich zum Ausfahrts -
billia Merkur ist die Preisbemessung für die Rückfahrt zu
gering die Dovvelfahrt hinsichtlich der Auffahrt allein zu
die EntKiin^ Vürgerau - schubvorlage bringt in sensationeller Weise
Neubau» - L BB> dab die demokratische Forcierung des Straßenbahn -
roldsg„ ^ zur Bildeiche und der Kraftwagenlinie nach Ge-
Schjjxx ^ ?0ueinde Zuschußbetriebe werden. Die Erhöhung der
Nissen R- x^ i^defte entspricht nicht den wirtschaftlichen Verbält -
Festsetzune .

°
s? B' ^ udens Ruf als teures Pflaster wird durch diese

Icatie neai.
d^ . Fahrpreise aufs neue bestätigt . Die Sozialdemo-

von

H,ct‘ diese preissteigernde Gemeindeprllttik.
Ausnahme einer Anleihe

6 2gyvyndiadtverwaltung beabsichtigt eine Anleihe im Betrag —
aufäune8m untci Festsetzung einer Tilgungsfrist von 25 Jahren
Mark oi « \ ®on diesem Anleibebedarf können bereits 3 750 000
baue » - ,-

B°deckt gelten . Für Förderung des Wohnung e«
Das in Wirtschaftsjahr 1928 sind 1200 000 Jl vorgesehen,
einen A,,r» drei Wochen zu eröffnende Strandbad erfordert
Ichule beli?? ?.̂ ° on 180 000 Ji . Der Umbau der neuen Handels -

oeuef siH 7g gog x

ßout N Aenderung der FLrsorgesatzungen
der Fürsora »^ ^ B° Stadtrats an das Eemeindeparlament soll
rat ernannten stch künftig zusammensehen aus 11 vom Stadt -
grauen ba « der sozialen Fürsorge ersahrenen Männern ud
2ugend'

woblfod t
“^ ‘menbomt sall anstatt 12 nunmehr 18 in der

fünf hierer m? ! ®^ itbette Gemeindeangehörige umfasien. Für
Bereiniannn-n ' °i»er steht den im Stadtbezirk wirkenden freien
deweauna -in m . Fugend - und Arbeiterwoblfahrt und Jugend -
^esvrocken n,»» >?I °^ ^ i00srecht zu. Es darf die Erwartung aus -
Bebuna biriers -'b dah die Arbeiterwoblfahrt bei Ber¬
echtigung erfähtt

b ^ sprechend ihrer Bedeutung vollste Berück-

Drei • r
^ 0 ^ei Amtsmüdigkeit

B^>Neindunn °1 »irt ^
.dtverorvnete können den Groll ihres Antiein -

' dr Amt nÄ ?»
" b immer noch nicht verschmerzen , sie legten daher

? 16 Absatz b (en le^ lcm Wunsche der Stadtrat auf Grund des
Wen Einstellung n ?"^ drach . „Sieger " in dieser gemeindepoliti -
Morgenzeitnn7 >-? . ,st" d die ehemaligen Eingemeindungsgegner und

jual so im menî ttl ^ ükm, Schottmüller und Weiß. Es ist ein-
lo gut er kann .

Ẑechen Leben, dah jeder Erdenbürger sich blamiert ,
Beamt «

^ Gemäß 8 71 bt t “nb Angestelltensatzungen
?" t>ältnisse der Gemein^ °? bindeordnung werden über die Dienst-

Bürgerausschutz 55mt«n und Angestellten neue Satzungen
d»» Anlehnung an

"
ki .^ ^ B^ °Hu"B unterbreitet . Dieselben

Msgesttzes , der Gehalts - . .
utisen Rechtsverhältnisse des Belol-" mallfürsorge entworfen blnterbliebenenversorgung und der

^ envurg

m ;tr ' d>e,bliK 007 r208t ui »«: Offene Stellen , männlich 121
L ' ttluna, ». rnännlick 32 l19? « .V, ^ R1 (344 ) . Getätigte Ver-
mii«

° ' !?l° lenunterttützung 7 ( 23) > Zusammen 39 (72) .
7n^ ' ch 326 (sVo ) loeibli * «7 Ĉ

<,ut? 0empfänaet ' ®esamtziffer,

S ÄKU ” a » “ jSShÄS iS
A„ ch die ,®urbe der Arbeitsmarkt
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r̂ ö 'tter Gegend Arbeit erkalten Die Zahl der
??? ukT ^ - 'nvkn,,r ist aus diesem Grunde wie auch infolge8° l>ang «st o-TNierstutzungszeit in der Berichtszeit wesentlich zurück-» Uii nur J - xa6me in der Zahl der Arbeitsgesuche ist dem-
Lannern unver^ ^ ^ -

iZrauen festzustellen , während sie bei den

e»I7»° lreuerten i . . oaraus zurunzuiuoren i,r, oan vte
L ^ nzen a»n ^ !^ islosen den Arbeitsmarlt weiter belasten.

VeNee« !!^ " ? îst der Arbeitsmarkt deshalb keine nen-
fek>» d muß **«

“£? ’ iodaß tote weitere Entwicklung abgewartet
S» « ^ dig .

' « 7? den Metallverarbeitenden Berufen war die Lage
3iait mei» di « m- s>̂

°
?chaft,gungsmöglichkeit bot sich dagegen für

L ^ " °nindustrie ^ i°ch vermittelt werden konnten.
" "

Arb-^ .fte ««drückt C>t H.
a
r8 l al * iailonmäbig zu

Arbeitskräfte g»i,7^ ^ wohl bei einzelnen Firmen noch

überzugeben, falls die Lage sich nicht bessert . Im Friscurgewerbe ist
die Nachfrage unverändert groß, bei ganz unzureichendem Angebot
vor Arbeitsuchenden. Im Verkehrsgewerbe konnten einige Kraft¬
wagenführer vermittelt werden. Das Hotelgewerbe hat immer noch
Bedarf an weiblichem Bedienungspersonal für die Zeit der Hoch¬
saison . In den nicht erwähnten Berufen ist die Lage kaum ver¬
ändert .

r . Tuberkulosefürsorge. Zur Bekämpfung der Tuberkulose sollen
auf 1 . Oktober K re ! st u ber kuIosefü rsorge ste l l en in
Offenburg und Lahr errichtet werden. Für die Tuberkulosefllrsorge-
stelle soll dann die Anstellung eines Facharztes vorgenommen wer¬
den. Die Einrichtung einer Hauvtberatungsstelle ist nur zu be¬
grüßen . Die Tuberkulose ist eine typische Proletarierkrankheit und
hat als Ursache ungesunde Fabrikarbett , und vor allem schlechte
Wohnverhältnisie . Am besten würde man die Tuberkulose bekämp¬
fen . wenn man neben der Krankheit die Ursachen bekämpft.

t . Die Kreisversammlung bewilligte für die Errichtung eines
Internats für die Kreiswinterschüler für die Jahre 1928. 1929 und
1930 je 2000 JC . Das Internat soll in dem katholischen Kesellen -
beim »um Anker eingerichtet werden. Die Kreisversammlung ge¬
nehmigte ebenfalls ein einmaliges Baudarlehen von 50 000 M .
Im Interesse der Hebung der Landwirtschaft ist eine derartige Ein¬
richtung »u begrüßen. Die landwirtschaftliche Kreiswinterschule
dürfte dadurch einen größeren Beiuch erhalten . Den kleineren
Landwirten soll man auch den Besuch dieser Schule erleichtern durch
Schulgeldbefreiung und Kostenzuschüsse. — Für den Aus¬
bau des Gemeindewegs Offenbur g—Z e l l - W e i e r -
bach wurde ein Kreisbeitrag genehmigt in Höbe von vorläufig
7500 M.

r . Die Litfassäule am südlichen Bahnbofsausgang wurde aus
verkebrst^chnischen Gründen auf die andere Seite der Straße ver¬
setzt . Damit fallen an der verhältnismäßig schmalen Durchgangv-
stelle die Verkebrsbehinderungen weg . Ueberbauvt ist der Platz
vor dem Babnbof sehr beschränkt . Man hätte schließlich früher etwas
weitblickender sein sollen und hätte , nachdem das Pfäbler 'sche An¬
wesen an den Staat gefallen ist, vor dem Babnbof einen größeren
Vahnbofsvlatz schaffen sollen . Heute nehmen zum Beispiel die
Taxameter eine lange bintereinanderstebende Autoreihe in der Re¬
publikstrabe ein . Unten am südlichen Bahnbofsausgang hinter der
kleinen Wirtschaft ist der offizielle Aufstellplatz, mit dem aber prak¬
tisch gar nichts anzufangen ist. Trotzdem auf großen Tafeln „Ein¬
fahrt " und „Ausfahrt " stebt, kann inan auf dem „reservierten"
Platz höchstens einen Handwagen stehen sehen . Die Trottoirs
versverern den Ein - und Ausgang . Auch dies ist ein Kapitel zur
oftmals kritisierten Anlegung des Offenburger Bahnhofes . Viel¬
leicht würde sich noch etwas machen lasten durch Vergrößerung des
Platzes vor dem Bahnbofsausgang . Gegenüber steht noch ein Stück
der alten Pfäbler ' schen Gartenmauer und dahinter liegt ein dem
Babnhofbotelwitt gehörendes Grundstück , auf dem Kartoffeln ge¬
pflanzt werden. Durch Kauf könnte man das Ackerstück erwerben,
so daß sich mehr Platz schaffen ließe .

r , Die Arbeiterwohlsahrt veranstaltete letzten Sonntag einen
Blumenoerkauf . Die Blumen wurden bis vorm . 11 Uhr restlos ab¬
gesetzt. Zum erstenmal trat die Arbeiterwoblfahrt mit einer sol¬
chen Veranstaltung an die Oeffentlichkeit und hatte damit einen
guten Erfolg , an dem vor allem auch die jungen Mädchen durch
fleißiges Verkaufen beitrugen . Es sei ihnen auch an dieser Stelle
aufs beste gedankt.

r . Die Vadesaisou ist in Offenburg zurzeit auf ihrem Höhepunkt.
Das Thermometer ist bis auf 31 Grad Eelsius gestiegen . Das
„Familienbad " am ideal liegenden großen Deich wird vor allem
aufgesucht. Manches ist an dem Bad noch verbesserungsbedürftig .
Am Strand und im Flußbett werden ja Verbesterung- arbeiten voi-
genommen, sie schreiten jedoch nur langsam vorwärts . Die neu¬
erstellten An- und Auskleideräumlichkeitcn werden wohl benützt ,
aber viele ziehen sich auch auf dem Gelände im Freien aus , und
schimpfen höchstens dabei auf die „Eeldmacherei" , die angeblich
durch die Erstellung der groben Badekabine gemacht werden soll .
Wie notwendig aber eine gesicherte Kleideraufbewabrung ist gegen
den kleinen Betrag von 10 Pfg ., batte am letzten Samstag ein
junger Mann erfahren , dem bedauerlicherweise aus dem Geldbeutel
22 M gestohlen wurden . Neu eingeführt wurde ein von der Milch¬
zentrale veranstalteter Milchverkaus auf dem Badeplatz. Die frische,
gekühlte Vollmilch zu 20 Pfg . das halbe Liter ist ein vorzügliches
Erfrischungsgetränk , dessen Wert erfreulicherweise von den Baden¬
den bereits erkannt wurde.

r . Die nächste Bürgerausschußsitzung findet am Donnerstag , den
12 . Juli , statt . Die erste Vorlage befaßt sich mit der Herstellung
von Tiefkanälen in der BUhler Straße . Angefordert werden zu
diesem Zweck 7200 <M . Weiter werden die Offenburger Märkte
festgesetzt. Die Gebühren müssen für folgende Märkte festgesetzt
werden : Wochenmarkt, Krautmarkt , Obstmarkt, Fischmarkt,
Schweinemarkt , Rindvieh - und Pferdemarkt und für die Jahr¬
märkte . Die Stadt Offenburg beteiligt sich an der vom deutschen
Sparkassen- und Giroverband herausgegebenen kommunalen Sam -
melablosungsanleihe zur Erfüllung ihrer Aufwertungsverpflichtun¬
gen aus Markanleihe im Sinne des Ablösungsgesetzes mit nomi¬
nell 52 500 Ji . Als ein Hauptpunkt stebt weiter der Voran¬
schlag zur Beratung , der nach den oben verzeichneten Vorlagen
behandelt lyerden soll ; deshalb ist die Bürgerausschußsitzung be¬
reits um 3 Ubr mittags angesetzt .

Die Aufwertung von Eerneindeanleihen . Die Stadt Offenburg
bat mit verschiedenen Anleihegläubigern aus der Vorkriegszeit
Differenzen über die Aufwertung der Anleihen . Da die Judiktatur
noch nicht einheitlich ist und insbesondere ein Reichsgerichtsurteil
verschiedene Anleihegläubiger bestimmt bat , im Prozeßwege gegen
die Gemeinden vorzugphen, erhielt der Stadtrat vom Bürgeraus -
schuß die Ermächtigung zur Vermeidung von Prozessen, Ver¬
gleiche abzuschließen . Insbesondere soll er ermächtigt werden,
die Aufwertungssätze und die Tilgungspläne zu vereinbaren . Es
handelt sich um einen Eesamtanspruch von 2 700 000 RM ., von dem
teilweise verlangt wird , daß er bis 25 Prozent aufgewertet werden
soll .

Was geht in der Staatlichen Majolika-
Manufaktur Karlsruhe N .6 . vor ?

Seit einiger Zeit baut man mit Energie die Zahl der in dem
oben genannten Betriebe beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen
systematisch ab. Heute sind nur noch etwas mehr wie ein Drittel
der Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt . - Man beabsichtigt,
soweit wir informiert sind , das Werk überhaupt still zu legen. Bei
dieser Sachlage ist nun interessant , zu wißen , daß in letzter Zeit
ein technischer Leiter , Herr Müller von Paskow , neu im Betrieb
eingestellt worden ist. Zu welchem Zweck ? Dann steht fest, dab
man in letzter Zeit trotz der Entlassung von nahezu zwei Dritteln
der Belegschaft, einige weibliche Arbeitskräfte neu eingestellt bat .
Es ist uns mitgeteilt worden , dab gegenüber von rund 80 Arbeits¬
kräften ea. 35 Angestellte beschäftigt sind . Kann das der Betrieb
finanziell tragen ?

Die Leitung der Baugewerkschaft Karlsruhe des Deutschen
Baugewerksbundes ist nben dem Fabrikarbeiterverband für diesen
Betrieb in Bezug auf Abschluß von -Tarifverträgen maßgebend.
Bis jetzt ist es ihr nicht gelungen , den wahren Sachverhalt über
die Entlastung der Arbeiter und über die beabsichtigte Stillegung
zu ergründen . Wir fragen den Aufsichtsrat der staatlichen Majolika
Manufaktur A.G . in aller Oeffentlichkeit an :

1 . Welches sind die Gründe , dab das Verwaliungs - und tech¬
nische Personal vermehrt , Arbeiter und Arbeiterinnen «ber
abgebaut werden?

2. Welches sind die Gründe , daß man trotz Neueinstellung von
Arbeiterinnen den Betrieb sttll legen will ?

3. Kann der Aufsichtsrat die finanziellen Schwierigkeiten, die
durch oben genannte Tatsachen entstehen, als Verwaltungs¬
rat einer staatlichen A .G . tragen ?

Deutscher Baugewerksbund -Vezirksverband , Schützenstr . 16 .

Aus aller Well
Verkehrsunfälle

Montag abend stieb in einer Breslauer Dorstadt bei einer
Straßenkreuzung ein vollbesetzter Kleinbahnzug mit einem Straßen -
bahnzug zusammen. Sieben Personen wurden verletzt.

In Berlin entgleiste Dienstag vormittag ein Anhänger eines
Strabenbabnzuges , wobei mehrere Personen verletzt wurden .

Montag abend gegen 11 Uhr fuhr ein Lastauto in Evinay an
der Seine bei St . Venis in eine Volksmenge hinein , die gerade
der Vorführung eines Wanderkinos unter freiem Simmel bei¬
wohnte . . Der Chauffeur des Autos konnte in der Dunkelheit die
Volksmenge nicht rechtzeitig bemerken und überfuhr , da er mit
ziemlicher Geschwindigkeit herankam , einen Teil der Zuschauer.
Zwei Personen wurden getötet , 22 verletzt, davon eine schwer.

Hedwig Mangel von einem Erpresser bedroht
Am Montag wurde die bekannte Schauspielerin und Philan -

trovin Hedwig Mangel in ihrer Berliner Wohnunng von einem
Erpresser bedroht . Schon vor einiger Zeit schrieb ein 29jähriger
Kaufmann , der im Erzgebirge lebt , an Frau Mangel und bat um
Vermitlung für eine neue Stellung . Da sich zurzeit nichts Pas¬
sendes bot, so mußte er vorläufig vertröstet werden . Der Ton
seiner Briefe wurde aber drohender , und schließlich stellte er Frau
Wangel ein Ultimatum , daß er sie , wenn sie ihm nicht bis zu
einem bestimmten Tage eine Eeldunterstützung oder Arbeit ver¬
schaffe, erschießen werde. Gestern nachmittag erschien er bei Frau
Mangel , die durch den Ton der Drohbriefe erschreckt, um Entsendung
eines Polizeibeamten gebeten hatte . Der Kriminalbeamte nahm
den Kaufmannn , der im Empfangszimmer wartete , fest. Auf der
Wache fand man bei ihm eine Pistole und 5 scharfe Patronen .

Deutschnationale Betrüger
In dem seit Monaten in Salle tagenden Stadtbankvrozeß

wurde am Montag das Urteil gesprochen . Stadtbankdirektor Berger
erhielt zwei Jahre , sein Stellvertreter Schräder 6 Monate und der
stellvertretende Direktor Sileaff 8 Monate Gefängnis . Bon den
Stadtbankkunden , die sich durch mehrere unlautere Machenschaften
Kredite erschlichen batten , wurde der Kaufmann Schröder aus
Berlin zu 1 Jahr 7 Monaten Gefängnis sowie zwei Jahren Ehren -
rechtsverlust verurteilt . Die übrigen 23 Angeklagten erhielten
Strafen von 2 bis 8 Monaten Gefängnis . Die Stadtbank in
Halle hat durch das Verhalten ihrer Direktoren 7V« Millionen Mk.
Verlust erlitten . Die Hauvtangeklagten waren Mitglieder der
Deutschnationalen Pattei .

Der demonstrierende Mieter
In Landau war kürzlich ein Mieter zwangsweise auf die Straße

gesetzt worden . Der exmittierte Hausbewohner stellte sich zunächst
zu seinen Möbeln , um alles weitere abzuwarten . Als ihm dann
die Sach« zu langweilig wurde , zog er sich aus und legte sich in sein
Bett . Die Polizei schritt zunächst ohne Erfolg ein , denn der Mieter
legte einen Krankenschein vor , aus dem sich ergab , daß er an heißen
Tagen unter den Nachwirkungen einer im Kriege erlittenen Kopf¬
verletzung leide . So blieb den Beamten nichts anderes übrig , als
einen Krankenwagen zu bestellen und ihren „Patienten " in ein
Krankenhaus zu bringen . Die Bevölkerung beobachtete dieses
Schauspiel unter grobem Jubel .

Ein Lebenszeichen des Flugzeuges „Latham " ?
WTB . Oslo , 3 . Juli . Nach einem Trornsöer Telegramm an die

Zeitung Aftenpchten habe die englische Pacht Albion , die sich etwa
15 Meilen nördlich von Trornsoe befindet , einen Funksvruch des
Flugzeuges „Latham " aufgefangen . Die meteorologische Station
in Tromsoe bat nichts gehört und meint , die Rachricht müsse mit
Vorbehalt ausgenommen werden.

WTB . Tromsoe, 3 . Juli . Die Gerüchte , dab Amundsen gesun¬
den worden sei, haben sich als falsch erwiesen.

Vom Sohn erschossen
Sachsenhausen (O .A . Eidenheim ) , 3. Juli . Gestern nacht er¬

schoß der 22jährige Sohn des Bauern Häusler seinen Vater im
Verlaufe eines Wortwechsels im Stall mit einem Revolver .

Vom Elefant erschlagen
Rom, 3 . Juli . Im Zoologischen Garten in Rom spielte sich

am Montag ein tragischer Vottall ab . Ein Elefant tötete seinen
Wächter, der in den Käfig eingetreten war , um , wie üblich , dem
Tier sein Essen herzurichten. Im Moment , als der Wächter dem
Elefanten den Rücken kehrte, faßte ihn dieser plötzlich mit dem
Rüssel und schlug ihn rnehrerernal heftig gegen die Stäbe des
Zwingers . Der Vorfall spielte sich so rasch ab , daß es nicht möglich
war , dem Unglücklichen zu Hilfe zu kommen .

48 mohammedanische Priester erstickt
Wie der Chicago Tribüne aus dem Haag berichtet wird , wur¬

den an Bord eines von Mekka in Padang eingetroffenen Dampfers
10 mohammedanische Priester, - die nach Niederländisch-Jndien zu¬
rückkehren wollten , etttickt aufgefunden . Das Unglück wird auf eine
allzu starke Ueberfüllung der unteren Schiffsräume mit Pilgern
zurückgefübrt.

* &4Ä vereinsanzeiger
o-ravügrwgsauzeige » stvdev xmltz bttfer RudrU ln der Regel tthw vnfnnhme. oder » enden znm

ReNamezellenprel« berechnet.
Karlsruhe

Ortsausschuß des A.D .E .B . Karlsruhe -Durlach-Ettlingen . Am
Donnerstag abend 7 Ubr im „Volkshaus " Delegiertenverfammlung
des Ortsausschusses. Die Vertreter werden ersucht , derselben ge¬
schlossen anzuwobnen. Tagesordnung wird im Lokal bekannt ge¬
geben. Der Vorstand.

Naturfreunde Mühlburg . Heute abend Bortrag von Sauser
und Kienzle . 4833

Rüppurr . „Naturfreunde ". Heute abend Bersammluug im
„Grünen Baum "

. 4835

Chefredakteur : Georg Schöpft « n. Berantworttich: Politik. Freislaai
Baden, Volkswirifchaf«, AuS aller Welt , Letzte Nachrichten : S . Grüne -
bäum ; Bad. Landtag, Gewerkschaftlicher , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik . Aus Miitelbaden, Durlach . Gerichts,eitung, Feuilleton. Frauen-
beilage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemelndepoliiik
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Elsele . Berantwortlich sür den An -
zeigenteil : Gustav Krüger . Sömtliche wohnhaft t »
Karlsruhe in Baden. Druck u . Verlag : VerlagSdruckerei

V 0 l k s f r e u n d G .m .b.H . Karlsruhe.
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Liter Mk.

Kalte Ente !
| Drei Löffel Zucker , etwasZitro -

nenschale , 2 Literflaschen

MUmmem!
1d3S sowie jä Mk.

eine Flasche

W-SeKt
2 .50ä Mk

von 4813

Bucnerer
ergibt gut gekühlt ein aus »

gezeichnetes Getränk !

Damen - und Merren -Klelderstolle
Aussteuer -Artikel

Trikotagen - und
Damenwäsche

Betten u.Bettdecken
kaufen Sie gut und preiswert bei

Adolf Kahn
MQiUburg . Rheinstrane 16

Vom 2 . bis 14. Juli 10 7« Rabatt

'Tlakob Leonhard
FUektrotechnisch . Installation*geachift Karlsruhe

RUppurrer Straße 90 / Telephon 4942
Ausführung von «fot

Kran- u. Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

Beleuchtungs -Körper u . Motore .
^ ^ ^

Instaliatioiismaterialten
^ ^ ^

nugust Bimmier
schrelnermeister, Karlstraee 45

empfiehlt sich zur
Ausführung aller 4388

Sctireiner- u . Blaierameilen
bei billigster Berechnung

lOR9isi5Einschaler
u. ZiEnmepleufe

L

durchaus bewandert im Eisen¬
betonbau , sofort gesucht . Zim¬
merpolier mit Gruppe bevor¬
zugt . Angebote unter Nr. 1231
erbeten an das Volkstreundbüro .

Saison -Ausverkaufs
gewähre Ich trotz der 4815

ln
inndsrs reduzier!. Preise

SeideAdler
Kunst
wusch

musseiin✓ woiimusseiin
10 °

|o Rabatt
Da keine Ladenmiete , große Ersparnisse
Reste und Restbestände weit unter Preis

Arthur Baer KalS8r
str .133

Elng. Kreuzstr ., gegenüber d . Hlelnen Htrche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

Ratenkaufabkommen

Saison
nswerlcauf

Sümtliehe IFfire » in allen Abteilungen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

(Markenartikel ausgenommen )
Liter Mk.

_ _ reine Wolle , ca . 100 cm breit , inMelangen schön . Pastell färben , für Reise u.
Straßenkleider • Meter Mk. 2 .75

EinPost . Valencienne - u . Bretonspitzen win ecru u. weiß , f. seid .Wäsche , 6- 10 cm brt . Mtr. 55 30 «'$'
Imitat .,ca . 125embr .,aparte n nCrepe de Chine Bordüren indanthren Mtr. 2 .80

j „ ■ _ reine Seide , ca. 100 cm br . . nnCrepe de Chine in apart . Kleiderdess . Mtr. 4 .80
Bettkölsch ca. 80 cm breit • Meter 1.10 95# 58 -?

ca . 130 cm breit Meter 1.75 1.50 1.10
Bettinlet ca . 80 cm breit . Meter 2 .00

gold , blau , lila,orange , ca . 130 br . Mtr. 8 .10

EinPost . Valenciennezacken u . Bogen _ _ win schönen Mustern , ecru u. weiß ■ • Mtr. 45#

1 .40

Weinessig« t
BS5b

Bettuchhalbleinen SutelcS mcTJÄtr . 2 .75
Imprägnierte Mäntel “ 0 40 - 46 9 . 75
Tenniskleider weiß , Sporitorm . 4 .75

Ein Posten gestickter seid . Kragen . _ ~
in vielen Farben und modernen Formen - - - 40 -7
Ein Posten Kleiderwesten in Crepe de _ _
chine , Voile und Baiist , in allen mod . Farben , 1.90 85 #
Emir -Tenniche schwere Qualität mit Franse , inepp t . ö farbenfreudigen Perser - Mustern

ca . 300/400 230/340 185/285 911/180 60/120 cm

Einfach-Essig
DoWel-Esfig

bei

89 .- 66 .- 43 .50 14.75 5 .75 Buchener
Bordüren-Kleider aparte Druckmuster

mit langen Aermeln 8 .95
Weiße Oberhemden fiFpfbrust

11
-
1“ *’ • 4#o 3 .50

Kunstseiden - Flammenrips uni und
Ombrö - Streiten , Indanthren , ca . 130 cm breit , . okin vielen Farben . Meter

Reinseid . Selbstbinder Crßpe - Jacquard
und Crepe -Satin , hübsche helle Sommerbinder 2,75

Vulcan - _ _ _
. - 11.75 9 . 75

3 Posten Hernen -Strohhüte äußerst preiswert
Serie I 95 «? Serie II 1 .90 Serie 111 2 .90

Kinder -Strohhüte zum Auesuchen - - - 95 ^
Ein Posten Herren -Hosen 8

°
Orößen

°? • . . 1 .95
Damen -Strümpfe Bembergseide , mitklein.

Schönheitsfehlern , in allen Modefarben - - - 1 .45
Reinleinen-Band 5 Mtr.-stücke • • • 25# 20 -?
Kunstseid . Durchziehgummi 2<;s Mtr. stck . 20 =?
Masch.-Faden S ar? !'-.

we
.
iß: 40 ?

Gezeichnete schwarze Kissen _
mit Material und Farbenangabo - - - - - Stück 85 -V
Bezeichn . Bulgarenblusen nlhtsstuck 6 .25
Restposten Frauenhüte vorteilhaft
garniert verschied . Geflechte . 5,75 4.75 3 .75
Restposten Seidenhüte flotte Form - 75 ?

Ein Posten Coupekoffer echt
Fibre in verschiedenen Größen - - -

Schließbügeltaschen große Form in echt
Rindleder und Saffian . 7.90 0 .80

Briefaanierhlock 100 Blatt u. 1 Mappemit , poDneipapieroiocK 50 Briefhüllen . . . lS0 1 .20
Sicherheits -Füllfederhalter _ _ _

mit 14 karät . Goldfeder . 2.75 4 .20
Bowlen-Service auf echt.

^
Messfngtablette tz tzg

Ziertisch Imitiert Nußbaumholz - - 6.65 5.75 4,75
Wecker-Uhren ferner 2 <90 mit zwei

Glocke 4C "S* W Glocken 3 .25
Gutes Schwarzwälder Fabrikat 1 Jahr Garantie .

Wachsperlhalsketten TÄl “
1 inin 120 und 150 cm lang • - - 4.25 2.85 1.50 1 -10

Tafeiservice 23teilig, für 6 Fersonen - - - 25 .00
Kaffeeservice oteillg, für 6 Personen - - 3 .50
Obsfeervice 1 großer und 6 kleine Teller 4 .25
Glasbowle mit 12 Gläser und Löffel - - • 10,75
Wasserflaschen mit Glas geschliffen . 75 -?

HERMANN

mw - Nnnry
JL AJEU m

Mliche BeMtmiichliW»
Leffeiiiliche 3ngiungsatnnenui9.
Es sind ju entrichten:

Stuf 2 . JnI ! 1928 : Die 2. Hälfte der ßk'
bändeversichernngsbelträge ;

auf 10. Juli 1928 : Die Vorauszahlung «»
auf die Eintommen -, KörperfchastS- und
Umsatzsteuer für das 2. Kalenderviertei¬
jahr 1928 nebst 10 Prozent Zuschlag zu4
Landeskirchensteuer ans der Einkommen'
steuervorauszahlung ;

auf 16. Juli 1928 : Die 2. Rate der Grund '
und Gewerbesteuervorauszahlung fß4
1928 nebst 10 Prozent Zuschlag zu4
Landeskirchensteuer,

ferner die um 20 Prozent ermäßigte 2. Ra"
der Aufbringungszinfen für 1928 .

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben werde »
im Postnachnahmeverfahren eingezogen odc 4
beigetrieben.

Man zahle bargeldlos und vergesse nick4
seine Steuernummer , Sollbuchnummer bz>»
Ordnungszahl der Einzugslifte anzugeben.

Karlsruhe , den 2. Juli 1928. &
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Kak«'

ruhe -Land , Durlach und Ettlingen .

Neue:
lame
seist ,
ssram
Man,
allei ,
rung
aus

' ö iiehispieie waldstr.
Nur noch 2 Tage

£NO

Von den Hauptstädten Europas zu den öden
kahlen Pampas Süd -Amerikas

Persönliches Auftreten
des bekannten Filmschauspielers

Ludwig Trautmann
6 . 15 Uhr : Ernste und heitere Dichtungen

9 .0 ub „Das Hexenlied'■««

von Ernst von Wlldenbruch
Wochenschau : u . A . Unsere Ozeanfliegerln Deutschland

KnltnrHIm

Alle Vergünstigungen haben nur
bis 19 Uhr Gültigkeit .

I und billig

Das

Optische Special -Institut

HOFER L CO.
KARLSRUHE i . B

Ecke Wald - u , Sofienstrasse

ist eröffnet
v . J

Durlacher Anzeigen
Mgerimsschutzversamnilung .

de « ,
send
dem,
stebe
Par :
telp ,
nale
lieb,
Wir
teilt ,
rede,
Stur
neu
icheil

die Mitglieder bei
einer Versammlung

Ich berufe hiermit
Bürgerausfchusses zu

Freitag , den 13. ds . Mts ., 18 Uhr,
in den Rathausfaal .

Tagesordnung : ^
1 . Ankauf des Anwesens Pftnzstr . Nr . 1'

block
derla
sition
Uber
lein
Erup
doch

(Vorlage Nr . 116) .
2. Herstellung von OrtSstratzen mit neu¬

zeitlichen . staubfreien Straßendecken
(Vorlage Nr . 117) .

3. Erhebung von Kanalgebühren (Vorlag4
Nr . 118) . „ -

Durlach , den 3 . Juli 1928. 92»
Der Oberbürgermeister .

DamenscFineiderin
selbst , im Kleidern,, und
Weißnähen , emps sich in
und außer dem Haus ,
pro Tag 3.50 M . 4807

Gertrud Becker
Wiihelmstr. 44, Hth. II

eravBur-Lehriins .
mit Zeichentalent find4
b.BergütungsorgfE '
bild. Kunstgewerblick)
Werkstätte
Lud .Kolb , Herrensitz

lSeh ,
vor !
benkb
^ llte

Al ist

ne o ,

Nehmt HKikmtirrielt
b . d. Musiklehre rochaft d . Deutschen
Musikerverbandes Lehreradressen
erhält ! , ln den Musikalienhandlungen

r
Im

Sailon -fiusuerHayl
10 °

o Rabatt
Leinen - und Wäschehaus

Auguit Schulz
HeppenstralSe 24

“ n
: SclilalziMernußb. pof

180 breit , mit weiß . Marmor ,
für Mark 670 .— abzugeben

4802

Möbel - DaolSaii Nuits
schreinere ! DaSlIQIl str . 33

Hersteller zahlt 100 Mk . wenn
„Kampolda “ nicht ln einer Minute

Flohe | SCbiaa (mit Brut b . Mensch
Kopt - I SllvD und Tier vertilgt )
Kleider - IflUlJU «eine «Unzen mehr !
Filz - Einmalige Anwen -

düng „Kampolda “ B
Engel -Drogerie , Werderplalz 44 .

. . . . . in . .. . . nn. .

Friedrichshof -Garten
Heute Abend

Hes Orthester-KMizerl

»u bi
den (s
An b
s>8t {
von 1
getan
Verai
atnül

¥ati c
ntus
" ibii

= (Harmonie -Kapelle ) mit Mlkrophon -Uebertragung (
= durch Radio Groß-Lautsprecher . Eintritt frei ! g
| Wilhelm Ziegler « * |
SiHiiiiiiiiiiiiuiHiHiiiimiiiiumiiiiiiiinininiiiiiHHUiHimmmmiimiiiHiiuiiiiiHiHil ^

SUltctd
« laal

und t
allen,
nutzt ,
Uun
Mehr
?auer
^ . da
>

° 'Ne
a

.asiir
k'fleni
die I
auch
Berh,
noch

Eindruck .
seine hlühnersugev schmerzen

vnd tsgs der Lsdsn ist zu voll ,
Holt er des nachts beim Schein der Kerzen
Das schwer entbehrte „Lebewohl *“ !

fti

' H n
JtQnbrj
tauch,
ander

ISO.* " — - - - - ■ tefi
*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerz »

- - • - - • ■ ■ —- - - - •- » * ii «' iempfohlene Hfthnerangen -liebewohl und Lebewohl -BaJl ® j
scheiben , Blechdose (8 Pflaster) 75 Pfg., Lebewohl -FnBn'J
gegen empfindliche Füße u . Fußschweiß , Schachtel (2
50 Pfg ., erhältlich in Apotheken u . Drogerien . Wenn Sie k®‘ü|
Enttäuschungen erleben wollen , verlangen Sie ausdrttcKiL, .
das echte Lebewohl ln Blechdosen und weisen andere , tJi
geblioh „ebenso gute“ Mittel zurück.

Daß i
JS« it' »Nno
ihrer
mehr
Silt i
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